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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


- Dinstag, den 14. Auguſt 1888. 


Gautſch und Schönborn. 
* Wien, im Auguſt. 

Einer der beſten öͤſterreichiſchen Patrioten, Grillparzer, bezeichnet 
es im „Bruderzwiſt in Habsburg“ als den Fluch der heimiſchen 
Politik, „mit halben Mitteln und zu halber That zauderhaft zu 
ſtreben“. Ein minder ſchonungsvoller Leitartikelſchreiber hat dieſelbe 
Erſcheinung vor Jahren in der „Neuen Freien Preſſe“ mit dem ge⸗ 
flügelten Worte „im Reich der Unwahrſcheinlichkeiten“ treffen und 
tadeln wollen; wenige Monate nachher ereignete ſich das Unwahr⸗ 
ſcheinlichſte, indem der damalige Reichskanzler Beuſt in offener Dele⸗ 
gations⸗Sitzung das Modewort ſich aneignete. 

Es giebt hierzulande allerdings oft Ueberraſchungen, und es 
ſcheint, daß wir neuerdings vor einer recht unerquicklichen ſtehen. Seit 
Monaten gilt die Stellung des Unterrichts-Miniſters für erſchüttert; 
die Slaven vergeſſen ihm nicht, daß er ihren Wünſchen nach Aus⸗ 
lieferung des Mittelſchulweſens in Böhmen und Mähren Widerſtand 
leiſten wollte; die Getreuen des Fürſten Liechtenſtein verargen es ihm 
wiederum, daß er ſich bisher ihrem Begehren nach der Oberaufſicht 
der Volksſchule durch die Geiſtlichkeit nicht willfährig erwieſen. Und 
allerorten, bald in der Brünner „Morawska orlici“, bald im „Peſter 
Lloyd“, wird, je nach dem Parteiſtandpunkt, ängſtlich oder freudig, der 
Möglichkeit gedacht, daß Gautſch von ſeiner Stelle zurücktreten und 
dem Herrenhaus⸗Mitglied und Statthalter in Mähren, Grafen 
Friedrich Schönborn, Platz machen werde. Der Liebling des 
Kaiſers, der frühere Director des Thereſianums, der es in feiner kurzen 
Laufbahn ſo raſch zum Geheimrath gebracht, ſoll entweder als Statt⸗ 
halter von Oberöſterreich oder als Geſandter in Baiern über die 
Wandelbarkeit der irdiſchen Dinge beſchaulich nachdenken. Daneben 
wird freilich auch, ſelbſt von bisher treuen Parteigängern Gautſch's 
der Vermuthung Ausdruck gegeben, daß dieſer ſcheinbar ſo ſtramme 
Mann Zugeſtändniſſe machen wolle, ſowohl den Slaven, als den 
Clericalen. Jenen würden Gymnaſien und Gewerbeſchulen in ge: 
wünſchter Weiſe in Fülle überantwortet, dieſen durch eine Regie⸗ 
rungsvorlage Genugthung bereitet werden, der Art, daß die Con⸗ 
cordats⸗Schule, wenn auch nicht im vollen Umfang und Namen, aber 
doch in Weſen und Wirklichkeit wieder zum Vorſchein käme. 

Wir haben einſtweilen nur den Gerüchten, nicht unſeren näheren 
Informationen Raum gegeben: der Sache nach wäre es ja ziemlich 
gleichgiltig, welcher Miniſter den Verbündeten der Rechten — Slaven 
und Ultramontanen — die Wege zum Siege bahnt. Sobald Gautſch 
alſo wirklich Ernſt machen wollte mit der vollſtändigen Verleugnung 
ſeines Beamten⸗Programms, ſobald er nur der Vollſtrecker der Macht⸗ 
worte des Executiv⸗Comités der Rechten iſt, haben wir nicht lange 
zu fragen, warum daſſelbe Geſchäft nicht von dem — vor der Er⸗ 
nennung von Gautſch ſeitens der Ultramontanen für das Unterrichts⸗ 
miniſterium candidirten, nur allzubekannten — Kanoniſten der Wiener 
Univerſität, Hofrath Friedrich Maaßen, oder von dem Günſtling 
der Hofkreiſe, dem Candidaten der vereinigten Rechts- und nationalen 
Parteien, dem Grafen Schönborn, beſorgt wird. 

Einſtweilen jedoch glauben wir noch nicht unbedingt an Gautſch's 
Geſinnungswechſel. Als Vertrauensmann der Krone iſt er in das 
Amt berufen worden; als Anwalt der deutſchen Armee⸗Sprache hat 
ihn der Reichskriegsminiſter gebraucht; einer allzuweit gehenden 
Slaviſtrung der Mittelſchulen follte er Namens des Geſammt-⸗Reiches 
einen Damm entgegenſetzen. Gautſch hat dieſe Nothwendigkeit im 
Parlament mit einem Selbſtgefühl vertreten, das ihm die wuchtigſten 
Angriffe der Rechten eintrug. Die Slaven haben ihm Gegnerſchaft 
angekündigt wegen ſeines Mittelſchul⸗Erlaſſes, die Elericalen wegen 
des Wortes, daß er eine Herabdrückung des Bildungsniveaus nicht 
dulden werde, ſo lange er Unterrichtsminiſter bleibe. Allzu entſchieden 
hat Gautſch ſolcherart Stellung genommen, als daß er mit Ehren 
ſeine geſetzgeberiſche und parlamentariſche Thätigkeit in ihr volles 
Gegentheil verkehren könnte. Wenn alſo wirklich — und auch das 
wollen wir noch nicht annehmen — auf dem Gebiete des Unter⸗ 
richtsweſens dem Drängen der vereinigten Regierungs-Parteien zu 
lieb ein Umſchwung bevorſtände, dann müßte Gautſch allerdings die 
Wege gehen, die vor ihm — ſeit dem Regime Taaffe — Stremayr, 
Korb, Kremer, Streit und Conrad gegangen ſind. 

Sein Nachfolger würde dann wahrſcheinlicherweiſe Graf Friedrich 
Schönborn werden, ein gebildeter, aber für praktiſche Aufgaben 
wenig geeigneter Mann, der ſeine Berufung auf den Wiener Statt⸗ 
halterpoſten keiner hervorragenden parlamentariſchen Leiſtung oder 
irgend welchen Talentproben im Verwaltungsdienſte, ſondern lediglich 
feinen Beziehungen zum czechiſchen Feudal-Adel — (Schönborn ift 
mit einer Gräfin Czernin vermählt) — und ſeiner ſtrengen, ſlaviſch⸗ 
clericalen Geſinnung zu danken hat. In Mähren hat Schönborn ein 
ziemlich unverhülltes Partei-Regiment geführt; er förderte im Schul⸗ 
weſen und in allen Verwaltungsfragen vorwiegend das ſlaviſche In— 
tereſſe. Er candidirte als ſlaviſcher Landtags⸗Candidat im Bezirk 
Ungariſch⸗Hradiſch — eine Wahl, die in der Landtagsſtube zu den 
heftigſten Erörterungen führte und zuguterletzt mit der Mandats⸗ 
Niederlegung des Grafen endete, der bald hernach in das Herrenhaus 
berufen wurde. Er ließ es geſchehen, daß die Wähler der Brünner 
Handelskammer überrumpelt und durch einen angeblichen Form⸗ 
fehler um die Mehrheit, damit zugleich aber auch um die Mög⸗ 
lichkeit gebracht werden ſollten, deutſche Abgeordnete in den 
Reichsrath zu entſenden — ein Kunſtſtück der Wahlgeometrie, 
das dazumal von dem regierungsfreundlichen Wiener „Fremdenblatt“ 
nicht minder ſcharf abgelehnt wurde, als von den Zeitungen der Oppo⸗ 
fition, ein Huſarenſtreich, der zu allem Ueberfluß vom Kaiſer Franz 
Joſeph mißbilligt wurde: die auf kaiſerlichen Befehl vom Grafen Taaffe 
und Marquis von Bacguehem ſofort neu angeordneten Wahlen er: 
gaben eine überwältigende deutſche Mehrheit. Nichts begreiflicher, als 
daß ſich Schönborn auf ſeinem Statthalterpoſten in Mähren ſeit dieſen 
letzten Vorfällen nicht beſonders behaglich fühlt. Seit Langem ſind 
ſeine Beſuche im Brünner Landhaus nur eine angenehme Unter⸗ 
brechung der Ferien, die er in Wien und an der Riviera, in den 
Berathungs⸗Commiſſionen des Herrenhauſes oder als Kurgaſt von 
San Remo genießt. ö 

Würde Schönborn wirklich Unterrichtsminiſter werden, dann dürfte 
er wohl, gleich feinem Bruder, dem ehemaligen Dragoner⸗vieutenant 
und gegenwärtigen Fürſterzbiſchof von Prag, in der neuen Würde 


Sachen.“ 


nicht die extremen nationalen und clericalen Forderungen zur Geltung 
bringen: vor Allem, weil ſeine nächſten Parteigenoſſen im Groß⸗ 
Ein Mann des Segens 
Gleich dem derzeitigen ſlaviſchen Juſtiz⸗ 
Miniſter, dem früheren Volksmann und heutigen Baron Dr. von 
Prazak, würde er bei der Beſetzung von Stellen die Czechen be⸗ 
günſtigen (— werden doch in Mähren die Gerichtsbeamten immer 
zahlreicher, die, an ſlaviſchen Gymnaſien und an der czechiſchen Prager 


grundbeſitz ein bedächtigeres Tempo lieben. 
wäre er aber keinerdings. 


Univerſität ausgebildet, des Deutſchen in Schrift und Wort kaum 
mehr mächtig ſind —), ohne Bedenken an die Stelle der Neuſchule 
die Concordatsſchule ſetzen. Dieſe Prüfung kann und wird Oeſterreich 
hoffentlich erſpart bleiben! 

Mag ſein, daß Schönborn früher oder ſpäter als Landsmann⸗ 
Miniſter in das Cabinet Taaffe eintritt; an ſeine Berufung zum 
Unterrichtsminiſter werden wir erſt glauben, wenn ſie vollzogen ſein 
ſollte. Wenn wir recht berichtet ſind, wird Herr von Gautſch, wie 
auf dem Gebiete der ſlaviſchen Mittelſchulen den Nationalen, auf dem 
Gebiete der kirchlichen Schulaufſicht den Ultramontanen einige Zu⸗ 
geſtändniſſe machen: allein an eine unbedingte Auslieferung des Volks⸗ 
ſchulweſens an die Clericalen wird vorläufig ſo wenig gedacht, wie an 
die unbedingte Verländerung deſſelben. 

Dabei bleibt allerdings die Gefahr beſtehen, daß das Maß der 
Zugeſtändniſſe von Budgetjahr zu Budgetjahr unabläſſig wächſt. II 
n'y a que le premier pas qui coüte: an dem Tage, an welchem Herr 
von Gautſch zum erſten Male „muthig zurückweicht“, ſteht er wohl 
für alle Zukunft dem Drängen der Rechten wehrlos gegenüber. 
Würdig zu fallen, hat ſein Vorgänger Conrad nicht verſtanden, den 
weiland Joſeph Greuter ſtürzte. Wir werden ſehen, ob Gautſch, der 
ſein Amt mit ſo hohen Verſprechungen und ſelbſtgewiſſen Worten an⸗ 
trat, fein Anſehen und Andenken beſſer wahren wird. An Gelegen: 
heit wird es nicht fehlen: „echtes Gold wird klar im Feuer“. 


Deutſchland. 


O Berlin, 12. Auguſt. [Der Friedensbund.] Der erſte 
Miniſter Ihrer britiſchen Majeſtät hat bei dem Lord⸗Mayors⸗Banket 
einen Gedanken angeregt, der vielſeitige Beachtung gefunden hat. Der 
edle Lord ſprach von dem Werthe und dem Nutzen einer großen 
Friedensliga. Es ſcheint, als habe der Redner nicht nur die gegen⸗ 
wärtig verbündeten Staaten, ſondern den Hinzutritt noch weiterer 
Reiche im Auge gehabt. Eine ſolche Friedensliga würde ſicherlich 
nahezu das Ideal in dieſer Welt verwirklichen. Eine gewaltige com⸗ 
pacte Maſſe von Völkern ſoll erklären, auf den Erſten, der ſchießt, 
ſelbſt zu ſchießen. Das iſt ein großer Plan. Dann brauchte man 
kaum noch Feſtungen und Armeen. Dann kann man die Militär⸗ 
budgets endlich entlaſten. Dann wird am Ende die jüngſt gerücht⸗ 
weiſe aufgetauchte Abrüſtung zur Thatſache. Aber leider, „leicht bei 
einander wohnen die Gedanken, doch hart im Raume ſtoßen ſich die 
Weshalb iſt denn das ſogenannte Dreikaiſerbündniß, 
nachdem es vor einiger Zeit abgelaufen war, nicht erneuert worden? 
Weil Rußland die Freiheit der Action haben wollte. Wenn nun 
ſchon zwiſchen den Dreikaiſermächten ein Einvernehmen nicht herzu⸗ 
ftellen ift, wie ſoll es dann unter einer noch größeren Corona von 
Staaten verbürgt ſein? Eine Friedensliga ſetzt voraus, daß alle 
Staaten mit den gegenwärtigen Verhältniſſen zufrieden ſind. Für 
England hat Lord Salisbury dieſe Zuſicherung ertheilt. Er hat 
davon geſprochen, daß England fo wenig wie Deutſchland irgend: 
welche Eroberungen machen, ſondern nur in Frieden des Ge— 
wonnenen froh ſein wolle. Auch Oeſterreich-Ungarn hat keinerlei 
Gelüſte, ſeine Grenzen zu erweitern. Schon ob Italien dauernd mit 
der heutigen Landkarte der alten Welt zufrieden ſein wird, müſſen 
wir bezweifeln. Denn ſo friedliebend die italieniſche Nation und ihr 
leitender Staatsmann iſt, ſo werden ſie doch ſchwerlich auf die Dauer 
die Befeſtigung der franzöſiſchen Macht an der Nordküſte von Afrika 
ſehen können, ohne nach einem Gegengewicht zu verlangen. Auch 
wird man nicht verhehlen können, daß noch weit weniger als etwa 
Italien, welches zwar geſchaffen, aber noch nicht vollendet iſt, Frank⸗ 
reich den heutigen Beſtand der europäiſchen Staaten garantiren 
möchte. Wenn die Franzoſen endgiltig und dauernd auf Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen verzichten werden, wenn ſie den Gedanken an die Revanche 
aufgeben, wenn Dänemark die Wunde von 1864 verſchmerzen, wenn 
Rußland ſeine ſeit zweihundert Jahren ſtetig verfolgten Pläne auf 
Konſtantinopel aufgeben, wenn es ſeine Wühlereien in Rumänien, 
Serbien, Bulgarien einſtellen wird — dann freilich kann eine 
Friedensliga geſchloſſen werden, noch größer und mächtiger, als einſt 
jene „heilige Allianz“ nach den Befreiungskriegen, welche Europa den 
Frieden allerdings eine Zeit lang erhielt, um dafür ihm Freiheit und 
Licht und Cultur zu rauben. Es iſt ein großes Ruhmesblatt in der 
Geſchichte Englands, daß es jener „heiligen Allianz“ fern geblieben 
iſt. Ob Lord Salisbury heute für möglich hielte, daß England einer 
ähnlichen Allianz beiträte? Oder meint der edle Lord eine anders 
zuſammengeſetzte Friedensliga? Jene Friedensliga, von der der größte 
Erfolg auf lange Zeit hinaus zu erwarten wäre, iſt ſehr leicht zu 
ſchaffen. Es brauchte nur England voll und ganz mit allen Rechten 
und Pflichten gleich den anderen verbündeten Staaten in das mittel: 
europäiſche Bündniß einzutreten. Und es brauchte ſich nur militäriſch 
auf jene Höhe zu erheben, welche die Zugehörigkeit zu dem Bunde 
vorausſetzt. Dann wäre die Friedensliga fertig. Aber für den Ein⸗ 
tritt Rußlands oder Frankreichs in ein Bündniß mit Deutſchland, 
Oeſterreich und Italien ſind die Zeiten vorüber. 
iſt heute Chimäre. 


* Berlin, 13. Auguſt. [Tages ⸗ Chronik.] Die kajſerliche 
Yacht „Hohenzollern“ bleibt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, bis zum 
Herbſt in Kiel in Dienſt. Um dieſe Zeit dürfte ſie unter dem Com⸗ 
mando des Prinzen Heinrich die Kaiſerin Friedrich zu einem Beſuche 
nach England bringen. Prinz Heinrich wird dann mit der Yacht 
möͤglicherweiſe eine längere Reife nach der engliſchen oder ſchottiſchen 


Küſte unternehmen. 


Bezüglich des Dienſtverhältniſſes der wiſſenſchaftlichen 
Hilfslehrer an den höheren Lehranſtalten hat kürzlich anläßlich 
eines Specialfalles, in welchem es ſich darum handelte, einem Hilfs⸗ 
lehrer alle mit der Stellung eines ordentlichen Lehrers verbundenen 
Rechte mit Ausnahme des Wohnungsgeldzuſchuſſes zu gewähren, der 


Holländer, ſowie 
Der Verſtorbene, aus Schleſien gebürtig, hat zur Zeit der Typhus⸗ und 
Cholera⸗Epidemien in ſeiner Heimath eine ſegensvolle Thätigkeit entfaltet. 
Hier in Berlin gehörte er zur Zeit der Gründung der erſten Sanitäts⸗ 
wachen zu den leitenden Aerzten. 
dem er bis zu feinem Ende angehörte, bekleidete er das höchſte Ehrenamt, 
das eines Schiedsrichters. Eine zahlreiche 3 gab dem 
t 


Ein ſolcher Gedanke 


Cultusminiſter eine Verfügung getroffen, in welcher er betont, daß 
es nicht in ſeiner Abſicht liege, eine ſolche beſondere Kategorie der 
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer zu ſchaffen; denn ein ſolches Dienſtver⸗ 
hältniß würde, bei unerheblicher Bedeutung für einzelne jüngere Mit⸗ 
glieder des Lehrerſtandes und ohne Werth für den Dienſt, nur dazu 
führen, in manchen Fällen an den ſich erweiternden höheren Lehr: 
anſtalten die Aufrechterhaltung des Normalbeſoldungsetats und des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes in Frage zu ſtellen. 

Die vom Verbande deutſcher Müller beantragte Einführung eines 
Kleiezolls wird außer von anderen Handelskammern auch von der 
Handelskammer zu Weſel bekämpft. In dem der Regierung ein⸗ 
gereichten Gutachten beſtreitet ſie, daß die Kunſtmühlen nur zwei 
Drittel Mehl und ein Drittel Kleie erzielen, behauptet vielmehr, daß 
die Vermahlung trocknen guten Getreides drei Viertheile Mehl und 
nur ein Viertheil Kleie ergebe. Sie erklärt es ferner für unrichtig, 
daß der Erlös für Kleie nur 6 M. pro 100 Kilo beträgt, vielmehr 
werde in Rheinland und Weſtfalen im Großverkauf für Weizenkleie 
ein Preis von 8,30 M., für Roggenkleie 7,50 M. gezahlt. Die von 
den Müllern ausgeſprochene Beſorgniß, daß zollfrei eingeführte Kleie 
vielfach einer Nachvermahlung ausgeſetzt werde, hält ſie für grundlos, 
da das nachträgliche Mahlverfahren nicht einmal die Koſten der 
Kohlen decke, welche zur Heizung der Maſchine erforderlich ſeien. 
Schließlich bezeichnet fie die Einführung des Kleiezolls als eine directe 
Schädigung der Landwirthe, welche ſich mit der allein noch einträg⸗ 
lichen Viehzucht beſchäftigen, und als eine indirecte Exportprämie für 
die Müller. 

[Das Verbot der „Volkstribüne“.] Der vorläufigen Be⸗ 
ſchlagnahme des Hauptblattes der Nr. 31 des ſocialpolitiſchen 
Wochenblattes „Berliner Volkstribüne“ iſt ihr vollſtändiges Verbot 
gefolgt, von dem die Redaetion am Mittwoch, 8. d. M., durch 
folgendes Schreiben in Kenntniß geſetzt wurde: 

„Berlin, den 7. Auguſt 1888. Euer Wohlgeboren werden hiermit in 
Kenntniß geſetzt, daß auf Grund der $$ 11 und 12 des Reichsgeſetzes 
geoen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 
21. October 1878 die Nummer 31 der „Berliner Volkstribüne“ vom 
4. Auguſt d. J. durch den Unterzeichneten verboten worden iſt. Die Ver⸗ 
anlaffung zu dieſem Verbote hat der Leitartikel mit der Ueberſchrift: 
„Kann es und wird es einmal beſſer werden?“ gegeben. Denn es treten 
in dieſem Artikel ſocialiſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Geſell⸗ 
N € gerichtete Beſtrebungen in einer den öffentlichen Frieden, 
insbeſondere die Eintracht der Bevölkerungsklaſſen gefährdenden Weiſe 
deutlich zu per In dem in Rede ftehenden Artikel werden die Arbeiter 
man: in aufreizendſter Weiſe a die Arbeitgeber auf ehetzt, indem 

en erſteren ihre Sagt in tendenziöfer Weiſe vor Augen geführt und der 
Arbeitgeber als herzloſer Ausbeuter dargeſtellt wird, der ſich an den den 
Arbeitern zukommenden Erträgen bereichere. Es wird dann die Erwartung 
außgeiprodien) daß die Arbeiter ſich früher oder ſpäter aufraffen würden, 
um ſich „aus dem Sumpfe, in dem ſie heute ſteckten, zu retten“, und 
ferner angedeutet, daß die Beſitzloſen Age leber müßten, ſich in den 
Mitbeſitz aller Güter zu ſetzen, auf welche Jeder nach den Lehren der 
Communiſten ein gleiches Recht habe. Indem endlich die für die Arbeiter 
u erſtrebenden Ziele näher dargelegt werden, wird für den Socialismus 
adurch Propaganda gemacht, daß derſelbe als das alleinige und ſichere 


Mittel hingeſtellt wird, um die vorerwähnten Ziele zu erreichen und die 


Lage der Arbeiter in der erhofften Weiſe zu beſſern. Daß aber dieſe 
Ziele nur durch eine Aenderung der heutigen Productionsweiſe und durch 
Umſturz unſerer heutigen Geſellſchaftsverhältniſſe erreicht werden können, 
bedarf keines näheren Eingehens und wird auch in dem Artikel ſelbſt an⸗ 
gedeutet. Der Polizei⸗Präſident. J. V.: Friedheim.“ 


[Eine in weiteren Kreiſen Berlins bekannte Perſönlich⸗ 
keit,] Herr Dr. en Vater des Concertmeiſters Guſtav 
des Capellmeiſters Victor Holländer, iſt hier verſchieden. 


Im bieſigen ärztlichen Berufsverein, 


Verblichenen das letzte Geleite. Herr Prediger Dr. Lewin hielt eine er⸗ 
greifende Gedächfnißrede, während Herr Dr. Kleiſt als Deputirter des 
ärztlichen Berufsvereins dem früheren Ehrenpräſidenten einen herzlichen, 
warm empfundenen Nachruf widmete. 


» Berlin, 13. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Eine fatale 

Ueberraſchung wurde am Donnerstag den zahlreichen Engros⸗Leder⸗ 
händlern zu Theil, deren Geſchäftslocale in der Kloſterſtraße und der 
Umgegend derſelben liegen. Zum erſten Male fand bei denſelben eine 
polizeiliche Gewichtsreviſion ſtatt. Faſt alle im Gebrauch befindlichen 
Gewichte wurden confiscirt, — nicht weil dieſelben falſch oder ungeaicht 
geweſen wären, ſondern nur, weil der Aichſtempel nicht leicht ſichtbar war 
und die Gewichte inſofern den geſetzlichen Vorſchriften nicht entſprechen. 
Bei dem vielen Staube, welcher in dieſen Geſchäften aufwirbelt, iſt es 
leicht erklärlich, daß die Gewichte ſich bald mit einer dicken Lage Staub 
bedecken, welche, wenn nicht von Zeit zu Zeit entfernt, den Aichſtempel 
unſichtbar macht. Dieſem Zuſtande waren die revidirenden Beamten in 
den meiſten Geſchäften begegnet. Da es ſich bei der Beſchlagnahme meiſt 
um große Gewichte handelte, — da ſolche in dieſen Geſchäften am häufigſten 
zur Verwendung kommen — ſo mußten ſchueſzich Wagen 1 Transport 
benutzt werden. Mit der Beſchlagnahme und der Neubeſchaffung iſt es 
jedoch noch ur abgemacht, da ein polizeiliches Strafmandat folgen 
wird. — Ein frecher Einbruchsdiebſtahl, bei welchem für 2000 Mark 
Waaren entwendet worden ſind, iſt in der Nacht vom Mittwoch . 
Donnerstag in dem Waarengeſchäft Hamburger Laden von K., Alte 
Schönhauſerſtraße Nr. 4, verübt worden. Als Herr K. Donnerstag 
früh ſeinen Laden betrat, fand er die Kaſten und Fächer in dem⸗ 
ſelben geöffnet und einen Theil der Waaren am Boden liegend. 
Das Kaſſenpult war erbrochen und der Inhalt deſſelben, welcher 
zum Glück nur aus der ſogenannten kleinen Wechſelkaſſe beſtand, 
mit 9 M. entwendet. Die Diebe haben bei dieſem Einbruch eine große 
Sachkenntniß an den Tag gelegt, indem fie nur Waaren von beſonderem 
Werth, wie ſeidene Damaititoffe, Merveilleux, Plüſche, Sammete, feine 
Winter⸗Pelerinen, ſowie eine Menge der feinſten Kleiderſtoffe entwendet 
haben, während ſie die 9 meh en Gegenſtände liegen ließen. Die 
Hintertbür, welche vom Flur in den Laden führte, war mittelſt Dietrichs 
eöffnet worden; als Diebeslaternen benutzten die Einbrecher, wie von der 
Criminalpolizei ermittelt wurde, Strohhüte, in welche fie Wachslichte ge⸗ 
klebt, um jeden verrätheriſchen Schein durch die Laden⸗Jalouſien fernzu⸗ 
halten. Wie es der Criminalpolizei ſcheint, iſt bei der Einbrecherbande, 
— denn es müffen nach der Menge der geſtohlenen Waaren zu urtheilen, 
mehrere geweſen ſein, — auch eine 1 — dabei geweſen, wie aus gewiſſen 
Umſtänden hervorgeht, die wir je um der polizeilichen Unterſuchung 
nicht vorzugreifen, nicht mittheilen dürfen. Ein beſonders glücklicher Um⸗ 
ſtand für Der eſtohlenen war, daß Herr K. 1000 M. in Banknoten, 
welche am Abend vorher in der Kaffe waren, zufälligerweiſe herausgenom⸗ 
men und hinten in ein Regal gelegt hatte; ſonſt wäre auch dieſe be⸗ 
deutende Summe den Dieben anheimgefallen. Die ſofort von dem Ein⸗ 
bruch benachrichtige Criminalpolizei fahndet eifrigſt nach den Dieben, die, 
wie es ſich nun aus gewiſſen Anzeichen herausſtellt, die Gelegenheit ſorg⸗ 
fältig „ausbaldowert“ haben. 


. 


in 


B. B. Dnisburg, 12. Auguſt. [Zweite General⸗Verſammlung 
des Evangeliſchen Bundes.] Die Wahl von a und Ort der 
Generalverſammlung ſcheint eine glückliche geweſen zu 
langen bangen Regenwochen, welche die Hoffn 
das herrlichſte Sommerwetter und die Stadt Duisburg iſt, wenn auch 
an der as gelegen, aus allen Theilen des 
erreichen. Die Rheinprovinz hatte ein Anrecht auf die Ehre, den Evang. 
Bund zu beherbergen, weil fie den ſtärkſten Hauptverein (11000 Mitglieder) 
hat, und was Duisburg ſelbſt anbelangt, ſo wurde der Ortsverein des 
Bundes erſt am 27. Januar d. J. begründet und heute iſt derſelbe mit 

1600 Mitgliedern der ſtärkſte Ortsverein Deutſchlands. Die Tonhalle, 
in welcher die Verhandlungen ſtattfinden, iſt ein prächtiger, erſt im vorigen 
Jahre errichteter Bau. Derſelbe enthält einen bis zu 1500 Perſonen 
Ben geſchmackvoll ausgeſtatteten Saal, einen kleineren Saal, ſowie eine 

nzahl von we und kleineren Zimmern, welche fich vorzüglich für die Ab⸗ 
haltung von Vorſtandsſitzungen eignen. Seitgeſtern bringen die Eiſenbahnzüge 
Hunderte von Delegirten, deren Begrüßung und Einquartierung, dank der vor⸗ 
trefflichen Anordnung des Ortsausſchuſſes, xaſch vor ſich geht. Etwa 50 Gäſte 
hatten ſich ausdrücklich Unterkunft in Gaſthöfen ausbedungen. Die übrigen 
Theilnehmer erhielten ſeitens der gaſtfreundlichen Bürgerſchaft ſämmt⸗ 
lich freies Quartier, die Aufnahme iſt dem Vernehmen nach eine überaus 
herzliche. Durch die angemeldeten bezw. eingetroffenen Bundesmitglieder 
ſind alle deutſchen Lande vertreten. In der ſoeben ausgegebenen erſten 
Präſenzliſte finden wir, abgeſehen von der Rheinprovinz und den benach⸗ 
barten Provinzen, die Städte Berlin, Bremen, Leipzig, Zwickau, Braun⸗ 
ſchweig, Halle, Erfurt, Gotha, Wiesbaden, Zweibrücken, Diedenhofen, 
inne Stuttgart, Ulm u. ſ. w. u. ſ. w. Die Studentenſchaft ift 
vertreten durch die Facultäten Bonn, Tübingen, Straßburg, Jena, Halle. 
Um 5½ Uhr wurde die altehrwürdige ſchöne Salvatorkirche geöffnet, deren 
Räume durch die bereits vor den Thoren harrende Schaar der Andäch⸗ 
tigen raſch gefüllt wurden. Die Anzahl der Anweſenden dürfte auf 1500 
u fein. Die von Pfarrer Terlinden verlefene Liturgie enthielt 
den 46. Pſalm, ſowie den vom kirchlichen Geſangverein vorgetragenen 
Haydn'ſchen Chor: „Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebühret.“ Nach⸗ 
dem die ganze Gemeinde ſtehend, unter Poſaunen⸗Chorbegleitung, das 
Lutherlied „Eine 1 Burg“ geſungen, beſtieg Superintendent Trümpel⸗ 
mann Torgau die Kanzel, um zu predigen über Evang. Lucas 21, 
Vers 33: „Himmel und Erde werden vergehen, aber meine Worte 
vergehen nicht.“ Zur Stärkung für unſere Aufgabe treten wir vor 
das Ango Gottes. Wir ſuchen nicht das Lob oder die Benediction 
eines Biſchofs oder Erzbiſchofs oder gar den Segen des Papſtes, 
ſondern das lebendige Wort Gottes. Der Zweck des Wortes iſt, 
die Menſchenherzen zu erwecken und zum Vater zu führen. Träger des 
Wortes ſind erforderlich und wird es immer geben, weil Chriſtus lehrt, 
daß Himmel und Erde vergehen und das Wort nicht. Als der Schöpfer⸗ 
110 Gottes in dem Haupt des Copernicus ſich regte und das alte Welt⸗ 
ild ſchwand, da ſchien Erde und Himmel vergangen zu ſein, der Unglaube 
behauptete, daß mit dem alten Weltbilde auch das Chriſtenthum ſchwände, 
dagegen hat dieſes auf das Chriſtenthum der gereinigten Lehre keinen 
Bezug. Ehe die neue Weltanſchauung ihre Wirkung übte, hatte Luther 
die veligiöfe Wiedergeburt angebahnt und Gott, der uns durch die Ent⸗ 
deckungen phyſiſch ferner gerückt ſchien, war uns ſittlich näher getreten. 

o haben auch jetzt die Träger der Wahrheit die Gewißheit des Sieges. 
Die Kirche, welche ihren Gliedern die Bibel entzieht, wörtliche Evangelien⸗ 
überſetzungen auf den Index der verbotenen Bücher ſetzt, die ſich nicht 
unter das Urtheil der Schrift ſtellt, ſondern die Schrift zu meiſtern ſucht, 
kann trotz alles von Stqatsgewalten erborgten Glanzes und aller Macht 
nicht den Sieg behalten. Wunderbar iſt nur, daß dieſe Bibelfurcht noch 
nicht in glühenden Bibelhaß W iſt. Die Kirche des Wortes 
wird den Sieg behalten trotz aller traurigen Erfahrungen. Ein evan⸗ 

eliſcher Chriſt, den das jüngſt Erfahrene im deutſchen Vaterlande nicht 
ammert, hat kein Herz für ſein Volk, keine Liebe zu ſeinem Glauben, 
ſeinem Gotte. Auch für das Vaterland iſt die Kirche des Wortes eine 
ſichere Stütze. Die gläubige Gemeinde aber wird nur leben vom Ewig⸗ 
keitsworte. Und ſo 2 an uns alle die Gewiſſensfrage: „Bin ich ein 
Träger des Wortes und der Wahrheit?“ Wer Gott ins Herz aufgenommen 
bat, das neue Leben aus Gott zu Thaten ausprägt, den Geiſt 

der iſt frei und lebt ewiglich. e Träger des 

An die Predigt ſchloß ſich der Geſang der Motette von Herzog: „Jauchzet 
Gott, alle Lande!“ worauf die Gemeinde noch den 1. und 
des Liedes „Fahre fort“ ſang. 


» München, 8. Auguſt. [Congreß deutſcher Zahnärzte.] Der 
erſte Redner in der dritten Sitzung war Montigel⸗Chur, der einige recht 
intereſſante Fälle ſeltenen abnormen Zahnens an ſelbſt gewonnenen Gips⸗ 
abdrücken erläuterte, die bei drei Mädchen einer wohlgeſtellten Schweizer 
Arbeiterfamilie vorgekommen ſind. Die Geſchwiſter und Eltern der 
Mädchen haben ein normales Gebiß. Was dieſen Ff beſonders be⸗ 
merkenswerth macht, iſt nach der Ausſage des Herrn Profeſſor Sauer der 
Umſtand, daß er der erſte Fall wirklich beobachteter dritter Dentition 


ein, denn nach den 
0 N ung auf eine befriedigende 
Ernte bei Landmann und Winzer 8 P hatten, lacht jetzt 


aterlandes gut zu 


iſt. Im Anſchluß bieran bringt Herr Koch⸗Gießen einen Fall zur Sprache, 
in dem ein Weisheitszahn ſich eine vollſtändig? Cavität in den im Wege 
ſtehenden Mahlzahn hineingearbeitet hat und nun die freiliegende Pulpa 
deſſelben trifft, wodurch dem Patienten, ohne daß äußerlich dem Johne 
etwas anzuſehen war, die heftigſten Schmerzen erwuchſen. Herr Lindwurm⸗ 
Dortmund ſteuert einen Fall bei, in dem der Weisheitszahn den im Wege 
ſtehenden Zahn zerſtört und die Kiefer angegriffen hat. Herr Koch⸗Gießen 
erläutert ein Gebiß, das Herr Herbſt aus Zinn in einer halben Stunde 
angefertigt hat. Darauf erhält P. Schwarze⸗Leipzig das Wort zu feinem 
Vortrage über Conturfüllungen und die Höhlenpräparation zu denſelben. 
An der ſehr fachwiſſenſchaftlichen Discuſſion bierüber betheiligen ſich die 
Herren Sachs, Schreiter, Andrea, Riegner⸗Breslau und Degener, indem 
beſonders die Art der Separation Meinungsverſchiedenheiten hervorruft. 
Herr Grunert⸗Berlin empfiehlt in einem Vortrage über weiche Obtura⸗ 
toren dieſelben gegenüber den harten Obturatoren bei Defecten des 
weichen Gaumens, und zwar ſei es ganz gleichgiltig hierbei, ob 
der Gaumen geſpalten ſei oder nicht. Herr Geißler⸗Chemnitz be⸗ 
ſtätigt die Vorzüglichkeit derſelben. Herr Profeſſor Sauer warnt vor 
einer Verwechſelung eines Gaumendefectes mit einer Erſchlaffung der 
Muskulatur deſſelben. Ein lebhaftes Intereſſe erweckte die von Herrn 
Luſtig⸗Berlin angeregte Frage über die Wirkung des Cocains bei Zahn⸗ 
extractionen und ähnlichen operativen Eingriffen. Die Herren Luſtig und 
Degener hatten faſt nur von guten Erfolgen ohne bösartige oder doch 
unangenehme Begleiterſcheinungen zu berichten, mit Ausnahme eines Falles 
in Berlin, in welchem ein ſiebzehnjähriges Mädchen eine Cocainlöſung 
heruntergetrunken hatte. Die Herren Walkhoff, Sauer, Sachs, Parreidt, 
Koch hatten dagegen mehr oder minder unangenehme oder gar beängſti⸗ 
ende Zufälle bei der Anwendung des Cocains, ſowohl vermittelſt In⸗ 
jection wie mittelſt Bepinſelung, erfahren, oder aber auch gelegentlich gar 
keine ſchmerzſtillende Wirkung erzielt. Herr Andrä⸗Hamburg räth zu Ver⸗ 
ſuchen mit Cocain in Verbindung von Karbolſäure. Herr Schneider⸗ 
Erlangen berichtet über ſeine Erfahrungen mit elektriſchen Apparaten und 
empfiehlt als die augenblicklich beſte Batterie für zahnärztliche Zwecke die 
neue „1080 Stunden“⸗Batterie von Nehmer einige Motore und einen ihm 
von Herrn Telſchow überſandten Einſchaltapparat, der es 90 tattet, mit 
verſchiedenen Temperaturen zu arbeiten Herr Henders⸗Fran furt vermißt 
bis jetzt noch einen Meſſer und Regulator der mee Herr 
Montigel⸗Chur lobt dagegen die Batterie, die ihm nach einem Modell der 
Fabrik Hipp in Neuenburg von 1873 Poulſon's Fabrik . t hat. 
Der Vorſizende Prof. C. Sauer flieht dann mit den Wunſche des 
frohen Wiederſehens zu Oſtern nächſten Jahres in Hamburg die 
27. Jahresverſammlung. 


[Aus Baireuth,) 9. Auguft, berichtet der „Fränk. Kur.“: Der 
preußiſche Miniſter Dr. von Lucius wohnte der heutigen Vorſtellung 
bei und erklärte dem Verwaltungsrath, daß die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht, Kaiſer Wilhelm werde der letzten „Parſifal“⸗ 
Vorſtellung beiwohnen, vollſtändig aus der Luft gegriffen 
fei; der Kaiſer habe keinerlei Dispoſitionen dazu getroffen und ſei 
daher unangenehm berührt, daß das Gerücht von der Reiſe nach 
Baireuth ſo beſtimmt auftrete und gefliſſentlich verbreitet werde. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber die Eröffnung der Linie Wien⸗Konſtantinopel] 
liegen folgende Mittheilungen vor: 

Pet, 11. Auguſt. Um 3 Uhr Nachmittags ging vom Bahnhofe der 
Ungariſchen Staatsbahn ein aus vier Perſonenwagen und einem Wagen 
der Internationalen Schlafwagen⸗Geſellſchaft beſtehender Bug zur Er: 
öffnung der Eiſenbahnlinie Wien-Kouftantinopel ab. An der Fahrt 
nahmen Regierungsrath Dr. Liharzik als Vertreter der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen, Miniſterialrath Ludwigh und die Ober⸗Inſpectoren Schiller 
und Berenyi ſeitens der ungariſchen Staatsbahnen, Director Nikolow und 
le Stojanow als Vertreter der bulgariſchen Bahndirection, ferner 

ertreter der Wiener und Peſter Preſſe Theil. Der Zug geht heute 
Abend um 10 Uhr 50 Minuten von Belgrad ab. Der Zug trifft um 
6 Uhr Morgens in Niſch und in den erſten Vormittagsſtunden in Sofia 
ein. In Sofia wird den Gäſten ein Bankett gegeben. Montag Vor: 
mittag erfolgt die e nach e wo der Zug Dinsta 
früh eintreffen ſoll. Von Seite der Türkei wurde Dagegen proteftirt, daß 
der erſte Zug den Charakter eines feierlichen Eröffnungszuges habe, 
und officiell wird der Zug auch nur der erſte Conventionalzug 
der Orientbahnen genannt. Von heute ab werden die Züge 
nach Konſtantinopel täglich verkehren. — Die Convention 
betreffs der Fahrbeſtimmungen wurde dieſer Tage in Ungariſch⸗ 
Tatra abgeſchloſſen, wohin die Direction der Ungariſchen Staats⸗ 
bahnen die Vertreter der bulgariſchen, ſerbiſchen und türkiſchen Bahnen 
eingeladen hatte. Ueber dieſe Berathungen wurde ein Protokoll 
aufgenommen, das heute dem ungariſchen Communications⸗Miniſterium 
mitgetheilt und dann veröffentlicht wird. Es wurde volle Einigung über 


Die hiſtoriſche Bedeutung des Breslauer 
Kirchenpatronates. 
Bon F. G. Adolf Weif,, 
I 


Nach ungefähr zehnjährigen Verhandlungen iſt betanntlich am 
1. April d. J. das Abkommen zwiſchen den Behörden der Stadt 
Breslau und den ſechs evangeliſchen Kirchengemeinden, kraft deſſen 
das Patronat des Magiſtrates über die Breslauer evangeliſche Kirche 
aufhört und dieſe einen Verband ſelbſtſtändiger Gemeinden bildet, zur 
vollendeten Thatſache geworden. Es fällt damit wieder eine jener 
ehrwürdigen aber ausgelebten Inſtitutionen, welche einſt einen bedeut⸗ 
ſamen Ideengehalt beſeſſen haben und die ſtarken Träger einer früheren 
Ordnung geweſen ſind. Da ſich aber um dieſes jetzt ohne Sang und 
Klang zu Grabe getragene Breslauer Kirchenpatronat zwei Jahr⸗ 
hunderte ein lichter Strahlenkranz wob, indem es die Stadtrepublik, 
auch als ſie ſchon gedemüthigt zu den Füßen Habsburgs lag, zu einem 
Hort des Reformationsgedankens machte, bis endlich die Sonne 
Friedrichs des Großen über dem Schleſierlande aufging, lohnt ſich 
wohl ein Rückblick auf die Geſchichte beſagten Patronats. 

Seine Entſtehung oder die Begründung der „evangeliſchen Kirche 
Breslaus“ unter der kirchlich⸗politiſchen Oberaufſicht des Rathes fällt 
zwar in die erſten Jahre der Reformation; ſeine Vor⸗ und Ent⸗ 
wickelungsgeſchichte aber reicht bis in die Jugendzeit der deutſchen 
Stadt zurück. Die rechtliche Stellung der Pfarrkirche war im Mittel⸗ 
alter mehr oder minder unklar. Entſcheidend war, daß nach roͤmiſch⸗ 
katholiſcher Auffaſſung nicht die Gläubigen, ſondern die Kleriker 
die Kirche darſtellten, und daß zugleich das Feudalprincip der 
damaligen weltlichen Ordnung auch in ihr zur Herrſchaft gelangt war, 
kraft deſſen dem Pfarrer der Pfarrſtuhl und der Pfarrhof, dem Meß⸗ 
prieſter der betreffende Altar ꝛc. zum lebenslänglichen Nießbrauch 
wie ein Lehen verliehen wurde. Folgerichtig verwandelte ſich hier⸗ 
durch die Kirche aus einer religiöfen Heilsanſtalt immer mehr in eine 
Verſorgungsanſtalt für einen unausgeſetzt zahlreicher werdenden und 
gleichzeitig immer entſchiedener der Verweltlichung anheimfallenden 
Clerus. Als wohlthätiges Correctiv dieſes Vorganges wirkte in den 
Städten ein mit ihrer wachſenden Macht ſich immer feſter wurzelndes 
Aufſichtsrecht der Magiſtrate, das aus der frommen Gebefreudigkeit 
der Bürgerſchaften bei Kirchenbauten, Verfhönerungen ꝛc. ſich ent⸗ 
wickelt hatte. So war es auch in Breslau. Ungeachtet deſſen, daß 
die erſte Stadtpfarrkirche zu St. Eliſabeth durch einen zweifelhaften 
Schenkungsact des Herzogs Heinrich III. (1253) dem Matthiasſtift 
einverleibt worden war, welches die Pfarrer aus der Zahl ſeiner 
Ordensleute (Kreuzherren mit dem rothen Stern) ſtellte, und daß 
die ſchon aus der Zeit vor der deutſchen Stadtgründung ſtammende 
zweite Stadtpfarrkirche zu St. Maria Magdalena unter dem 
Patronate des jeweiligen Biſchofs ſtand und ihre Pfarrer aus der 
Reihe der Domherren erhielt, übte der Rath nachweislich ſchon in 


der Mitte des 14. Jahrhunderts ein Aufſichtsrecht über beide Kirchen 
und deren Filialen u. St. Barbara und St. Chriſtophori) aus. 
Allerdings erfolgte der Neubau der beiden Gotteshäuſer in den 
ſtolzen Dimenſionen gothiſcher Münſter in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrh. und ſpäter auch die Errichtung der prächtigen Thürme 
auf Koſten der Bürgerſchaft und unter der Aufficht des Rathes. 
Dieſer übte ſein weltliches Patronat durch beſondere Kirchväter aus 
den Reihen der Rathsherren und der Bürgerſchaft aus. Es exiſtirten 
auf dem Rathhauſe beſondere Kirchbaukaſſen. Die oben genannten 
geiſtlichen Patrone ließen ſich dieſe Fürſorge um ſo lieber gefallen, je 
weniger ſie im Stande waren, etwas für den Bauſtand ihrer Gottes⸗ 
häuſer zu thun. Aus dieſem Grunde begegnen wir auch bei den 
Kloſter⸗ und Vorſtadtkirchen, ja ſelbſt beim Dome bürgerlichen Kirch⸗ 
vätern. Je unverhüllter aber am Ende des Mittelalters der Nieder⸗ 
gang der alten Kirche und die Verweltlichung ihrer Geiſtlichkeit in die 
Erſcheinung trat, um ſo kräftiger regte ſich innerhalb des Rathes das 
Bewußtſein der Pflicht, nicht blos über den äußeren Bau 
der Kirchen, ſondern auch über die chriſtliche Erbauung und die 
geiſtliche Verſorgung der Bevölkerung zu wachen, und es reifte ſozu⸗ 
ſagen über Nacht der Anſpruch des Rathes auf das volle Patronat 
über die Breslauer Kirchen. Denn wie ein längſt herbeigeſehntes 
Frühlingsgewitter war die Reformation hereingebrochen. Seine Hochfluth 
ſtürzte über die alte morſche kirchliche Ordnung her und gleichzeitig 
trieb ein wunderbarer Geiſteslenz Knospen und Blüthen in Fülle. 
Auch hier war den kirchlichen Gewalten das Steuer faſt ganz ent⸗ 
glitten, und dem Rathe der Stadt drängte ſich immer gebieteriſcher 
die Pflicht auf, es zu ergreifen. War er doch ohnehin unter den 
ohnmächtigen Beherrſchern des boͤhmiſch-ungariſchen Reiches, den 
Jagellonen Wladyslaw und Ludwig, ſtets auf eine wenig Rückſichten 
nehmende Selbſthilfe angewieſen. 

Eine Art von Kraftprobe, welche vorläufig nur im Intereſſe der 
politiſchen Autorität des Rathes erfolgte, wobei das religiöſe Moment 
noch nicht in Betracht kam, war die Delogirung der aufſeſſigen Franzis⸗ 
kaner (Obſervanten) aus dem Kloſter von St. Bernhardin (1522). 
Dieſer Act brachte bekanntlich, da die genannten Mönche die Aus: 
wanderung einer vom Rathe gewünſchten Vereinigung mit den ihnen 
verhaßten Franziskanern (Reformaten) von St. Jakob vorzogen und 
die Prämonſtratenſer des Kloſters von St. Vincenz auf dem Elbing, 
deſſen Abbrechung aus militäriſchen Gründen bereits ſeit 70 Jahren 
geplant war, von einer Ueberſiedelung in das leergewordene Bern: 
hardinerkloſter nichts wiſſen wollten“), dieſes letztere nebſt der Kirche 
in die Hände der Stadt. Kloſter und Kirche — eine Stiſtung 
Capiſtrano's — waren ebenfalls aus Mitteln der Bürgerſchaft gebaut 
worden und bürgerliche Kirchväter hatten das Gotteshaus verwaltet, 
ſo daß das Aufſichtsrecht des Rathes über die Bernhardinkirche nicht 
minder begründet war, als das über die Pfarrkirchen und deren 
Filialen. Ein nicht ohne Opfer und Schwierigkeiten erlangter Spruch 

) Sie ſiedelten erſt 7 Jahre ſpäter in die Stadt über, aber in das 
mittlerweile von den letzten Mönchen verlaſſene Jakobskloſter. 
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alle Fragen der Perſonentarife und des Perſonenverkehrs erzielt und die 
5 der Orientbahn beſtimmt. Bezüglich des Frachtenver⸗ 
ehrs ſchweben noch einzelne Fragen, deren Löſung ſehr bald erfolgen 
wird. Die Direction der Ungariſchen Staatsbahnen hat das Verdienſt, 
die ſchwierigen Verhandlungen einem gedeihlichen Ende zugeführt und, 
obwohl vielfaches Mißtrauen zu beſiegen und den neuen Verhältniſſen 
gegenüber oft aufklärend zu wirken war, weſentlich beſchleunigt zu haben. 

arakteriſtiſch für die in Konſtantinopel herrſchende Stimmung iſt, daß 
alle größeren türkiſchen Kaufleute noch in dem letzten Augenblicke Schritte 
egen die Bahn unternahmen. Angeſichts dieſer Strömung iſt die 
altung der officieller türkiſchen Kreiſe ſehr entgegenkommend zu 


nennen. 3 
Schweiz. 


Zürich, 7. au [Die Geſchwiſter von Hartung vor Ge: 
richt.] Der Sohn des kürzlich vom Bundesrathe ausgewieſenen Alfred 
von Hartung, der zwanzigjährige Bruno von Hartung, und ſeine neun⸗ 
zehnjährige Schweſter Clara, ein Mädchen von ſeltener Schönheit, ſtanden 
heute als geſtändige Verbrecher vor den Schranken des Obergerichts. 
Man würde es den beiden jungen Leuten nicht anſehen, daß ſie bereits 
mehrfach in Deutſchland und in der Schweiz mit dem Gefängniß Be⸗ 
kanntſchaft gemacht haben. Bruno * entſtammt einer altadligen 
Familie, die aber ökonomiſchen Schiffbruch erlitten hat. Er kam vor un⸗ 
efähr einem Jahre nach Zürich, wo er auch Beziehungen mit dem in der 
etzten Zeit viel genannten ODanne unterhielt, weshalb er vorausſichtlich nach 
Verbüßung feiner Strafe ausgeliefert werden wird. Von Zürich aus 
begab ſich Bruno Hartung nach Winterthur und dort reifte ſein ver⸗ 
brecheriſcher Plan. Er wußte ſich ein Handbuch zu verſchaffen, welches 
über die Münzprägung Auſſchluß gab, und ſuchte die gewonnenen 
Theorien alsbald ins Praktiſche zu überſetzen, indem er falſche 
Fünffranesſtücke herſtellte. Seine Schweſter Clara war ihm nicht 
direct bei der Fabrikation bebilflich, dagegen übernahm ſie es, die gefälſch⸗ 
ten Stücke in Umlauf zu bringen. Dieſes verfuchte fie, zum Theil mit 
Erfolg, in Schaffhauſen, Frauenfeld und Luzern. In den beiden letztge⸗ 
nannten Orten wurde ſie gen Ausgabe falſchen Geldes beſtraft, und 
als das Geſchwiſterpaar ſein ſauberes Handwerk fortſetzen wollte, erfolgte 
am 12. März die Verhaftung. Die Beiden wurden unter Anklage wegen 
en geſtellt. Clara Hartung legte ſofort ein Geſtändniß 
ab und veranlaßte auch ihren Bruder, ein Gleiches zu thun. Bei der 
heutigen Hauptverhandlung zeigte die Schweſter große Reue. Ihr Bruder 
bat die Richter, ſie möchten die Strenge des Geſetzes nur auf ihn an⸗ 
wenden, ſeine arme, mißleitete Schweſter aber ſchonen. Da indeſſen das 
zürcher Geſetz in Bezug auf das Strafmaß keinen Unterſchied macht 
zwiſchen Münzfälſchung und Ausgabe von gefälſchten Münzen, ſo mußte 
auch Clara v. Hartung verurtheilt werden; fie erhielt das geringſte Maß 
der angedrohten Strafe, nämlich ein Jahr Zuchthaus, während ihr 
Bruder 15 Monat bekam. Nachher werden, wie die „Magd. Ztg.“ be⸗ 
richtet, die Verurtheilten gemäß dem ſchon beſtehenden Luzerner Urtheil 


ausgewieſen. 
Frankreich. 

L. Paris, 11. Auguſt. [Die Wahlen im Norddeparte 
ment u. ſ. w. — Die Strikes.] Die „Correſpondence 
nationale“, das Organ des Grafen von Paris, veröffentlicht fol⸗ 
gende officiöfe Note: 

„Die Nähe der allgemeinen Wahlen, die zahllofen Schwierigkeiten, 
welche den Conſervativen in den Einzelwahlen hemmend entgegentreten, 
haben die monarchiſche Partei bewogen, für den 19. Auguſt weder im 
Nord noch in der Somme, noch in der Charente⸗Inférieure eine Candidatur 
aufzuſtellen. Die republikaniſchen Candidaten werden wahrſcheinlich im 
Nord keine Mitbewerber haben. Wie es ſcheint, wird in der Somme und 
der Charente⸗Inférieure der General Boulanger fie bekämpfen. In dieſen 
beiden Departements werden die Monarchiſten ſich individuell für oder 
gegen die Enthaltung entſchließen, je nach den localen Rückſichten, über 
ie fie allein zu urtheilen haben. Der größte Spielraum it ihnen in 
dieſer Hinſicht gelaſſen und Niemand iſt ermächtigt, ſie in dem einen oder 
anderen Sinn zu beeinfluſſen.“ 

Die Arbeitsbörſe iſt ſeit geſtern wieder ihrer Beſtimmung zu⸗ 
rückgegeben, aber nur in denjenigen Theilen, welche den Syndicaten 
als Vereinslocale dienen. Die Säle, in denen ſich ſeit vierzehn 
Tagen die Arbeiter verſammelten und Lärm machten, bleiben bis auf 
Weiteres geſchloſſen, was von den Förderern der Strikes als eine 
Beeinträchtigung der Freiheit ſcharf getadelt wird. Die Kellner und 
Friſeurgehilfen ſchimpften geſtern überall, wohin ſie kamen, laut darüber, 
während die Erdarbeiter ſo verſtändig waren, daß ſie ſogar die Nähe 
der Arbeitsbörſe mieden, um nicht den Schein auf ſich zu laden, als 
ſuchten ſie den Conflict zu verlängern. Die Zahl der Strikenden hat 
übrigens auch im Laufe des geſtrigen Tages wieder abgenommen und 


dek Königs Ludwig geſtand dem Rathe, welcher bereits die Hoſpitaliten 
des Barbara⸗Hoſpitals in die leergewordenen Räume überfiedelt hatte, das 
freie Verfügungsrecht über das Kloſter mit der hoͤchſt bezeichnenden 
Verpflichtung zu, für einen „gebührlichen Gottesdienſt“ in der Kirche 
zu ſorgen; ein Beweis, daß ein Patronat des Rathes, das ſich auch 
auf die Einrichtung des Gottesdienſtes erſtreckte, ſelbſt nach den An⸗ 
ſchauungen des klatholiſchen Prager Hofes nichts Unerhörtes mehr 
war. Allerdings handelte es ſich ja zunächſt blos um eine Hoſpital⸗ 
kirche; und der Rath übte ja bereits ein ſolches Recht, unbeſchadet 
der dabei intereſſirten Pfarrer, über die Kirchen der Hoſpitäler, welche 
als ſtädtiſcher Beſitz unter dem unzweifelhaften directen Patronate der 
Rathes ſtanden: nämlich (ſeit 1404) über das Kirchlein zu den 
Elftauſend Jungfrauen (Gum Weiber ⸗Laproſenhauſe gehörig) 
und die Spitalkirchen zur hl. Dreifaltigkeit (Trinitas) und zum 
St. Hieronymus. Die Anſätze zum vollen Raths⸗Patronat über 
die Kirchen der Stadt und ihres Jurisdictionsbezirks waren alſo 
bereits vorhanden, ehe die Reformation das entſcheidende Wort ſprach. 


II. 


Die Dinge waren im Fluß und veränderten ſich von einem Tage 
zum andern. Wohl lag es Luther und vielen ſeiner zahlreichen 
Geiſtesverwandten, deren Breslau einen ſtattlichen Kreis aufwies, im 
Sinne, freie Volksgemeinden wahrer evangeliſcher Chriſten ins Leben 
zu rufen. Aber der Reformator bekannte wiederholt ſchmerzlich: „Ich 
habe nicht die Leute dazu.“ Denn die in Ruinen auseinander 
fallende Kirche bot nicht die hinreichenden Elemente zu einer ſolchen 
Gemeindebildung dar; und dann zeigte es ſich bald in den wilden 
Ausſchreitungen der Bilderflürmer und Schwarmgeiſter und im 
ungeläuterten Uebereifer mancher lutheriſch geſinnten Mönche, daß der 
Verſuch zur Schaffung von Volksgemeinden leicht in das Wirrſal 
und die Abwege der bereits üppig wuchernden Sectirerei und auf 
die abſchüſſigen Bahnen des religiöfen Radicalismus und der 
Irreligioſität d. h. zur Vernichtung des herrlich begonnenen Werkes 
der Reformation führen könnte. Um nun die grünenden Fluren des 
neuen Geiſtesfrühlings vor dem Geröll und Schlamm zu ſichern, 
welche unvermeidlicher Weiſe die wilden Waſſer der Umwälzung mit 
ſich führten, mußten die Reformatoren auf die Errichtung einer 
Maſſenkirche denken, wozu fie, da die bisherigen kirchlichen Autoritäten 
zumeiſt hierzu untauglich waren oder ſich widerwillig oder paſſiv ver⸗ 
hielten, des thätigen Eingreifens der Fürſten, Herren und Stadt⸗ 
magiftrate dringend bedurften. 

In Breslau, wie in einem großen Theile Schleſiens, war die Re⸗ 
formation raſch zum vollen Siege gelangt. Der Nachfolger des 1520 
verſtorbenen Biſchofs Johann Turzo, welcher fie mit großer Sympathie 
begrüßt hatte, Jakob von Salza, befliß ſich einer klug der Strömung 
und Gegenſtrömung ausweichenden Neutralität. Der Rath aber 
mußte handeln und dem Beiſpiele anderer Städte, und namentlich 
des Herzogs von Liegnitz, folgen, wollte er, angeſichts der oben an⸗ 


gedeuteten Gefahren, Herr der Situation bleiben. Seine Dazwiſchen⸗ 
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dürfte jetzt kaum noch einige Hundert betragen, die unter der Füh⸗ 
rung Bouleé's ſich geberden, als wären fie Tauſende, gleich den 
Statiften im Theater, welche ein Heer vorzuſtellen haben. Die Hoff: 
nung der Anſtifter der Arbeitseinſtellung, einen allgemeinen 
Strike ins Werk zu ſetzen, wird ſich jedenfalls nicht verwirk⸗ 
lichen: die Erdarbeiter find' ſchon müde und ihre Mittel der⸗ 
maßen erſchöpft, daß die Unternehmer bald wieder über mehr Hände 
verfügen werden, als ihnen vielleicht lieb iſt, die Friſeure und Kellner 

iken nur theilweiſe, ohne daß Jemand anders, als ſie ſelbſt darunter 
leidet, und die Kutſcher, die Köche, die Schreiner, Schloſſer, Fleiſcher, 
die Weißnäherinnen und andere mehr, von denen es hieß, ſie würden 
Ferien nehmen, erklären öffentlich oder den ihre Syndicate befragen⸗ 
den Journaliſten, dergleichen hatte nie in ihrer Abſicht gelegen, da 
man wohl wüßte, daß die herrſchenden Uebelſtände ſich nicht durch ge⸗ 
waltſame Mittel abſtellen lteßen. 

In der heutigen Verſammlung der Erdarbeiter, die wieder in der 
Salle Petrelle ſtattfand, theilte der „General⸗Secretär“ Boulé den 
Anweſenden mit, daß die Unternehmer das Schiedsgericht des Arbeits⸗ 
ausſchuſſes des Gemeinderaths abgelehnt haben. Die Verſicherung, 
daß noch Geld genug vorhanden ſei, fand unter den Strikenden 
wenig Glauben, die mit jedem Tage des Snikes überbrüffiger wer: 
den. Boule erzählte ſodann noch, daß Herr Floquet geſtern die De: 
legation der Strikenden nicht empfing, weil dieſe nicht um eine 
Audienz nachgeſucht hatte; dies ſei inzwiſchen geſchehen und die De⸗ 
legirten würden ſich ſofort nach dem Eintreffen der Antwort auf das 
Miniſterium des Innern begeben. 


Großbritannien. 

A. C. London, 10. Aug. [Die Reſultate der Flotten⸗ 
mand ver.] Bei den Flottenmandvern errang das feindliche Ge⸗ 
ſchwader geſtern wiederum bedeutende Erfolge. Liverpool wurde 
von ſeinen Panzerſchiffen angegriffen und es wurde eine Contribution 
von 5 000 000 Pfd. Sterl. erpreßt. Ob der Angriff abgeſchlagen 
iſt oder nicht, darüber ſcheinen Zweifel zu herrſchen. Das britiſche 
Vertheidigungsgeſchwader verhält ſich unbegreiflicherweiſe völlig un: 
thätig. Als Admiral Rowley die Beſetzung des Merſey erfahren hatte, 
ſegelte er mit ſeinem Flaggenſchiff dahin. Der Zweck iſt nicht ganz 
einleuchtend. Auch bei Cap Land's End zeigten ſich geſtern nach 
Oſten fahrende feindliche Schiffe. Das Vertheidigungsgeſchwader 
ſcheint jetzt hauptſächlich darauf bedacht zu fein, die Themſe zu ſchützen. 
Heute Nachmittag wird gemeldet, daß das Vertheidigungsgeſchwader 
Admiral Baird's um 4 Uhr 30 Min. in der Frühe die Meerenge 
von Dover paſſirte und der Nordſee zuſteuert. Die Artillerie Dovers 
war die ganze Nacht auf dem Poſten. Beſonders ausgezeichnet hat 
ſich der feindliche Kreuzer „Sandfly“. Seit Mittwoch hat derſelbe 
nicht weniger als 9 große transatlantiſche Oceandampfer gekapert. 
Zu dem Bombardement von Liverpool bemerkte ein dortiger Corre⸗ 
ſpondent der „Times“: „Es erſcheint uns faſt unglaublich, daß die 
viel ſchwächere Flotte eines Feindes im Stande ſein ſollte, ohne auch 
nur auf den geringſten Widerſtand zu ſtoßen, eine Blockade in einem 
Hafen zu durchbrechen, ſich dann mit einem anderen Geſchwader, 
welches gleichfalls blockirt wurde, zu vereinigen und dann ohne Oppo⸗ 
fition den Merſey hinaufzudampfen, Liverpool und Birkenhead zu 
zerſtören und jede ihr gutdünkende Contribution zu erheben. Mögen 
die Pläne Admiral Baird's ſein, welche ſie wollen, nichts kann über 
die Thatſache hinweghelfen, daß Liverpool auf Gnade oder Ungnade 
einer feindlichen Flotte überliefert worden iſt. Was Sir George 
Tryon vollbracht hat, könnte auch ein franzöſiſcher oder deutſcher 
Admiral fertig bringen. Sir George Tryon kann ſtolz auf ſeine 
Erfolge ſein und die Lection, welche er denen ertheilt hat, welche 
glauben, unſere Marine ſei fo gut, wie fie fein ſollte, iſt unſchätzbar. 
Admiral Tryon's Erfolg hat aber für die Nation eine ernſte Bedeutung, 
die nämlich, daß alle noch ſo brennenden Fragen, ſelbſt die 
iriſche, ſofort als unbedeutend betrachtet werden ſollten, 
bis der Stand unſerer nationalen Wehrkraft auf eine 
befriedigende Höhe gebracht worden iſt. Dabei müſſen wir 


kunft wurde auch durch eine Reihe von Scandalen nöthig gemacht, 
auf welche die Sonne des neuen Frühlings gar grell ſchien. Das 
war der jammervolle Zuſtand der ſeit 6 Jahren von „Pfarrpächtern“ 
lediglich geſchorenen, aber nicht gehüteten Magdalenen⸗Gemeinde, der 
finanzielle Bankerott des Matthias- und des Heiligen Geiſtſtiftes, 
welches letztere weder feine Gebäude vor dem Einſturze retten, noch 
ſeine Hoſpitaliten ernähren konnte, ſo daß der König beide Stifter 
unter des Rathes Vormundſchaft ſtellte, und andere Mißſtände. Wenn 
nun der Rath angeſichts dieſer Sachlage das volle Patronat über die 
beiden Stadtpfarrkirchen in Anſpruch nahm, ſo zog er mit dieſem 
übrigens ſchon längſt erwogenen Gedanken die letzte Conſequenz einer 
mittelalterlichen Tradition, wonach der Rath unter außerordentlichen 
Verhältniſſen die irdiſche Vorſehung der Bürgerſchaft war, und han⸗ 
delte endlich auch im Geiſte der eine neue Zeit heraufführenden Re⸗ 
formation, welche den Schwerpunkt in geiſtlichen Dingen nicht mehr 
in die Autorität der Kirche, ſondern in das Gewiſſen legte. Dieſe 
reformatoriſchen Ideen aber machten es den erleuchteten Rathsherren 
zur Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das Wort Gottes gewiſſenhaft, frei und 
„ohne Tumult“ gepredigt werde. Freilich fiel es dem Rathe nicht ſchwer, zu 
handeln, da die Bürgerſchaft, mit geringen Ausnahmen, damit einverſtanden 
war, der ebenfalls der Reformation zugethane Markgraf Georg von 
Brandenburg⸗Jägerndorf, einflußreich am Hofe des Königs, zu den 
Breslauern ſtand, und der Papſt, bei dem man ebenfalls angefragt 
hatte, ſich Zeit ließ, um, in der Kenntniß der Dinge, ſpäter mit 
einem post festum einlaufenden ſcharfen Abmahnungsſchreiben gegen 
die lutheriſche Ketzerei zu antworten. Biſchof Jakob von Salza em⸗ 
pfahl dem Rathe, den früheren Canonicus Johann Heß, trotzdem 
derſelbe ſich bereits offen als evangeliſcher Prediger bekannt hatte, als 
Pfarrer an die Magdalenenkirche zu berufen und ſtellte, um einen 
Reſt der geiſtlichen Autorität für ſich und das Domcapitel zu retten, 
die Ertheilung der Inveſtitur in Ausſicht. Da aber das Capitel nicht 
auf die Vorſchläge des Biſchofs einging, der Stand der Dinge aber 
jede Verſchleppung verbot, ſo kürzte der Rath das Verfahren ab, in⸗ 
dem er aus eigener Machtvollkommenheit den Dr. Joh. 
Heß im October 1523 ins Pfarramt zu Maria⸗Magda⸗ 
lena einführte, in den Beſitz des Pfarrhofes ſetzte und 
verpflichtete. Der Rath handelte hiermit nicht nur im Sinne der 
Bürgerſchaft, die nicht gewöhnt war, ſich vergewaltigen zu laſſen, 
ſondern auch im Sinne der allgemeinen Stimmung in Deutſchland, 
aus welcher heraus „alle Stände deutſcher Nation“ ſoeben auf dem 
Nürnberger Reichstage eine Behandlung Luther's als Ketzer für eine 
tyranniſche Unterdrückung evangeliſcher Wahrheit erklärt hatten. Die 
unverſöhnliche Mehrheit des Capitels fügte ſich mit Groll, der Biſchof 
mit unverkennbarem Wohlwollen für Heß in die vollendete Thatſache. 
Dieſe Haltung Jakobs von Salza erklärt ſich zunächſt aus dem noch 
viel zu wenig gewürdigten Umſtande, daß von einer endgiltigen 
Trennung zwiſchen den Anhängern des Papſtes und denen der Refor⸗ 
mation noch gar keine Rede war und die letzte Entſcheidung darüber, 
ob es in der Kirche beim Alten bleiben oder die Reformationsidee 


mit der Marine anfangen, ihre Vermehrung iſt nothwendig nicht 
nur für unſere Sicherheit, ſondern geradezu für unſere 
Exiſtenz als Nation.“ Auch die „St. James Gazette“ ſpricht 
die Anſicht aus, Admiral Tryon habe den völlig unvertheidigten Zu⸗ 
ſtand Englands bewieſen und zieht die nothwendigen Schlüſſe, was 
im Ernſtfalle, z. B. in einem Kriege mit Frankreich, bei ſolcher Lage 
der Dinge die Folgen geweſen wären. „Finanzielle Rückſichten mögen 
auch bei Armee und Marine ihr Gewicht haben. Sicherlich aber 
könnte es nicht ſchaden, wenn man einmal feſtſtellen würde, wie ſtark 
unſere Flotte ſein müßte, ganz abgeſehen davon, ob das Parlament 
die nöthigen Gelder bewilligen würde. Wir argwöhnen, daß es auf 
jeden Marineminiſter lähmend wirkt, daß er weiß, wie wenig Macht 
er im Grunde hat, ſeine Vorſchläge durchzuſetzen. — Das Schreiben, 
welches Admiral Tryon nach der Wegnahme Liverpools an den dortigen 
Oberbürgermeiſter ſchickte, entbehrte nicht einer liebenswürdigen Ironie. 
Die Wechſelfälle des Krieges, meinte der humorvolle Seemann, hätten 
Liverpool in ſeine Gewalt gebracht, und wenn er daran dächte, daß 
die Stadt von jeher den Seeleuten aller Nationen eine freundliche 
Aufnahme gewährt hätte, ſo wolle er nur die eine Forderung ſtellen, 
nämlich, daß der Bürgermeiſter und deſſen Nachfolger auf Verlangen 
wenigſtens einmal im Jahre dem Admiral ein Feſtmahl geben müßten 
und die Stadt die Mannſchaften gehörig bewirthete. Das Schreiben 
verurſachte große Heiterkeit unter der Geſchäftswelt. Dem Kampfe 
im Merſey ſelbſt ſchauten Tauſende vom Ufer zu. Admiral Try on 
hatte ſeine Schiffe ſo zu vermummen gewußt, daß die Poſten der 
Seeverſicherungen und die Küſtenwache ſie nicht unterſcheiden konnten. 
Die feindliche Flotte blieb die ganze Nacht vom Donnerstag auf 
Freitag mitten im Merſey vor Anker und ſegelte erſt geſtern Nach⸗ 
mittag fort. — Während die Flotte Admiral Tryon's im Merſey lag, 
fliegen die beiden Kriegsſchiffe „Hercules“ und „Hearty“ zuſammen. 
— Der Kreuzer „Sandfly“ lief geſtern von Queenstown aus und 
kaperte nach hitziger Verfolgung den Cunarddampfer „Etruria“, welcher 
zu den ſchnellſten Oceanſchiffen zählt. 

Der Depeſchentarif der Anglo-Amerikaniſchen Telegra⸗ 
are ellf aft wird A 1. Sender auf a Schilling pro 
Wort erhöht werden. 5 

Bulgarien. 

[Eine neue Briganten⸗Affaire.] Am Freitag wurde gemeldet, 
daß die bulgariſchen Briganten einen Photographen überfallen und in die 
Gefangenſchaft geſchleppt haben. Der Gefangene, ein Photograph aus 
Sofia, befand ſich auf dem Wege nach Will. Am Sonntag lag in Er⸗ 

änzung jener Meldung die Nachricht vor, daß das Opfer dieſes neuen 

Ueberfalles der Photograph Karaſtojanew aus Sofia ſei. Karaſtojanew 
machte die Reiſe in Begleitung ſeines Gehilfen, ſowie eines Gendarmen. 
Die Räuber verübten den Ueberfall in der Nähe des Kloſters Rillo, wo 
ſich gerade der Fürſt befand. Der Photograph und ſeine beiden Reiſe⸗ 
gefährten befinden ſich noch immer in den Händen der Briganten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 13. Auguſt. 

Mit einiger Genugthuung melden Würzburger Blätter, 
daß die dortige Univerſität gegenwärtig eine ſo hohe Frequenz 
aufweiſe, wie ſie dieſe Hochſchule bisher noch nicht zu verzeichnen 
gehabt habe. Die Ziffer beläuft ſich auf 1547, davon gehören 


925 Studirende allein der medieiniſchen Facultät an. Seit] 


einer Reihe von Jahren iſt die Frequenz der Würzburger und der 
Breslauer Univerſität annähernd eine gleiche. Wir dürfen indeß 
zuverſichtlich hoffen, daß die Zahl, namentlich der Medicin⸗ 
ſtudirenden in Breslau nach Vollendung der Univerſitäts⸗ 
kliniken, die mit Allem ausgerüſtet ſein werden, was die moderne 
Wiſſenſchaft für derartige Inſtitute erfordert, eine ganz bedeutende 
Steigerung erfahren werde, zumal der außerordentliche wiſſenſchaft⸗ 
nd 5 unſerer hervorragendſten mediciniſchen Docenten ſchon an 
und für 
ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt zu locken, die als Großſtadt in jeder 
anderen Beziehung viele mittel⸗ und ſüddeutſche Univerſitätsſtädte 


zur Herrſchaft gelangen ſollte, einem allgemeinen Concil vorbehalten 
wurde.“ Wenn der Biſchof mehrere Jahre ſpäter und unter für die 
alte Kirche günſtigeren politiſchen Umſtänden dennoch in aller Form 
für ſeine Lebenszeit auf das Patronat über die Magdalenenkirche ver⸗ 
zichtete, fo war dies lediglich eine Kanzlei⸗Arabeske zu einer aus der 
Tiefe des öffentlichen Gewiſſens geborenen Thatſache. 

Indem der Rath es nicht bei der thatſächlichen Uebernahme des 
Patronats über die Magdalenenkirche bewenden ließ, ſondern die 
Unterſtellung des geſammten Kirchenthums innerhalb des ſtädtiſchen 
Jurisdictionsbezirks unter feine Oberhoheit — vielleicht auch ſogar 
im Fürſtenthum Breslau, welches der Rath als Inhaber der Landes⸗ 
hauptmannſchaft verwaltete — ins Auge faßte, jedenfalls aber ſchon 
jetzt auf eine endgiltige Beſetzung des Pfarrſtuhls bei Eliſabeth be⸗ 
dacht war, nahm er dieſelbe Autorität in Anſpruch, wie viele andere 
Städte und wie z. B. auch der Herzog von Liegnitz, welcher die 
Ordnung des Kirchenthums ſeines Landes im evangeliſchen Sinne in 
die Hand genommen hatte. Gleichzeitig vollzog der Rath ſeinen 
Bruch mit dem bisherigen Kirchenfeudalismus, indem er die Unter⸗ 
haltung aller Geiſtlichen und Kirchenbeamten, zu denen 
auch die Lehrer der Stadt⸗Pfarrſchulen gehörten, aus ſtädtiſch en 
Mitteln als Grundſatz aufſtellte. Gedrängt durch die immer macht⸗ 
voller werdende Volksbewegung, die ſich bereits in drohender Weiſe 
gegen die Klöfter wandte, Ausſchreitungen wider die der Reformation 
feindlich gefinnten Prieſter beſorgen ließ und zugleich die Gefahren 
der Sectirerei und Schwarmgeiſterei, des religiöſen Radicalismus und 
der Irreligioſität in nächſter Perſpective zeigte, that der Rath einen 
Schritt, welcher der bisher vorwiegend kirchenpolntiſchen Action aus: 
drücklich den Stempel der in Breslau zur ausſchließlichen Geltung ge⸗ 
langten lutheriſchen Reformation offen aufprägte und als 
Begründung der Breslauer Reformationskirche unter 
dem Patronate des Rathes zu betrachten iſt. Nachdem bereits 
im April 1524 in der großen Disputation im Kloſter zu St. Dorothea 
die Fundamentallehren der evangeliſchen Kirche feierlich verkündigt 
und vertheidigt worden waren, citirte der Rath im September alle 
Prediger der Stadt aufs Rathhaus und verpflichtete ſie, nach dem 
Beiſpiele des Dr. Joh. Heß bei Maria⸗Magdalena und des anderen 
Pfarrers bei Eliſabeth (des Kreuzigers vom Matthiasſtift Gregor 
Quicker), nur das ſchriftgemäße Evangelium ohne Rückſicht 
auf menſchliche Ueberlieferungen und die Auslegungen 
der Kirchenväter zu predigen. Es war feine Zwangsmaßregel, 
ſondern ein von der Gewalt der geiſtigen Thatſachen dictirter Schritt, 
um die Bewegung in ein ruhiges Bett zu leiten, ſowohl den Ueber⸗ 
treibungen von der einen, als auch den Hetzereien von der anderen 
Seite vorzubeugen und der Bevölkerung, die ſich lediglich zur Kanzel 
der Magdalenenkirche drängte und die meiſten anderen Kirchen leer 
ließ, auf allen Kanzeln der Stadt eine evangeliſche Predigt zu 
ſichern. Ein einziger Prediger, der Dominicaner⸗Prior, weigerte 
fi, und er mußte ſpäter, der Volkswuth weichend, Breslau verlaſſen. 
Am Ende des Jahres 1524 wurde alſo von fait allen Kanzeln der 


ſich im Stande iſt, Studenten der Medicin nach der 8 


überflügelt und in Bezug auf ihre Lage — wenige Bahnſtunden vom 
bedeutendſten Gebirge Norddeutſchlands entfernt — mit manchen viel⸗ 
geprieſenen akademiſchen Centren Deutſchlands erfolgreich wetteifert. 
— Aus Frankfurt am Main, wo bereits durch die Ein⸗ 
richtung von Jugendhorten der Beweis geliefert worden iſt, daß 
man dort für pädagogiſche und verwandte Fragen ein beſonders reges 
Intereſſe hat, werden jetzt folgende, zu weiterer Erwägung Anlaß 
gebende Thatſachen berichtet: Die Schulcommiſſion, Berichterſtatter 
Herr Dr. de Bary, beantragt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
dem an dieſelbe gerichteten Magiſtrats⸗Antrag: der Errichtung 
einer Schule für ſchwach befähigte Kinder (Hilfsſchule) nach 
Maßgabe eines Berichtes der Schuldeputation, vorbehaltlich der 
Genehmigung der von letzterer aufzuſtellenden Bedingungen und 
Koſtenvoranſchläge, zuzuſtimmen: 1) in ſeinem Wortlaute abzu⸗ 
lehnen; 2) ſich mit der Errichtung von Schuleinrichtungen 
für ſchwachbefähigte Kinder einverſtanden zu erklären, dabei 
dem Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung zu geben, ob es nicht 
zweckmäßiger ſei, ſtatt einer beſonderen Schule in geeignet be⸗ 
legenen Schulgebäuden zweckentſprechende Klaſſen ins 
Leben treten zu laſſen, dieſes Einverſtändniß jedoch an folgende 
Bedingungen zu knüpfen: Ausſchluß von Stotternden und Epileptiſchen 
von der Anſtalt, Trennung der Klaſſen nach den Geſchlechtern, 
ſtändige Mitwirkung des Stadtarztes, Aenderung der Ausnahme⸗ 
bedingungen, beides nach Maßgabe der im Commiſſtonsberichte nieder⸗ 
gelegten Geſichtspunkte. Die Commiſſion ſpricht ſich dagegen aus, 
daß die Aufnahme in der Schule nur nach bei zweijährigem Auf⸗ 
enthalte in einer anderen Schule erbrachtem Beweis der Minder⸗ 
befähigung erfolgen ſoll, weil ſich ſolche oft auch ſchon früher 
unzweifelhaft feſtſtellen laſſe. Sie wünſcht, daß in allen Aufnahme: 
fällen die Zuſtimmung der Eltern erforderlich ſei und nur bei 
böswilliger Weigerung ein Einſchreiten der Behörde erfolge. 


® Trantmann-Eoncert. Zum Beſten der Hinterbliebenen des am 
Donnerstag ſo plötzlich verſchiedenen Muſikdirectors Trautmann findet im 
„Tivoli“ am Mittwoch ein Monſtre⸗Concert ſtatt. Es werden concertiren 
die Trautmann'ſche Capelle, die Pohl'ſche Capelle und die Tiroler National⸗ 
Concertſänger⸗Geſellſchaft „Innthaler.“ 

Städtiſches Königsſchießen. Die Mitglieder des Breslauer 
Bürgerſchützen⸗Corps, etwa 60 an der Zahl, hatten ſich Sonntag Nach⸗ 
mittag um 3½ Uhr im Concerthauſe auf der Gartenſtraße verſammelt, 
um denke sche hf den vorjährigen Schützenkönig, Brennereibeſitzer 
Suchantke, feierlichſt nach dem Schießwerder zu geleiten. In ca. 30 feſt⸗ 
lich mit Blumenguirlanden geſchmückten Equipagen fuhren ſie nach der 
in der Mehlgaſſe gelegenen Wohnung des Königs. Ein vierſpänniger 
Wagen nahm ihn auf und führte ihn, begleitet von ſeinen Getreuen, 
nach dem Rathhauſe, wo er nach alter Sitte im Auftrage des Magiſtrats 
vom Stadtrath Geier mit dem großen ſilbernen Ehrenplak geſchmückt 
wurde. Alsdann fand die feſtliche Umfahrt um den Ring nach dem Schieß⸗ 
werder ſtatt. Bei Ankunft des Zuges wurde der König nebſt den beiden 
Rittern durch Abfeuern von Böllerſchüſſen empfangen und unter Vor⸗ 
antritt eines Muſikcorps nach dem Königsſaale geführt. Stadtrath 
Geier brachte hier auf den Kaiſer ein Hoch aus, in welches die Anweſen⸗ 
den begeiſtert einſtimmten. Nächſtdem wurde das diesjährige ſtädtiſche 
Königsſchießen een den vorjährigen Schützenkönig, welcher die erſten 
Schüſſe abgab, eröffnet. 

* Das Helmtheater hat in der Perſon des Theaterdirectors Edmund 
May einen tüchtigen artiſtiſchen Leiter erhalten, welcher in Theaterkreiſen 
als ein energiſcher und umſichtiger Bühnenleiter bekannt iſt. Zugleich iſt 

err May auch ein hervorragender Komiker. Derſelbe wird heute im 
„Boccaccio“ zugleich mit Frl. Wilhelma vom Carl Schulztheater in 
Hamburg zum erſten Mal auftreten. 


= 15. Bezirksfeſt des deutſchen Kriegerbundes. Im Anſchluß 
an den Delegirtentag des Provinzial⸗Kriegerverbandes wurde am Sonu⸗ 
tag auch das 15. Bezirksfeſt des deutſchen Kriegerbundes 5 —— deſſen 
gr rg mit jenem des Provinzial⸗Kriegerverbandes zuſammenfielen 
und ſchon in unſerm Bericht im Abendblatt ausführlich beſprochen wur⸗ 
den. Vom Gartenfeſt auf dem „Friebeberg“ iſt noch zu erwähnen, daß 
unweit des eg die Büſten der drei Kaiſer, Wilhelms I., 
riedrichs III. und Wilhelms II., aufgeſtellt waren. Nach Eintritt der 
unkelheit wurde vom Kunſtfeuerweiker Glemnitz ein prachtvolles 
Brillantfeuerwerk abgebrannt. 
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Stadt, auch von denen der Kloſterkirchen“), im Sinne Luther's gepredigt. 

Es war nur noch eine bloße Folge der ganzen Sachlage, als im 
Frühjahr 1525 der Propſt des bankerotten Hoſpitalſtifts zum 
heiligen Geiſt daſſelbe unter Zuſtimmung ſeines Patrons, des 
Abts vom Sandſtifte, dem Rathe übergab, und als nahezu gleich⸗ 
zeitig (April) der Meiſter des Matthiasſtifts die Pfarrkirche zu St. 
Eliſabeth durch einen Vertrag freiwillig dem Rathe abtrat, 
worauf dieſer den bereits in Wittenberg ordinirten Dr. Ambroſius 
Moiban als Pfarrer einſetzte. Auch in dieſem Falle fügte ſich der 
Biſchof wohlwollend, während die Mehrheit des Capitels — es gab 
eine der Reformation günſtige Minderheit — ſich grollend verhielt. 
Die Folge der letzten Verträge war, daß auch bei Eliſabeth, gleichwie 
in den Filialkirchen zu Chriſtophori und Barbara die evangeliſche 
Kirchenordnung eingeführt, die hauptſächlichſten Gottesdienſte der 
Heiligen Geiſtkirche, welche Pfarrkirche der Neuſtadt war, in der Bern⸗ 
hardinkirche abgehalten wurden, welche dergeſtalt vorläufig de facto 
zur neuſtädtiſchen Pfarrkirche erhoben ward, und daß das einem ſo⸗ 
fortigen Neubau unterzogene Heilige Geiſt⸗Hoſpital in eine ſtädtiſche 
Anſtalt verwandelt wurde. 

Von einer erft ſpäter ins volle Licht tretenden Bedeutung wurde 
auch der Uebergang der von Alters her mit den betreffenden drei 
Kirchen verbundenen Schulen unter das Patronat des Rathes, ſo 
daß von nun an das Schulweſen der Stadt recht eigentlich eine 
ſtädtiſche Angelegenheit wurde. 

Im Augenblicke von wahrhaft fundamentaler Bedeutung wurde die 
mit der Evangeliſation Breslaus innig Hand in Hand gehende Reform 
des Armenweſens unter der Aegide des Rathes und des Dr. Joh. 
Heß. Durch den Verfall der alten Kirche, deren Hoſpitalſtiftungen 
vergeudet und verwahrloſt waren, das Beiſpiel der vielen Beitelmöndhe 
und die gedankenloſe Anwendung der Lehre von den guten Werken, 
welche zu der Logik führte: es müſſe Bettler geben, damit der fromme 
Chriſt Gelegenheit habe, durch Almoſenſpenden ſich Stufen in den 
Himmel zu bauen, waren ganze Horden von Bettlern und falſchen 
Krüppeln, Heere von Vagabunden, geſchaffen worden, welche die 
Kirchthüren belagerten und die Kirchenbeſucher brandſchatzten. Der 
Rath von Breslau trat der im Armenweſen eingeriſſenen Anarchie 
entgegen, wies dem fremden Vagabundenthum die Wege, wies die 
wirklichen Elenden in die Hofpitäler und legte die Verwaltung ber: 
ſelben und die Verſorgung der Hausarmen in die Hände des neu⸗ 
geſchaffenen Almoſenamtes. Die Errichtung des Allerheiligen⸗ 
Hoſpitals (1525/26) bildete den Schlußpunkt dieſer Reform. Es 
iſt eine glorreiche Periode der inneren Geſchichte Breslaus, welche mit 
dieſer, Kirche, Schule und Armenweſen mit gleicher Energie um⸗ 
faſſenden Reform beginnt; und die Männer, welche von 1523 bis 
1526 dieſes Werk unter Dach und Fach brachten, batten ihre Auf⸗ 
gabe „in dieſen raſchen Zeiten“ in wunderbarer Weiſe begriffen. 

(Schluß folgt.) 
*) In der Kloſterkirche zu St. Jakob (jekt St. 5 
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veröffentlichten Jahresbericht des Peſtalozzivereins für die Provinz Schle⸗ 
Zahl der Zweigvereine von 75 auf 79 geſtiegen. Vom November 
1887 bis Ende April 1888 wurde durch das ſeitens des Vorſtandes zum 
Beſten des Vereins in Liegnitz errichtete Schreibheft⸗ und Zeichenhbeft⸗ 
eſchäft ein Umſatz von 11000 M. erzielt; hiervon konnten der Provinzial 
Der Provinziallandtag überwies 
im verfloſſenen Jahre die Summe von 1000 M. 
ae wurden dem Zweigverein Breslau vom preußiſchen Beamtenverein 

M. und dem Zweigverein Görlitz von den Landſtänden der Ober⸗ 
lauſitz 125 M. überwieſen. Außerdem hat eine ganze Reihe von Vereinen 
rd Die dem Peſta⸗ 
ür Schleſien angehörige Mitgliederzahl iſt im letzten Jahre 
von 8499 auf 9146 geſtiegen; hiervon ſind 5548 Lehrer und 3598 Nicht⸗ 
Der Confeſſion nach waren von denſelben 6176 evangeliſch, 2758 
katholiſch und 212 jüdiſch. Das Vermögen der Provinzialkaſſe beziffert 
8 ereine beläuft ſich 

Die Einnahmen 
e auf 14367 M. und bei den Zweig⸗ 
vereinen auf 28 743 M. Für Unterſtützungen wurden insgeſammt 22 129 
Mark und an Verwaltungskoſten 1581 M. verausgabt. Der Liebesfonds, 
welcher den Zweck hat, auch nicht unterſtützungsberechtigten Wittwen 
Unterſtützungen zu gewähren, hatte eine Einnahme von 164 M. zu ver: 
Derſelbe gewährte ſechs Unterſtützungen im Betrage von 95 M. 
ittwen und 
Waiſen beträgt 879; von dieſen waren 560 evangeliſch und 319 katholiſch. 
Der Provinzialvorſtand hat ſeinen Sitz in Liegnitz und beſteht aus nach⸗ 
ftehenden Herren daſelbſt: Görlitz, Vorſitzender, Kolbe, deſſen Stellvertreter, 
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aſſe nahezu 900 M. zugeführt werden. 
dem Peſtalozziverein au 


Unterſtützung und Förderung durch Nichtlehrer erfahren. 
lozziverein f 


lehrer. 


ſich auf rund 12 325 M. Das Vermögen der 25 505 
auf 23 790 M.; im Vorjahre betrug letzteres 21 266 M. 
bezifferten ſich bei der ropinzialkafß 


zeichnen. 
ie Geſammtzahl der vom Peſtalozziverein unterſtützten 


Krüger, Schriftführer, und König, Kaſſirer. 
—o Katholiſcher Arbeiterverein. 


werk. 
viele Ehrengäſte, theil. Unter letzteren waren zu bemerken der Weih⸗ 
biſchof Dr. Gleich, Dompropſt Profeſſor Dr. Kayſer, Canonicus Dr. Wick, 
der deſignirte Propſt von St. ln A Berlin, Erzprieſter Dr. Jahnel, 
der Provinzial, Novizenmeiſter und Oberkrankenwärter des Convents der 
* Brüder, Gymnaſialdireelor Profeſſor Dr. Oberdid, Dr. 
Porſch u. A. Nach dem Schluſſe des zweiten Programmtheiles hielten 
der Präſes des Vereins, Curatus Dr. Starker, und der Vicepräſes 
Redgeteur Maximilian Görlich Anſprachen. Dr. Starker ſchloß feine An⸗ 
ſprache mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. und Papſt 
Leo XIII. Die Menge ſtimmte mit Begeiſterung in die Hochrufe ein und 
ſang unter Begleitung des Orcheſters die Landeshymne. Redacteur 
Görlich ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch auf das fernere Gedeihen 
des Arbeitervereins. Um 6 Uhr wurden drei Luftballons aufgelaſſen, 
welche die Inſchriften Wilhelm II., Leo XIII. und K. A. V. zeigten. Den 
Schluß des Feſtes, das ohne den geringſten Mißton verlief, bildete ein 
Kränzchen. Die Ordnung wurde von Vereinsmitgliedern in muſterhafter 
Weiſe aufrecht erhalten. 

p. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz. Am 18. und 19. Auguſt 
veranſtaltet die hieſige Section des Gebirgsvereins der Grafſchaft Glatz 
einen Herrenausflug nach Neurode und der „Hohen Eule“. Die Abfahrt 
von Breslau erfolgt am Sonnabend, den 18. Auguſt, Mittags 1 Uhr 
5 Min. vom Freiburger Bahnhof. Die Fahrt geht zunächſt bis Ditters⸗ 
bach. Nach einem Spaziergang zum Viaduct erfolgt um 5 Uhr 35 Min. 
die Abfahrt von Dittersbach über Charlottenbrunn nach Neurode. Nach 
der Ankunft in Neurode (um 6 Uhr 30 Min.) wird bei klarem Himmel 
ſofort der naß g nach dem Annaberge (rothe Höhe) angetreten. Das 
gemeinſchaftliche Abendbrot wird in Rothers Brauerei zu Neurode einge⸗ 
nommen. Am Sonntag, den 19. Auguft, früh 7 Uhr, erfolgt die Abfahrt 
mit Wagen nach dem Hausdorfer Plänel. Nach der Ankunft daſelbſt 
Kuben 9 Uhr) Aufſtieg zur hohen Eule. Um ½ 1 Uhr Abmarſch vom 

berg nach? N Von da Abfahrt nach Neurode, wo die An⸗ 
kunft um 3 Uhr erfolgt. Die Rücktour nach Breslau wird über Glatz 
genommen. 

69 Sparkaſſenverkehr. Anfang Juli betrug der Beſtand in der 
ſtäd iſchen Sparkaſſe 81 341 Bücher mit 25461 998 M. 17 Pf. Einge⸗ 
zahl! wurden im Laufe des Monats Juli auf 8127 ſchon vorhandene und 
auf 1979 neue Bücher zuſammen 889 607 M. 79 Pf., ausgezahlt wurden 
durch Theilzahlungen auf 5421 Bücher und durch völlige Auszahlung von 
1022 Büchern zuſammen 482 966 M. 58 Pf., ſo daß Ende Juli vorhanden 
waren 82 298 Bücher mit 25 868 639 M. 38 Pf. Spargeldern. Im Spar: 
markenverkehr wurden an die Verkaufsſtellen abgegeben 13 180 Spar: 
marken und 1506 Sparkarten im Werthe von zuſammen 1468 M. 60 Pf. 
Als geſpart abgeliefert wurden 1541 Sparkarten im Werthe von 1541 M. 


28 Gerichtsgebände am Stadtgraben. Sämmtliche Ausſtattungs⸗ 
und Einrichtungsarbeiten im Innern des Neubaues für das königliche 
Amts⸗Gericht nähern ſich ihrem Abſchluß, ſo daß die Ueberſiedelung des 
Amtsgerichts in die neuen Räume alsbald beginnen wird, worauf der 
Umbau des älteren Gebäudes für das 1 Landgericht in Angriff 
enommen wird. Vor der Nordiagade des älteren Gebäudes iſt ſchon ein 
auzaun aufgerichtet 
6% Für Reiſende nach Ruſſiſch⸗Polen. Die ruſſiſchen und ruſſiſch⸗ 
polniihen Blätter melden: „Da die Bewohner des ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenzgebiets vielfach die Beſtimmungen, betreffend das Ueberſchreiten der 
Grenze, außer Acht laſſen, haben die Directoren der ruſſiſchen Grenzzoll⸗ 
kammern die Weiſung erhalten, von nun an bei eingetretener Dunkelheit 
das Paſſiren der Grenze durch Fußgänger oder Geſpanne unbedingt nicht 
mehr zu geſtatten. Die Schlagbäume der Grenzzollſtraßen dürfen bei 
Nachtzeit unter keinen Umſtänden und für Niemanden mehr geöffnet 
werden.“ S 
6 Vom Unterwaſſer der Oder. Das Waſſer ift fo geſtiegen, daß 
die Dampfer beim Paſſiren der Brücken die Schornſteine umlegen müſſen. 
Bei Maſſelwitz reicht das Waſſer bis zum Niveau des Pilsnitzer Forſtes 
heran, ſo daß die am Waldrande ſtehenden Bäume am unteren Theil vom 
Waſſer beſpült werden. — Das Unwetter am . Morgen war um 
Matelwitz ſehr heftig. — Im neuen ae bei Pöpelwitz herrſcht ſchon 
lebhaftes Treiben; das Löſch⸗ und Aufladegeſchäft geht flott von ſtatten. 
„ Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Die Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200250, Lachs 130—180, Steinbutt 130—160, Seezungen 
150 180, Zander 110—120, Bratzander 50—60, Hecht 70—80, Barſe 
40, Schollen 40, Schellfiſch 40, lebende Karpfen 100, Schleien 110 —120 
Wels 80—90, Aal 140—160, Hummern 200 bis 250 Pf. per ½ Kilo. 
Sr 50200 Pf. per Stück, Krebſe 2,40 —16,00 Mark per 
Jock. 
Krankentransport bei Epidemien. Unterm 10. Auguſt iſt unter 
uſtimmung des Magiſtrats für den Umfang des hieſigen Polizeibezirkes 
olgende Polizei⸗Verordnung erlaſſen worden: 
§ 1. Droſchken oder andere zur Perſonenbeförderung beſtimmte Lohn: 
fuhr werke dürfen zum Transporte von Cholera, Pocken⸗, Flecktyphus⸗, 
Diphtheritis⸗, Maſern⸗ und Scharlach⸗Kranken nicht benutzt werden. 
§ 2. Wer, nachdem ihm die Natur der betreffenden Krankheit bekannt 
eworden iſt, den nach § 1 dieſer Verordnung unſtatthaften Transport 
bewirkt oder ausführt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft beſtraft. 
6 3. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt am 1. October d. J. in Kraft. 


e Rohheit. Heut 17 0 um 12½ Uhhr wurde an der Oderthor⸗ 
wache ein aus der Stadt kommender Tapezirer von einem auf ihn 
lauernden Schuhmachergeſellen überfallen und durch Fauſtſchläge in das 
Geſicht erheblich verletzt. Der Ueberfallene folgte dem eiligſt davon: 
laufenden Schuhmachergeſellen in den Kohlenhof Matthiasſtraße Ib, wurde 
jedoch fammt dem Angreifer von den Arbeitern mit Schlägen tractict, 
und erlitt nicht unbedeutende Verletzungen. Ein Schutzmann conſtatirte 
den Thatbeſtand, der wohl ein Nachſpiel vor Gericht nach ſich ziehen dürfte. 


— 75 undenes Mädchen. Am 11. d. Mts. wurde auf der 
Schmiedebrüde ein 3 Jahre altes Mädchen auſſichtslos angetroffen, welches 
weder Namen noch Wohnung ſeiner Eltern anzugeben vermochte. Die 
Kleine trug ein rothes Kleidchen. Dieſelbe wurde im ſtädtiſchen Armen⸗ 


hauſe untergebracht. 
＋Herrenlos. Heute früh um 4 Uhr wurde im Vorgarten des Pfarr⸗ 


K zu Corpus Chriſti ein dunkelbrauner Ueberzieher, ein Rock, ein 


— 


ut, ein Paar Gamaſchen, ein Paar Beinkleider, ein Paar Handſchuhe, 
ne Lorgnette vorgefunden. Dieſe Sachen wurden, da ſich Niemand hierzu 
meldete, vorläufig mit Beſchlag belegt und dem Polizei⸗Aſſervatorium zur 
Aufbewahrung übergeben. 
d. Unfall. Als am vergangenen Sonnabend, 1 5 4½ Uhr 
ein dem Ziegeleibeſitzer M. in Hundsfeld gehöriges Fuhrwerk die Mak⸗ 
thiasſtraße paſſirte, ſcheute das Pferd kurz vor der Begegnung mit 


in. Der katholiſche Arbeiter⸗Verein 
veranitaltete am 12. d. M. im Schießwerder ein Sommerfeſt, beſtehend 
aus Concert: und Geſangsvorträgen, bengaliſcher Beleuchtung und Feuer: 
An der Feſtlichkeit nahmen mehr als 7000 Perſonen, darunter 
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dem Straßenbahnwagen, ging durch, rannte in den ornamentalen 
Vorbau des dem Klempnerateiſter Ewald Ritter gehörigen Bae Mat⸗ 
thiasſtraße 15) und zerbrach eine der fein gearbeiteten Säulen, welche 1881 für 
die Ausſtellung angefertigt waren. Die Inſaſſen des Wagens kamen 
glückicherweiſe mit dem Schreck davon. 

+ ee Am 9. d. Mts. ſtürzte die 42 Jahre alte Frau 
Johanna David in Ottwitz, Kreis Breslau, von einem beladenen Ernte⸗ 
wagen ſo unglücklich herab, daß ſie einen Bruch des linken Armes und 
eine ſchwere Verletzung im Geſicht erlitt. In Folge deſſen mußte ihre 
Aufnahme in der Krankenanſtalt des Diakoniſſenhauſes Bethanien be⸗ 
werkſtelligt werden. 

+ Plötzlicher Todesfall. Der 44 Jahre alte Straßenbahn⸗Con⸗ 
trolleur Guſtav Krebs wurde am 10. c. im Aborte des Hauptdepots der 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft todt aufgefunden. Ein Schlagfluß hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

+ Selbſtmord. Ein auf der Neueweltgaſſe wohnhafter, 71 Jahre alter 
Hausbeſitzer machte in der verfloſſenen Nacht ſeinem Leben dadurch ein 
n Ende, daß er ſich mittelſt eines Revolvers eine Kugel in den 

opf ſchoß. Schwermuth iſt das Motiv zu dieſer That geweſen. 

+ Körperverletzung. Der 7 Jahre alte Sohn eines Weichenſtellers 
von der Ohlauer Chauſſee warf geſtern ein kopfgroßes Stück Eis, welches 
er auf der Straße gefunden hatte, über den Staketenzaun des Acciſe⸗ 


Fuchs. Der bedauernswerthe Knabe erhielt eine 7 Centimeter lange Kopf⸗ 
wunde und wurde von ſeinen Eltern nach der Krankenanſtalt des Barm⸗ 
herzigen Brüderkloſters gebracht, wo ihm ärztliche Verpflegung zu Theil wird. 

+ Einbruch. 2 der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. wurden in 
Würsbel bei Lamsdorf folgende Werthſachen geſtohlen: ein großer ſilberner 
Pocal in Roccoccoform mit der Figur eines Pferdes und der Inſchrift: 
„Gewinn bei der Thierſchau in Beuthen“, ein Unterſatzteller, ein ſilberner 
fünfarmiger Leuchter, ein ſilberner Tafelaufſatz von ovaler Form, 4 Etuis 
mit ſilbernen Pathenbechern, „A. 8. und M. 8.“ und Grafenkrone gezeichnet, 
3 Etuis mit je einem Kinderbeſteck „A. 8. und E. 8.“ und Grafenkrone 
gezeichnet, 12 ſilberne Suppenlöffel, 17 Stück filberne Gabeln, 9 Stück 
ſilberne Kaffeelöffel und eine ſilberne Suppenkelle, ſämmtlich „M. B.“ ge⸗ 
zeichnet. Es wird erſucht, den etwaigen Verkäufer anzuhalten und dem 
nächſten Schutzmann zu übergeben. 

I Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäder: 
meiſter von der Neuen Schweidnitzerſtraße aus einer hieſigen Schwimm⸗ 
anſtalt eine ſilberne Cylinderuhr und Stahlkette mit daran befeſtigtem 
Silberthaler nebſt einem Portemonnaie mit 2 M. Inhalt, einem Gym⸗ 
naſiaſten vom Lehmdamme aus derſelben Badeanſtalt eine ſilberne Cylinder⸗ 
uhr nebſt vergoldeter Panzerkette, einem Brennereibeſitzer von der Kloſter⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 83 M., einem Fräulein von der Schmiede⸗ 
brücke ein filbernes Armband mit 11 Münzen, einer Steuerbeamtenfrau 
von der Paradiesſtraße eine goldene Broche mit Similibrillant, einem 
Kürſchner von der Gräbſchnerſtraße 5 Zobelſchwänze, einer Schleußerin 
von der Nicolaiſtraße eine goldene Kapſel, einer Handelsfrau vom Neu⸗ 
markt ein Portemonnaie mit 14 M. Inhalt, einen Uhrmacher von der 
Sonnenſtraße eine ihm zur Reparatur übergebene, Nr. 16,683 gezeichnete 
goldene emaillirte Damenuhr, einem Fuhrwerksbeſitzer von der Bergſtraße 
2 neue Kummetkiſſen und 2 Paar neue Lederfahrleinen, einer Hotel⸗ 
beſitzerin von der Siebenhufenerſtraße auf dem Friebeberge ein Porte⸗ 
monnaie mit 12 M. Juhalt, einem Arbeiter aus dem Rybnikerkreiſe ein 
Portemonnaie mit 4 M. und einem ſchwarzen Ohrring, einem Reſtau⸗ 
rateur von der Gräbſchnerſtraße mittelſt Einbruchs ein braunes Kamm⸗ 
garn⸗Jaquett, ein Paar Gamaſchen und diverſe andere Gegenſtände. 
— Einer Dame fiel am 10. d. Mts., Abends, eine lederne Handtaſche 
mit 18—20 M. Inhalt in den Stadtgraben. 


B. Görlitz, 11. Auguſt. [Schulgeldaufhebung.] Obwohl die 
Aufhebung des Schulgelds in den Gemeindeſchulen von der Schuldeputation 
in erſter Reihe beantragt war, hatte der Magiſtrat mit Rückſicht auf den 
auf 15200 Mark veranſchlagten jährlichen Ausfall den Eventunlantrag 
angenommen, ein Schulgeld von 1 Mark an Se ig zu erheben und 
davon nur Kinder ganz unbemittelter Eltern und die dritten und folgen- 
den Geſchwiſter Ae dale In der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
empfahlen die geordneten v. Schenckendorff, Halberſtadt und Lüders 
ſelbſt auf die Gefahr einer Mehrbelaſtung der wohlhabenderen Klaſſen 
ı bin die Ablehnung des Antrags und befürworteten die völlige Aufhebung 
des Schulgelds in den Gemeindeſchulen. Mit ſehr großer Mehrheit wurde 
der Antrag auf Aufhebung des Schulgelds angenommen. In früheren 
Jahren war man in der Bürgerſchaft gegen die Beſeitigung des Schul⸗ 
gelds, zum Theil auch in fortſchrittlichen Kreiſen, weil man behauptete, die 
Schule werde nach ihrem vollen Werthe nur gewürdigt, wenn Schul⸗ 

eld gezahlt werden müſſe. Mit Vorliebe wurden Geſchichten von 
Eltern erzählt, die ihre hinter die Schule gegangenen Rangen hart ge⸗ 
züchtigt hätten, weil ſie nicht umſonſt das theuere Schulgeld zahlen woll⸗ 
ten. Diesmal hat man nichts von dieſem Argument mehr gehört, das 
allerdings durch die ſtrenge Beſtrafung der Eltern ſchulpflichtiger Kinder 
für die Schulverſäumniſſe der Kinder antiquirt iſt. 

» Kohlfurt, 12. Auguft. lueberfahren.] Ein junger Mann warf 
ſich heut früh unter die Räder eines Zuges und wurde überfahren. In 
den Kleidern des Selbſtmörders fand man, dem „Noſch. Cour.“ zufolge, 
einen Brief, aus welchem man erſah, daß derſelbe Reiſender für eine 
Kunſtbutterfabrik in Breslau war. In dem Briefe theilte der junge 
Mann mit, daß er von ſeinem Prinzipale nur 50 M. Monatsgehalt er⸗ 
halten und mit dieſer geringen Summe abſolut nicht habe auskommen 
können. Er habe in Folge deſſen verſchiedene Gelder, die er für das 
Geſchäft eingezogen, für ſich verbraucht und müſſe deshalb, um der Schande 
zu entgehen, ſich das Leben nehmen. 

— Grünberg, 10. Aug. [Dammarbeiten. — Hochwaſſer. — 
Einquartierung. — 3 Seit Wochen ſind auf dem 
diesſeitigen wie jenſeitigen Ufer der Oder in der Nähe des Dorfes 
Hammer bei Saabor Hunderte von Arbeitern damit beſchäftigt, die im 
März d. J. vom Hochwaſſer durchbrochenen Dämme wieder herzuſtellen. 
Der Spätherbſt dürfte herankommen, ehe die Wiederherſtellungsakbeiten 
beſonders auf dem Damm der rechten Oderſeite vollendet ſind. Auf der 
linken und rechten Oderſeite ſind faſt morgengroße mit Waſſer gefüllte 
Löcher auf den fruchtbaren Ackerböden zurückgeblieben, die wohl für immer 
der Cultur entzogen bleiben werden. Noch trauriger als auf der linken 
Oderſeite ſehen die großen, fußhoch mit Sand bedeckten Flächen auf der 
rechten Oderſeite aus, welche den Beſitzern auch nicht den mindeſten Er⸗ 
trag bringen. Auf der linken Oderſeite werden nicht blos die durch⸗ 
brochenen Dammſtellen wieder ergänzt, ſondern es werden von der Prinz⸗ 
lich Carolath'ſchen Verwaltung in Saabor zur Zeit auch noch neue 
Dämme zum Schutze des Dorfes Hammer und des herrſchaftlichen Eigen⸗ 
thums erbaut. — Das Hochwaſſer der Oder hat unſeren Kreis erreicht, 
doch find diesmal die U 9 nicht gefährdet. — Heut hat der Stab 
und die erſte Schwadron des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10 hier 
Quartier genommen. — Dem „Gorg. Wochenbl.“ zufolge wird in dieſem 
Jahre hier eine Kirchenſteuer von 3½ pCt. der directen Staatsſteuern von 
255 8 und von 2½ pCt. von den ländlichen Gemeindemitgliedern 
erhoben. 

= Jauer, 8. Auguſt. [Siechenhaus. — Unterſtützung. — 
Schützenfeſt. — Verſetzung.] Der hierorts 57 edanke, neben 
den Sammlungen für das Kaiſer⸗Wilhelmsdenkmal in Breslau, auch no 
eine Summe für ein Andenken an den verewigten Kaiſer in hieſiger 
Stadt bereit zu ſtellen, findet allfeitigen Beifall. Wahrſcheinlich wird die 
Gründung eines Siechenhauſes für Stadt und Kreis Jauer beſchloſſen 
werden. — Die bedürflige u Gemeinde Brechelshof⸗Bremberg 
hat zur Erbauung ihres neuen Schulhauſes bereits Unterſtützungen in 
9555 von 3000 M. erhalten. Die Verzinſung und Tilgung von weiteren 

Mahat der Guſtav⸗Adolf⸗Verein übernommen. Auch die Gutsherrſchaft 
von Brechelshof hat erhebliche Beihilfe 7 Bis jetzt beſuchten die 
evangeliihen Schüler die katholiſche Schule in Bremberg. — Die Schützen⸗ 
3 85 von Jauer, Striegau, Bolkenhain und Hohenfrie eberg, ſowie das 

charfſchützencorps in triegau, welche den Bolkoſchützenbund bilden, 
veranſtalten künftigen Sonntag in Hohenfriedeberg ihr Bundesſchützeſiſeſt. 
— Vicar Neumann aus Würgsdorf hat die Verwaltung der evangeliſchen 
Pfarrſtelle in Reichenau bei Sagan übernommen. 
Sprottau, 12. Aug. [Feuer. — a de uf — Stiftungs⸗ 


feſt.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr erſcholl der Ruf „Feuer!“ In einer 
Dachrinne des Rathhau 27 waren Spähne und Holzſtückchen, die bei der 
Reparatur des großen Rathsthurmes dahin gefallen waren, in Bran 
erathen. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. Das 
Feuer wurde bald gedämpft. — Heute früh batten wir mehrere ſchwere 

ewitter. Ein Blitzſtrahl traf den Thurm der katholiſchen Stadtpfarr⸗ 
kirche, zündete aber nicht. Ein anderer Blitz ſetzte die große, mit Getreide 
gefüllte Scheune des Dominiums Schadendorf in Brand. Dem Pächter 
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hauſes. Er traf damit den 4 Jahre alten Sohn des Beamten Erdmann] D 


chf einer Gewaltthätigkeit nicht wahrne 


dieſes Dominſums erwächſt dadurch bedeutender Schaden. — Der katho⸗ 
liſche Geſelleuverein feierte heute ſein Stiftungsfeſt im Gaſthofe „zum 
goldenen Frieden“ durch Concert, Theater und Tanz. 

i Hainan, 12. Auguſt. . des Schulgeldes. — Ge: 
witter.] In der außerordentlichen Stadtverordneten-Sitzung vom 
11. Auguſt wurde der Antrag des Magiſtrats, vom 1. October er. an 
noch ein Schulgeld von monatlich ns! (bisher 70 Pf.) zu erheben, 
nach lebhafter Debatte mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt. Dagegen 
wurde beſchloſſen, das Schulgeld vom 1. October bis 1. April nächſten 
Jahres auf monatlich 30 Pf. zu ermäßigen, daſſelbe aber vom 1. April, 
dem Beginn des neuen Steuerjahres, Ruch aufzuheben und die Laſten 
auf die Geſammtheit zu übertragen. Nach Abzug des 4000 M. betragen⸗ 
den Staatszuſchuſſes müſſen noch circa 3100 M. auf circa 1500 Steuer⸗ 
zahler vertheilt werden, ſo daß alſo eine erhebliche Mehrbelaſtung nicht 
eintritt. Die Communalſteuern ſind überhaupt in unſerer Stadt nicht 
hoch. — Am Sonntag früh zwiſchen 4 und 5 Uhr zog über unſere Gegend 
ein heftiges Gewitter, wobei der Blitz in Bielau die Wiedermann’iche 
Beſitzung und in Ueberſchar die Rothe'ſche Stelle einäſcherte. Ferner 
wurden noch Feuer beobachtet in der Richtung nach Lobendau und Alzenau. 

B. Saaran, 16. Aug. (Blitzſchlag. — ne Bei dem 
Sonntag früh zwiſchen 5—6 Uhr A e en Gewitter fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in eine ſchon theilweiſe mit Garben gefüllte Scheuer des benach⸗ 
arten, zur Herrſchaft Conradswaldau gehörigen Dominiums Tarnau. 
das Gebäude brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder, wobei auch 
ein neuer Erntewagen und mehrere landwirthſchaftliche Maſchinen vom 
Feuer vernichtet wurden. — Die hieſige freiwillige Feuerwehr feierte 

eſtern Nachmittag im Gaſthof „zur Hütte“ hierſelbſt ihr 21. Stiftungs⸗ 
eſt, wobei die Capelle des Schleſiſchen Füſilierbataillons Nr. 10 aus Frei⸗ 
burg concertirte. Herr Brandmeiſter Fiſcher begrüßte die zahlreich Er⸗ 
ſchienenen und ‚eritatiete einen kurzen Jahresbericht, dem wir Folgendes 
entnehmen: Die Einnahmen betrugen im abgelaufenen Vereinsjahre 
1214,68 Mark, die Ausgaben beliefen ſich auf 726,95 Mark. Der Dis⸗ 
poſitionsfond beträgt gegenwärtig 442,32 Mark gegen 421 Mark beim 
Beginn des Vereinsjahres. Für ihre erfolgreiche Thätigkeit bei zwei 
hieſigen Bränden erntete die Feuerwehr noch beſondere Anerkennung, in⸗ 
dem ihr von der Sileſia, Verein chem. Fabriken, und der Chamottefabrit 
von C. Kulmiz Gratificationen geſpendek wurden. 

Steinau, 12. Auguſt. [IKämmererwahl. — Oderbrücke. — 
Fund. — Hochwaſſer.] Zu dem Kämmererpoſten haben ſich im 
Ganzen 73 Bewerber gefunden. Die noch etwa erfolgenden Anmeldungen 
können nicht mehr berückſichtigt werden, da der Anmeldetermin abgelaufen 
it. — Zu dem geſtern ſtattgehabten Pachtungstermin, die hieſige fiscaliſche 
Oderbrücke betreffend, waren drei auswärtige Bieter erſchienen. Das Höchſt⸗ 
gebot ſoll 11800 Mark betragen haben. — Geſtern wurde in der Nähe 
des hieſigen unweit der Oderbrücke gelegenen Zollhauſes bei Ausſchachtung 
eines Loches eine Kanonenkugel gefunden, welche jedenfalls aus der Zeit 
des 30 jährigen Krieges herſtammen dürfte. — Das diesmalige Hochwaſſer 
hatte mit dem geſtrigen Tage hierſelbſt den höchſten Stand erreicht. 

t. Bernſtadt, 12. Aug. [Lehrerverein. — Gewitter.] In der 
Sitzung des Lehrervereins vom 11. Auguſt hielt Rector Wendler einen 
intereſſanten Vortrag über „Der deutſche Ritterorden, ein Geſchichts bild 
für die Volksſchule“. Der Verein beſchloß, das wegen der Landestrauer 
verſchobene Stiftungsfeſt des Vereins den 8. September er. zu feiern. — 
Heut früh zwiſchen 6 und 7 Uhr entlud ſich über Bernſtadt und Um⸗ 
gegend ein von Weſten kommendes ſehr heftiges Gewitter, verbunden mit 
ſtarkem Regenguß. 


worden. 

s. Grottkau, 9. Aug. [Vom Kreistage. — Stadtverordneten⸗ 
ſitzung.] In der heutigen Kreistagsſitzung wurde die Vorlage, betreffend 
die anderweite Faſſung des früheren Kreiskagsbeſchluſſes, den zum Bau 
der Bahn von Strehlen nach Grottkau oder einem in der Nähe belegenen 
Punkte der Neiſſe⸗Brieger Bahn, einſtimmig genehmigt. — In der vor⸗ 
geſtrigen . wurde der auf weitere 12 Jahre ge⸗ 
wählte Bürgermeiſter Herr Altſchaffel von Neuem in ſein Amt eingeführt. 
Dem Geſuche mehrerer Beamten um Auſchluß an die Provinzial⸗Wiltwen⸗ 
und Waiſenkaſſe wurde ſtattgegeben. 

Aus Oberſchleſien, 10. Aug. ee Son affen — Strom 
bereiſung.] Die Oder hatte am 9. Auguſt in Ratibor einen Stand 
von 5,85 Meter, alsdann trat ſtarkes Abnehmen des Hochwaſſers ein. 
Die durch die Ueberſchwemmung angerichteten Verheerungen find nament⸗ 
lich in Oeſterr.⸗Schleſien groß. In Preuß. ⸗Schleſien waren dem „Ob. 
Anzeiger“ zufolge beſonders die Niederungen von Thurze, Sollarnia, 
Dziergowitz, Libiſchau und Birawa heimgeſucht. — Leider hat das Hoch⸗ 
waſſer auch Menſchenopfer gefordert. er Ingenieur Guido Kabſch aus 
Breslau, welcher mit den Vorarbeiten für die Deichanlagen an der Oder 
beſchäftigt war, iſt in Ausübung ſeines Berufs zu Grunde gegangen. Der 
Kahn, mit welchem er von Annaberg nach Oeſterr.⸗Oderberg überſetzen 
wollte, ſchlug um, und Kabſch ſowie ein Geiſteskranker Namens Puit aus 
Annaberg, welcher erſt vor Kurzem aus Wien dorthin gebracht worden 
war, fanden in den reißenden Fluthen ihren Tod. Das Unglück geſchah 
vor den Augen des Sohnes des Herrn Kabſch, welcher ſeinem mit den 
Wellen kämpfenden Vater leider keine Hilfe bringen konnte. Die beiden 
auf dem Kahne befindlichen Ueberfährknechte Chlopek und Bluſcha haben 
ſich gerettet. — Die Strombandirection iſt am 9. Auguſt mit dem Regie⸗ 
rungsdampfer „von Seydewitz“ in Oppeln eingetroffen. Heute wird die 
Reiſe per Dampfer fortgeſetzt, die zunächſt der Beſichtigung der Koſeler 
Brückenbauten und dem künftigen Hafen gilt. 

„Ratibor, 12. Auguſt. [Opfer des Hochwaſſers.] Die Leiche 
eines jungen Mädchens wurde, dem „Oberſchl. Anz.“ zufolge, am 11 ten 
Auguſt in der Pſinna, unmittelbar an dem großen Rade der Lindner'ſchen 
Mühle in Altendorf, gefunden. Man hat vermuthet, daß dies eine an 
Epilepſie leidende Perſon aus Ratibor⸗Neugarten ſei, ferner hat man eine 
blödſinnige weibliche Perſon aus Ratibor in der Ertrunfenen erkennen 
wollen, beides trifft aber nicht zu, da dieſe Perſonen nicht vermißt werden. 
Die Leiche liegt noch immer in der Leichenkammer an der Kirche in Alten⸗ 


dorf. Ein Verbrechen ſcheint 8 e ge 1 da e en 


„Es iſt d 5 
daß der Tod in Folge einer Unvorſichtigkeit erfolgt iſt. oͤglich iſt, daß 
die Perſon baden, oder aus dem angeſchwollenen uſſe etwas heraus: 
holen wollte und dabei unterging. Allerdings bleibt ein weiteres Räthſel, 
daß die Leiche des Mädchens völlig unbekleidet war. Die amtlicherſeits 
eifrig betriebenen Nachforſchungen haben bisher in den myſteriöſen Todes: 
fall keine Aufklärung gebracht. Wie verlautet, ſoll Montag Vormittag 
die gerichtliche Leichenſchau ſtattfinden. Ein anderes Opfer des Hoch⸗ 
waſſers iſt am 11. Auguſt Abends von den immer noch reißenden Fluͤthen 
der Oder hier Be ührt worden. Von der Eiſenbahnbrücke bemerkten 
Arbeiter einen männlichen Leichnam, der mit großer Geſchwindigkeit von 
den Wellen getragen wurde. Ob es die Leiche des verunglückten Ingenieurs 
Kabſch oder des Gaſtwirths Grittner war, konnte nicht feſtgeſtellt werden, 
ebenſowenig konnte man Anſtalten zum Auffangen der Leiche treffen, da 
dieſelbe bald wieder den Blicken i 

a. Ratibor, 13. Aug. [Ein Opfer des Hochwaſſers.] Die 
Leiche des Gaſthauspächters Grittner aus Lubom, welcher ſeit dem Iten 
d. Mis. vermißt und deſſen Pferd am 9. d. Mis. in der Oder bei Nie: 


df botſchau ertrunken vorgefinben wurde, iſt vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 


Niebotſchau und Tworkau aus der Oder herausgefiſcht worden. Spuren 
von Gewalt fanden ſich nicht an der Leiche. G. hinterläßt eine Familie 
mit 6 Kindern. 


Mit zwei Beilagen. 


| 


Erfte Beilage zu Nr. 565 der Vreslauer Zeitung. en Dinstag, den 14. Auguſt 1888. 


© Konſtadt, 10. Aug. [Einquartierung.] Heute langten auf 
einer Uebungsreiſe unter Führung des Oberſten von Estorf (Commandeur 
des 10. Regiments) 17 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 20 Mann Vor⸗ 
mittags hier an. Dieſelben nahmen heut Quartier und langen Sonn⸗ 
abends in Namslau = ER 
. Zrachenberg, 13. Auguft. uſtav⸗Adolf⸗Feſt.] Das Feſt⸗ 
Comits der Ende Juni d. J. hier ſtattgehabten 2tägigen General⸗Ver⸗ 
fammlung der ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine veröffentlicht den von dem 
Kaſſirer Kaufmann Tittler sen. fertig geſtellten Rechnungs⸗Abſchluß. Da: 
nach beträgt die Einnahme 931,26 Mark, während ſich die * auf 
608,99 M. belaufen. Es bleibt mithin ein Ueberſchuß von 322,27 M., der 
dem Vorſtande des Militſcher Zweig⸗Vereins als Beitra * Gründung 
einer evangeliſchen Schule im Kreiſe überwieſen werden jo 
» Königshütte, 10. Aug. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurden über die Einwendungen, welche gegen die 
Communal⸗Wählerliſten erhoben worden find, Beſchluß gefaßt. Der Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuß zu Oppeln hatte entſchieden, daß die hieſigen Forenſen, 
alſo Berg⸗ und Eiſenbahnfiscus, nicht befugt ſind, an den ſtädtiſchen 
Wahlen theil zu nehmen, weil ſie den Beſtimmungen der Städteordnung 
nicht genügen, inſofern ſie nicht die vollen directen Staatsſteuern zahlen. 
Dennoch haben heut die meiſten Stadtverordneten, die zum großen Theil 
Staatsbeamte find, beſchloſſen, dem Fiscus das Recht der Wahlbetheiligung 
einzuräumen. Es entſpann ſich eine heftige Debatte zwiſchen dem Vor⸗ 
ſitzenden, Hauptmann Schimmelfennig, Geh. Bergrath Meitzen und 
Hütteninſpector Sattler einerſeits und Dr. med. Schoktländer andererſeits, 
wobei letzterer eine bereits 1 Entſcheidung des Oberverwaltungs⸗ 
erichts anzog, nach der der Fiscus von der Theilnahme an communalen 
Wahlen ausgeſchloſſen iſt. Der Magiſtrat hat zu dieſer Frage bisher gar 
keine Stellung genommen; man hofft, daß bis zum November dieſes 
Jahres, wo die communalen Wahlen ſtattfinden ſollen, der Inſtanzenweg 
die endgiltige Entſcheidung herbeigeführt haben wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſen, 12. Auguſt. [Ein Delegirter der japaniſchen Re: 

tierung, ] begleitet von einem Aſſiſtenten, ſprach bekanntlich vor kurzem 
ei dem Präſidenten der Anſiedelungs⸗Commiſſion, Grafen Zedlitz, hier 
vor, um Informationen über die Anſiedelungen in den Provinzen Poſen 
und Weſtpreußen zu erhalten. Begleitet von Geh. Regierungsrath Dr. von 
Wittenburg unternahmen die Herren eine Reiſe nach Swiniary und 
Swiniarki. Hier fielen den fremden Gäſten insbeſondere die eigenartigen 
Bauten auf, die von den deutſchen Anſiedlern, welche früher in Amerika 
angeſeſſen geweſen, aufgeführt worden ſind, die auch von dem Miniſter 
Dr. von Lucius bei ſeinem letzten Dortſein mit vielem Intereſſe in Augen⸗ 
ſchein genommen wurden. Für die freundliche Aufnahme hat nun, wie 
die „Poſ. Ztg.“ erfährt, der japaniſche Delegirte als Zeichen der Dank⸗ 
barkeit ein Product von Seide aus Anſiedelungsbezirken des japaniſchen 
Reiches an den Präſidenten der Anſiedelungs⸗Commiſſion, ſowie an den 
damaligen Begleiter Dr. v. Wittenburg geſandt. 

© Züllichau, 12. Auguſt. [(Schützenjubiläum.] Die drei⸗ 
hundertjährige Jubiläumsfeier der Schützengilde zu Züllichau wird 
vom 13. bis 16. Auguſt abgehalten werden. n dem Feſtzuge nehmen 
eine große Anzahl fremder Schützen theil. 

Troppau, 13. Auguſt. [Mähriſch⸗Schleſiſcher Rennverein 
für Radfahrſport. — ae ng u den letzten Tagen hat 
hier die Gründung eines „mähriſch⸗ſchleſiſchen Rennvereins für Radfahr⸗ 
ſport“ ſtattgefunden, um für die Radfahrer von Mähren und Schleſien 
und den angrenzenden Theilen von Preußiſch⸗Schleſien einen Sports⸗ 
Mittelpunkt in Troppau zu ſchaffen. — Zu Ehren des 40 jährigen Re⸗ 
gierungs⸗Jubiläums des Kaiſers iſt hier eine Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
Ausſtellung veranſtaltet worden. Dieſelbe gewährt einen ſchönen Geſammt⸗ 
überblick über den Stand der heimiſchen Kunſt und Kunſtinduſtrie. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 13. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Im 
Allgemeinen zeigt ſich der politiſche Horizont jetzt nicht umwölkter, als 
er ſeit geraumer Zeit geweſen, andererſeits hat die dir Verſchärfung 
alter und dem Ausbruch neuer Conflicte entgegenſtehende europäiſche 
Friedensſtrömung an Kraft und Nachhaltigkeit mindeſtens nichts ein⸗ 
gebüßt, ſondern eher noch gewonnen, dergeſtalt, daß zur Zeit für den 
Beobachter der Tagesvorgänge kein triftiger Grund vorhanden zu ſein 
ſcheint, die neueſte von der modernen Verkehrstechnik auf der Balkan⸗ 
halbinſel zurückgelegte Etappe mit anderen als den Empfindungen der 
Zufriedenheit und der Hoffnung zu regiſtriren. 

„Berlin, 13. Auguſt. Geſtern Abend hat die Gärtnerfrau Weber, 
Friedrichsfelderſtraße, bei einem Streite mit ihrem Manne, einem Gärt⸗ 
nergehilfen, dieſen mit einem Beil erſchlagen. 

Berlin, 13. Auguſt. Gerichts⸗Aſſeſſor Haun in Swinemünde iſt 
um Amtsrichter in Liebau, Gerichts⸗Aſſeſſor Lorentz in Ratibor zum 
iutsrichter in Habelſchwerdt, Gerichts- Aſſeſſor Felbier in Ratibor 

zum Amtsrichter in Neu⸗Mittelwalde, Gerichſs⸗Aſſeſſor Bethke in Liegnitz 
um Amtsrichter in Feſtenberg, und Gerichts-Aſſeſſor En gliſch in 

ünſchelburg zum Amtsrichter in Pleß ernannt worden. j 

«Berlin, 13. Auguſt. Dem Gerichtsſchreiber, Secretär Wilke zu 
Görlitz iſt der Charakter als Kanzlei⸗Rath beigelegt worden. 

11 Wien, 13. Auguſt. Der „Pol. Corr.“ wird aus Petersburg 
gemeldet, daß dort das Gerücht von der bevorſtehenden Bildung einer 
ruſſiſch⸗deutſchen Commiſſion zu Unterhandlungen über einen Handels⸗ 
vertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland ſich erhalte und wachſenden 
Glauben finde. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Aug. Dem Vernehmen nach wurde Graf 
Moltke auf ſein Anſuchen mittelſt eines äußerſt huld⸗ 
vollen Allerhoͤchſten Handſchreibens von den Functionen 
des Chefs des Generalſtabes der Armee entbunden und 
zum Präſes der Landesvertheidigungs⸗Commiſſion er: 
nannt. Zum Chef des Generalſtabes der Armee wurde 
Graf Walderſee ernannt. 

Berlin, 13. Aug. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bezeichnet eine 
von mehreren Blättern unter dem Titel „Kaiſer Wilhelm II. beim 
Stubeneſſen der Cadetten“ gebrachte Erzählung mit allen Einzelheiten 
als auf Erfindung beruhend. n 

Münden, 13. Aug. Cardinal Hergenröther hat ſich von dem 
jüngſt erlittenen leichten Schlaganfall faſt vollſtändig erholt und iſt 
heute nach Innsbruck abgereiſt. 

Karlsruhe, 13. Aug. Bei einer geſtern vorgenommenen Unter: 
ſuchung fand Hofrath Maier den Zuſtand der Augen der Groß⸗ 
herzogin im Allgemeinen befriedigend, wenngleich er noch immer 
größte Schonung und Ruhe anempfahl. Mit ärztlicher Zuſtimmung 
überfiedeln der Großherzog und feine Gemahlin heute Nachmittag 
4 Uhr von Baden-Baden zu längerem Aufenthalt nach Schloß Mainau. 

Durch eine geſtrige Cabinetsordre iſt der commandirende General 
Obernitz unter Belaſſung feines Verhältniſſes als Generaladjutaut 
zur Dispoſition geſtellt, und Generallieutenant Schlichting zu feinem 
Nachfolger ernannt worden. 

London, 13. Aug. Der von Parnell gegen die „Times“ an⸗ 
geſtrengte Verleumdungsproceß kommt am 16. October zur Verhand⸗ 
lung. Der Kläger verlangt 50000 Pfund Entſchädigung. i 

London, 13. Aug. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Peter⸗ 
maritzburg vom heutigen Tage: Der Gouverneur von Natal theilte 
der Regierung von Transvaal mit, er beabsichtige, die Auslieferung 
der Häuptlinge Dinizulu und Undabuko, welche des Meuchelmordes 
beſchuldigt ſind, formell zu verlangen. Die Regierung von Transvaal 


erwiderte, es ſeien ſchon Schritte gethan, die Genannten zu entwaffnen] auf die steigende Coursentwickelung einen massgebenden Einfluss aus- 
und nöthigenfalld zu verhaften. übten. Mit Bezug auf die Begründung dieser Gerüchte verlautet, dass 
diese Frage bis jetzt noch nicht zum Gegenstand von Verhandlungen 

Waſſerſtands⸗Telegramm. 


im Schoosse des Verwaltungsraths gemacht worden sei. — Auffallend 
Steinau a. O., 13. Aug., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,84 m. St. 


war der heute im Handel der Russischen Noten bewilligte Deport 
Handels-Zeitung. 


von 1 Mark. Man behauptet, dass der Bedarf zum Ultimo ein sehr 
starker sein wird, und schon aus diesem Grunde eine nicht unbedeutende 
Steigerung des rue = erwarten ist. — Creditactien lagen 
3 g des „Der Bundes- im Gegensatz zu anderen Bankactien heute recht schwach. Als Grund 
rath . — 1 8 — zur] wurde angeführt, dass die demnächst zu puclieirende Semestral- 
Ausführung des Branntweinsteuergesetzes vom 24. Juni v. J. beschlossen: — Ak er günstig ausfallen würde, als in manchen Kreisen 
Bei den steuerlichen Abfertigungen des inländischen Branntweins sind erwarte Mitte 15 war. — Das Consortium für die Emission 
von einem durch den Reichskanzler noch näher zu bestimmenden Zeit- [neuer Mittelmeerbahnactien beschloss, den Actionären 90 000 
punkt an: 1) für alle alkoholometrischen Messungen an Stelle des bis- 
herigen Volumen-Alkoholomer Gewichts-Alkoholometer mit 100theiligem 
(Celsius) Thermometer in Gebrauch zu nehmen; 2) die scheinbaren 


neue Actien al pari anzubieten. Drei Zehntel sind dieses Jahr zu 
zahlen, der Rest nach Bedürfniss. Fünf Procent werden auf die 
Alkoholstärken des Branntweins a. von 0 bis zu ausschliesslich 10 Ge- 
wichtsprocenten nach ganzen Procenten, b, von 10 bis zu aus- 


Einzahlungen vergütet. Nach der letzten Zahlung partieipiren die 
neuen Actien am Gewinn. — Die Malzfabrik von Schmidt u. 
schliesslich 65 Gewichtsprocenten nach ganzen und halben Pro-] 800 000 Mark Capital umgewandelt. — Die Warschau-Wiener 
centen, e. bei höheren Stärken nach ae und fünftel Procenten, Eisenbahn-Gesellschaft hat im Monat Juli eine Mehreinnahme 
schliesslich 10 Procenten nach dem hunderttheiligen, 0 bis 25 Grad] Gesellschaft eine solche vou 2200 Rubel erzielt. Der „Kuryer 
anfweisenden Thermometer nach ganzen Graden, 5 von 10 bis zu aus-] Warzawski“ meldet: Die russische Gesellschaft für mecha- 

- ? . ;1— Der Einlösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 
Grad aufweisenden Thermometer gleichfalls nach ganzen Graden, c. bei Br e gezogen 
höheren Stärken nach dem hunderttheiligen, gleichfalls — 12 + 30 Grad 3proc. Prioritäten der Österreich.-ungarischen Staats- 
und nach Massgabe solcher Ermittelungen die wahren Alkoholstärken für | auf 81,08 festgesetzt worden. Der Einlösungscours für die Coupons 
Ablesungen a von 0 bis zu ausschliesslich 10 Procenten nach ganzen Pro-] der österreichischen Silberprioritäten ist von 165,50 auf 166 
halben Procenten und c. von 65 bis 100 Procenten nach ganzen und fünftel Köln, 13. Aug. Die Generalversammlung des Drahtwalzwerks- 
Procenten festzusetzen; 3) hiernach eingerichtete Umrechnungstafeln | Verbandes lehnte die beantragte Auflösung ab. 
behörden zu liefern; 4) wegen Beschaffung der neuen Thermo- im Allgemeinen in recht fester Haltung, die Course setzten auf specn- 
Alkoholometar bleibt den obersten Landes-Finarzbehörden das Weitere | lativem Gebiet fest oder etwas besser ein und konnten ihren Werth- 
2. August d. J. sämmtliche Provinzial - Steuer - Directoren ete. ange-|tionen zurückzuführenden Schwankungen theilweise noch etwas er- 
wiesen, die Amtsstellen ihres Verwaltungsbezirks hiervon vorläufig in] höhen. Die von den fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenz- 

++ Donnersmarokhütte. Bei der grossen Mehrzahl der Actionaire| Stimmung. Das Geschäft entwickelte sich ziemlich lebhaft im Allge- 
der Donnersmarckhütte ist die Meinung verbreitet, dass mit Rücksicht | meinen und einzelne Hauptdevisen hatten sehr belangreiche Abschlüsse 
Umständen zur Vertheilung gelangen werde. Aus diesem Grunde wird] Anlagen, und fremde feste zinstragende Papiere waren gut behauptet 
bei der Bewerthung der Actien in der Regel ein Zuschlag von 4 pCt.] und theilweise etwas besser. Auf internationalem Gebiet waren 
66 pCt. eine Bewerthung von 70 und nach erfolgter Zusammenlegung | festigt und mässig lebhaft, Franzosen und Lombarden waren fester 
wi solche von über 93 ergeben würde. Die Mk ist 3 und ruhig, Elbethalbahn belebt und etwas anziehend, Schweizerische 
Die Donnersmarckhütte hat ausser der fest fundirten Obfigationsschuld] zeigten bei fester Gesammthaltung regere geschäftliche Thätigkeit, be- 
keinerlei Gläubiger und das Gesetz hindert sie in keiner Weise, auch | sonders waren Ostpreuss. Südbahn, M lenburg. und Marienburg-Mlawka 
theilen. Nächstdem, und darin liegt der Schwerpunkt, läuft das Sperr-] die speculativen Disconto-Comm.-Antheile wieder höher und die Actien 
jahr am 8. August 1889 ab, so dam selbst del der strengsten — der Deutschen Bank sehr lebhaft gehandelt. Industriepapiere fester, viel- 
Jahr, die sonst Ende Juni des folgenden gezahlt zu werden pflegte, gedrückt. — Laurahütte zu 121¾ schlossen ½% höher, Dortmunder 
diesmal am 8. August 1889 zur 8 gelangen kann. Die kleine] Union ½ pCt, schwächer. Am Cassamarkt gewannan: Redenhütte St.-Pr. 
0 oten Die Ver- pCt.; dagegen verloren Schles. Kohlen 2,25, Tarnowitzer St.-Pr. 0,50 pCt. 
* Las F . des $ 6 Von Industriepapieren waren höher: Bresl. Eisenb.-Wagen 0,45, Görl. 
und die Einziehung der von der Kölnischen Privatbank in Köln unterm mannsdorf. Spinn. 0,80, Oppelner Cement 0,40, Schering 4 pCt. 
6. März 1875 ausgegebenen 100-Mark-Noten angeordnet. Diese Noten Berlin, 13. Aug. Produotenbörse. Auf ungünstige Ernteaus- 
zu sein und gelten fernerhin nur als einfache Schuldscheine. Die Ein-] für Termine bestand anfänglich unter dem Eindrucke der oben er- 
lösung erfolgt gegen Baar von jetzt ab, sowohl bei der Reichsbank- | wähnten Meldungen ziemlich gute Nachfrage, welche ca. 2 Mark höhere 
furt a. M. Die bis zum 1. Januar 1889 nicht zur Einlösung gelangten | und schlossen Course unter Verlust der Hälfte der erwähnten Besse- 
Banknoten sind auch als einfache Schuldscheine präcludirt, — es wird] rung in matter Haltung. — Von Loco-Rog gen zeigte sich mehr An- 
ildthäti Zwecken det werden.“ chwierigkeiten verknüpft war. Termine setzten mitregem Deckungs- 
zu m a a ee ee begehr für russische Rechnung erheblich höher ein und wurden dee 
Submissionen. angeboten, wodurch die Tendenz sich entschieden abschwächte. Trotz- 
Berlin hatte die in grossen Posten bei den Werkstätten zu Berlin, dem aber wurde am Schlusse eine Erhöhung von 1½ M. geger Sonnabend 
G d ld g i 

VCC bezahlt. — Mehl zu 20 Pf. höheren Preisen lebhaft gehandelt, schloss 
kischer Bahnhof, angesammelten Werkstattsmaterialien im Sub- aber ruhiger. — Rüböl bei sehr grosser Zurückhaltung der Verkäufer 
missionswege zum Verkauf gestellt. Die Betheiligung war mässig tung des Getreid Iomarktes und der Voraussicht erneuten Regenwetters, 

x g > ser > dem schädliche Wirkung auf die Kartoffelfelder beigemessen wird, an- 
markte entsprechend. Wir notiren in Folgendem einige Höchstgebote rend beeinflusst amd Senn i ‚besser. beahit;. 2 : Sptfätgs mit: 50 
für in Breslau lagernde Materialien, Preise pr. 100 kg: auf dem Mär- Marx Verbrauchsabgabe gekündigt 60 000 Liter. —— 
4.31 M., 21 600 kg stählerne Radreifen ohne eingedrehte Nuten 4,91 M, ge b 7 ® : — 

5 - ri f ptember 52—51,6—51,9 Mark bez., per Sept.-October 523—52—52.1 
58000 kg dergl. mit Nuten 4,46 M., 26195 kg eiserne Achsen mit] Mark bez., per October-November 525523524 M. bez., per Nov. 
4,49 M., 38 000 kg unverbranntes Gusseisen 4,90 M., 25 200 kg Rost- e kündi Kl B 

3 gabe gekündigt 50000 Ltr., Kündigungspreis 32,2 M., loco 
stäbe 3,43 M., nene 4.56 M.; ee ohne Fass 32,8 M. bez., per diesen Monat und per August-September 
gedrehte Nuten 4,82 M., 20000 kg dergl. mit solchen 446 M., 0 

: Achs f f : ctober-November- 32,5—32,5—32,6 M. bez., per November-December 
168833 kg eiserne Achsen mit Speichenrädern und Reifen 3,89 M., 32,6—32,3—32,5 M. bez. 2 ’ ’ 
Stücken 4,49 M., 45 000 kg Blechabiälle 3,31 M., 35 000kg unverbranntes = 
Gusseisen 5,01 M., 15000 kg Roststäbe 3,43 M., 20000 kg Stahlguss- | Santos per August 61, per September 59'/,, per December 55%, per 

März 1889 56¼. Behauptet. 
Verloosungen. Santos per August 60%, per September 59½, per December 55½½, 
® Oesterreiohisch-Ungarisohe 8.) Staats-Eisonbahn, 3proo. Per März 56 ¼. Behauptet. 

folgende Nummern zur Rückzahlung per 1. September cr. ausgeloost:|u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 79, 75, per Septbr 
— oe: Nr. 18301—400 32401—442 42401500 601—700 60001 73, 00, per December 66, 50. Alles fest. 2 


Co. in Nienburg a. d. Saale wird in eine Actiengesellschaft mit 
ferner die Temperatur des Branntweins bei Stärken a. von 0 bis aus-] Von 104000 Rubel und die Warschau-Bromberger Eisenbahn- 
schliesslich 65 Procenten nach dem hundertthelligen, — 12 bis + 30 [nische und Bergwerksanlagen hat ihre Zahlungen eingestellt 
aufweisenden Thermometer nach ganzen und halben Graden zu bestimmen Eisenbahn-Gesellschaft ist für die Woche vom 13. bis 18. August 
centen, b. von 10 bis zu ausschliesslich 65 Procenten nach ganzen und erhöht worden. 
sind von der Normal-Aichungs-Commission zum Gebrauch der Steuer- Berlin, 13. August. Fondsbörse. Die Börse verkehrte auch he 
überlassen. Der Finanz-Minister hat durch Circular-Verfügung vom|stand im Verlaufe des Verkehrs, abgesehen von kleinen, auf Realisa- 
Kenntniss zu setzen, meldungen lauteten gleichfalls günstig und unterstützten hier die feste 
auf das sogenannte Sperrjahr eine Dividende pro 1888 unter keinen] für sich. Der Capitalsmarkt erwies sich recht fest für heimische solide 
für die laufenden Zinsen gemacht, so dass sich bei einem Course von | Oesterreichische Credit-Actien zu 165¼ nach schwacher Eröffnung be- 
unrichtige und deshalb die darauf gegründete Berechnung eine falsche. Bahnen recht fest und ziemlich lebhaft. Inländische Eisenbahn-Actien 
während des Sperrjahres die in demselben erzielten Gewinne zu ver-|steigend und belebt. Bankactien waren recht fest und ziemlich lebhaft, 
fassung der gesetzlichen Bestimmungen die Dividende für das laufende | fach höher und lebhafter. Montanwerthe theilweise durch Realisationen 
Verzögerung ist keinesfalls von Bedeutung. 2,10, Oberschlesische Eisenb.-Bed. 6, Schles. Zinkhütten St.-Pr. 0,35 
des Bankgesetzes vom 14. März 1875 hat der Bundesrath den Aufruf Eisenb.-Bed. 3,65, Gruson 2,30, Schles. Cement 1.40; niedriger: Erd- 
hören in Folge der Auflösung der Bank schon jetzt auf Zahlungsmittel [sichten war die Tendenz fester. — Loco-Weizen in fester Haltung, 
hauptstelle in Köln, als auch bei der Reichsbankhauptstelle in Frank-] Preise bewilligte; nach deren Befriedigung ermattete der Markt aber 
alsdann der Betrag der präcludirten Noten gemäss $ 16 unseres Statuts 88 neuen Gewächses in untergeordneter Qualität, dessen Absatz mit 

besser bezahlt, alsdann aber besonders von der Platzspeculation mehr 

A—z. Altmaterlal-Submission. Die königliche Eisenbahndirection 

notirt. — Gerste ohne Handel. — Hafer in Loco gesucht. Termine höher 
Lauban, Breslau, Freiburger Bahnhof, und Breslau, Mär- 

1,2 M. höher bezahlt. — Spiritus war von der steigenden Preisrich- 
stark, die Preise der nicht günstigen Conjunctur auf dem Alteisen- 
kischen Bahnhofe: 12100 kg Federstahl und 3900 kg Spiralfedern 51,9 M., loco ohne Fass 52,6 M. bez., per diesen Monat und per August- 
Speichenrädern und Reifen 3,89 ee in Stücken | December 523 52—52,1 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Ver- 
r r bes.pen September-Oetober-225=33.3— 324.0, bez. ner 
e Hamburg, 13. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
brandklötze 4,56 M., 110 000 kg stählerne Drehspähne 3,22 M. Hamburg, 13. Aug., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Obligationen (altes Netz). In der Ziehung am 3. August er. würden MHavre. 13. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Zieglen 
bis 100 111801—900 145301—400 154901 155000 162501—600 167801 | Magdeburg, 13. August. Zuekerbörse. 


bis 900 185001—100 198001—100 221001—100 258301400 265701 bis 11. Aug. 13. Aug. 
800 293901—294000 295901—296000. 2. Emission. Nr. 336501—600 | Rendement Basis 92 pCt. En > — 
348001100 356401—500 362401—448. 3. Emission. Nr. 373401 bis] Rendement Basis 88 pCt.... — 22.30 22,30 
500 389001048 418701800 429701—800 451801—900 459701—800. | Nachproducte Basis 75 pt. . 15.001850 | 18,00 18.50 
4. Emission. Nr. 513101 —200 524601700 533001100 537201 bis | Brod-Raffinade fi. .......... 3 29.25 29.25 
300 538201—48 551601—700. 5. Emission. Nr. 568601700 584001 Brod-Raffinade i 28,75—29,00 | 8,75— 29,0 
bis 020 597001—100. 6. Emission. Nr. 604801—900 632801—813 | Gem. Raffinade III. . 28. W 2.25 
634401500 660301400 675881 —900. 7. Emission. Nr. 684301 bis Gem. Melis II. 3 2700275 2700 27.25 
316 691701800 695401 —500 700301 —400 901—701000. 8. Emission.] "Tendenz am 13. August: Rohzucker geschäftslos, Raffnirte un 


Magdeburg, 13. August. Zuokerbörse. Termine per August 
14,45—14,50 M. bez. u. Gd., 14,55 M. Br., per September 14.10 M. Br., 
14,05 M. Gd., per Oct. 12,90 M. Br. 12,85 M. Gä., per Oct.-Decbr. 12,70 
M. Br., 12,60 M. Gd., per Novbr.-Decbr. 12,575 M. Br., 12,525 M. G d., 
per Jan.-März 12,75 M. Br., 12,675 M. Gd. — Tendenz: Fest. 

Paris, 13. August. Heute, Dinstag und Mittwoch findet kein 
Zuckermarkt statt. 

London, 13. August. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
fest. Rüben-Rohzucker 14%, fest. Centrifagal Cuba —. . 

London, 13. August. Rübenzucker fest, Bas. 88 per August 
14, 4½, per September 14, 1½, per October 12, 10½, per November 
December 12, 6. 

Glasgow, 13. Aug. Rohelsen. 10. Aug. 13. Aug. 
(Schlussbericht) en warrants. | 39 Sh. 4½ D.|39 Sh. 9 P. 


Börsen- und Handels- Depeschen 


300 898501 —600 903401 —500 701 800. 10. Emission. 
bis 500 958901990 965901966000 1049901 1050000 601700 1074401 
bis 500 1076601700 1096701 800. r 

* Finuländisohe 10 Thlr.-Loose de 1868. Serienziehung am 
1. August 1888. Nr. 75 125 155 200 268 274 293 569 602 750 754 997 
1165 1194 1422 1498 1527 1602 1676 1695 1779 1807 1898 1971 1972 
2053 2112 2138 2145 2320 2385 2421 2438 2448 2458 2490 2729 2736 
3015 3028 3105 3130 3145 3151 3164 3228 3305 3339 3403 3520 3583 
3623 3629 3660 3747 3781 3854 3951 4037 4069 4071 4120 4181 4221 
4247 4292 4331 4491 4700 4835 4904 4920 4922 5051 5119 5178 5204 
5306 5342 5349 5547 5611 5015 5661 5680 5684 5716 5734 6060 6079 
6186 6346 6371 6429 6498 6575 6608 6682 6690 6700 6819 6820 6873 
6955 7049 7363 7510 7513 7713 7753 7766 7858 7863 7901 7976 7990 
8104 8133 8152 8214 8360 8503 8646 8723 8734 8766 8869 8986 8993 
9059 9077 9079 9355 9454 9576 9580 9609 9619 9647 9751 9808 9829 
9878 9957 10094 10119 10258 10293 10397 10456 10505 10721 10734 


10739 10777 10793 10907 10943 11088 nu on. 11239 11328 1134| Wien, — er u en. n 13 
5 7 9 V. . — 4 
11435 11451 11404 11570 11599 11643 11703 11762 11776 und| Key: b 18 2 817 0 mt Be 60 20| 60 20 


11940. — Die Prämien-Ziehung findet am 1. November d. J. statt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


St.-Eis.-A.-Cert. 247 50 
Lomb. Eisenb,. 103 — 
Galizier 213 — 
Napoleonsd’or . 9 77½ 
Frankfurt a. M., 13. August. Mi 


248 75 80 ung. Goldrente. 101 50101 70 
103 40 |Silberrente ........ 82 80 82 & 
213 — [London 123 401123 40 

9 77 I Ungar. Papierrente 91 30 91 50 
Creditactien 264, —. 


Berlin, 13. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. An der heutigen 5. ee: 
h in Aussicht genommene] Staatsbahn 206, —. Lombarden —, —. Galizier 176, 62. Ungarische 
Börse waren Gerüchte über eine angeblich in Aussic int tel Goldrente-8%, 20 Egypter 85, 40. ’ en, 3 


Capitalserhöhung der Disconto- Gesellschaft in 


u Öl u 
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gut gefragt, in Folge der sehr reducirten Vorräthe und der steifen 


3,60—4,40 M., Heu 5,60—6,00 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilo- 


Berlin, 13. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 11. 13. [gramm 21,00 M., Krummstroh 18,00 M., Butter à Kilogr. 1,80—-1,90 M., Haltung der Eigenthümer wurden aber blos 2500 Metr. Kohlraps zu 
Cours vom 11. 13. Preuss. Pr.-Anl. de55 154 — 153 60 Erbsen & Liter 16-20 Pf., Bohnen 24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier | 12—12½ Fl. ab hier und 2000 Mctr. Rübsen ab Raab zu 11/8 Fl. ver- 
Mainz-Ludwigshaf... 105 60105 90 Pr. 3½ % St.-Schidsch 102 00101 70 pro Schock 2,60 —2,80 M., Essgurken pro Schock 1,80 —2.00 M., Ein- kauft. Pro August-Sept. wurden 4000 Metr. Kohlraps 121/,—13!/, Fl. 
sauergurken 60 -70 Pf., Preiselbeeren & Fünfliter 1,00—1,20 M. verschlossen und bleibt die Notiz bei abgeschwächter Tendenz 123 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50! 89 10 Preuss. 4% cons. Anl. 107 40 107 30 
Gotthardt-Bahn..... 133 90/134 -— | Prss. 3½0% cons. Anl. 104 50 104 50 
Warschau-Wien.... 156 90157 50 Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 102 20102 20 
Lübeck-Büchen .... 167 301168 50 Schles. Rentenbriefe 105 30,105 30 
Mittelmeerbahn . 127 90128 10 | Posener Pfandbriefe 103 20/103 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. do. 333% 102 101102 — 
Breslau-Warschau.. 59 80 60 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 120 25121 — Oberschl.32/,0/,Lit.E. 102 10102 20 

Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 70 104 50 
Bresl.Discontobank. 104 70104 90 K.-O.-U.-Bahn 4% IL — —| — — 
do. Wechslerbank. 103 — 103 10 Mähr.-Schl.-Cent.-B. 58 20| 58 50 


Deutsche Bank..... 169 50172 50 2 
Disc.-Command. ult. 222 — 223 70 Ausländische Fonds. 


bis 13 Fl. a 
— —-¼— — — • ↄÜ2VUł: — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 13. Auguſt. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
Auf der Höhe feiner Laufbahn.] Kaufmann und Kohlenhändler 
Wilhelm Ulbrich aus Breslau iſt bis zum Jahre 1878 ein geachteter 
Kaufmann geweſen. Von da an beginnt ſein Sündenregiſter. & wurde 
erſt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei, dann zweimal wegen Urkunden: 
fälſchung und Unterſchlagung, und ſchweren Diebſtahls verurtheilt. An⸗ 
fang 1887 war feine letzte Strafe verbüßt. Ulbrich begab ſich dann na 
Amerika, um dort ein anderes Leben zu beginnen. Dieſer Vorſa — 
ihm ſehr bald wieder leid geworden ſein, denn er iſt wenige Monate 


Posen, 11. Aug. [Wöchentlicher Producten- und Börsen- 
bericht von Hermann Meyer.] Die anhaltend nasse Witterung 
in fast ganz Europa erweckte die Befürchtung einer schweren Be- 
schädigung der Ernte. In einzelnen Landstrichen hat eine solche auch 
in grösserem Umfange stattgefunden. Der in Folge dessen eingetretene 
höhere Preisstand konnte sich jedoch nicht mit dem Eintritt des 
schönen Wetters behaupten, doch schliessen die inländischen Preise 
immer noch wesentlich höher als im Juli. Die Ernte in Roggen ist 
beendet und mehr oder minder glücklich eingebracht. In Stroh ist 
ein wesentlicher Ausfall zu verzeichnen, Körner ergeben ein günstigeres 
Resultat. — Weizen und Sommerfrüchte dürften ein besseres Ergebniss 
als Roggen liefern, die Kartoffeln versprechen viel, wenn die Witterung 
warm und troeken bleibt. An unserem Markte fehlte in Roggen 


. Egypter 4%/ͤũ n 85 50 85 60 9 x f 5 u 2 A 

er ee Bussi! 12 2 5 8 en 97 90) 97 90 trockene Waare, die Zufuhr war sehr schwach, da die Landwirthe mit] ſpäter wieder nach Europa, und zwar ſpeciell nach Breslau zurückgekehrt 
. = Oest. 4% Goldrente 92 40 92 40 der Ernte beschäftigt sind. Man zahlte bis 132 M., schliesslich warfund hat hier feine verbrecheriſche Thätigkeit vereint mit Complicen, welche 
Industrie-Gesellschaften. do. 4½% Papierr. 67 90| 68 10|das Angebot dringend, und man erzielte nur 120—127 M. — Weizen fer feiner Zeit im Zuchthauſe kennen gelernt hatte, fortgeſetzt. Er ift 
Brsl.Bierbr. Wiesner 48 90 45 30 do. 4¼% Silberr. 68 60) 69 10 mässig offerirt, bis 180 M. bezahlt, musste schliesslich mit 167—176M. | bereits im November v. J. wegen ſchwerer Diebſtähle aufs neue verhaftet 
do. Eisenb. Wagenb. 143 80 — — do. 1860er Loose. 117 70,118 20| erlassen werden. — Gerste ohne Handel, 110—120 M. zu notiren. —] worden. Bei feiner Ueberführung nach Brieg, woſelbſt er mit Zeugen 
do. verein. Oelfabr. 92 70: 92 80 Poln. 5% Pfandbr.. 60 — 60 60 Hafer recht fest, 115— 124 M. bezahlt. — Oelsaaten wenig offerirt und] confrontirt werden ſollte, gelang es ihm, feinem Begleiter zu entfliehen. 
Hofm.Waggonfabrik — —. 131 90 do. Liqu.-Pfandbr. 54 — 54 40 sehr begehrt, erzielten 190— 205 M. Spiritus hatte nur schwachen Umsatz.] Doch mehrere Monate ſpäter wurde er wieder eingefangen. Am 2. Juni 


Der starke Regen brachte eine etwas festere Stimmung, doch wurde 
es bald wieder recht flau. Die bessere Witterung wirkt sehr vor- 
theilhaft auf die Kartoffeln. Aus verschiedenen Gegenden wird über die 


Oppeln. Portl.-Cemt. 131 50:131 10 Rum. 50% Staats-Obl. 93 80| 93 90 
Schlesischer Cement 217 10:218 50 do. 6% do. do. 106 20106 20 
Cement Giesel..... 160 70159 70 Russ. 1880er Anleihe 84 —| 84 40 


dieſes Jahres erfolgte vor der hieſigen Strafkammer feine Verurtheilun 
zu einer Geſammtſtrafe von 10 Jaßen Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverlu 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. Den Haupttheil gene Anklage 


Bresl. Pierdebahn. 136 70137 — do. 1884er do. 98 50 98 70 Kartoffelkrankheit und Fäule geklagt, im Grossen und Ganzen sind] bildete ein Diebſtabl, welchen er in der Nacht vom 16. zum 17. No⸗ 
Erdmannsdrf.Spinn. 89 40: 88 60 do. Orient-Anl. II. 60 20) 60 60 die Aussichten aber noch recht günstig. An unserem Markte waren vember 1887 in dem Haufe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 verübt hatte. 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20 — — do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 89 — 89 20 die Umsätze sehr gering. Das Lager dürfte noch 2½ Millionen Liter | Damals waren dem Handelsmann Georg Rißler mittelſt Einbruchs 56 
Schles. Feuerversich. — —! — — do. 1883er Goldr. 111 400111 60 betragen. Der Abzug von Sprit ist schwach, dagegen findet Rohwaare | filberne Uhren und 2 Korallen⸗Armbänder im Gefammtwerthe von 600 
Bismarckhütte ..... 170 170 70| Türkische Anl..... 14 90 14 80 leichter Verwendung. Man zahlte für loco 70er 31,80—32,50—31,70 | Mark geſtohlen worden. Neben der Unterſuchung wegen dieſes und eines 
Donnersmarckhütte. 65 75 66 — do. Tabaks-Actien 100 70|101 20 Mark, 50er 19,70 M., theurer. Wintertermine ohne Handel. in Brieg verübten Diebſtahls war ei wegen verſchiedener durch Ulbrich 
Dortm. Union St.-Pr. 82 — 81 40 do. Loose 36 50! 36 80 Hamburg, II. August. [Kaffee.] Der Terminmarkt hatte bei | verübter Urkundenfälſchungen und Unterſchlagungen das Verfahren eingeleitet 


eweſen. In Folge ſeiner von Brieg aus bewirkten Flucht hatte dieſer 
Pell der Unterſuchung nicht zu Ende geführt werben 1 es war die 
Hauptverhandlung darüber einem ſpäteren Termine vorbehalten worden. 
Dieſer Termin ſtand heute vor der Ferienſtrafkammer an. Ulbrich wurde 
mit Handſchellen gefeſſelt vorgeführt und auf Beſchluß des Gerichtshofes 
auch während der Dauer der 3 efeſſelt gelaſſen; neben ihm 
nahm ein Schutzmann Platz. Die heutige Anklage lautete auf vollendeten 
Betrug in 6 Fällen, verſuchten Betrug in 2 Fällen und 8 vollendeten 
Urkundenfälſchungen, ſowie endlich auf Beilegung eines falſchen Namens. 


unwesentlichen Schwankungen einen ungemein ruhigen Verlauf und 
fand an einem Tage der verflossenen Woche der kleinste bisher ver- 
zeichnete Umsatz von nur 4500 Sack statt. Die Preisschwankungen 
waren wie folgt: 


Leurshätte ......... 120 101121 40 Ung. 4% Goldrente 84 20| 84 20 

do. 4½% Oblig. 104 50/104 50 do. Papierrente .. 75 500 75 80 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 144 90 141 20 Serb. amort. Rente 82 90 82 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 100 — 106 — Baukasten 


Schl. Zinkh. St.-Act. 136 10 136 10 
do. St. Pr. A. 136 20 136 60] Oest. Bankn. 100 Fl. 166 10166 20 


Bochum. Gusssthl. alt 172 70 173 20 Russ. Bann. 100 SR. 197 30199 20 
Tarnowitzer Act.. — Wechsel. 
ac. . S. 108 — 17 30 Amsterdam 8 T.... 169 45 


Aug. Septbr. Octbr. Decbr. März Mai 
Pf. Pf. 2 

Schlusscourse den 2. Aug. 59 58 54¾% 54 54½ 54% 
Eröffnungscourse 


Redenhütte St.-Pr. 115 — 117 30 Uhr den 3. Aug. 591 58 543 54 54½ 54¾ | Der Angeklagte war in weiteſtem Umfange geſtändig. Soweit uns die 
do. Oblig. . 113 60114 — u Ban . = — niedrigster Stand N) 573], se 54 541½ 54% [durch Ulbrich begangenen Strafthaten aus den Ermittelungen der 1 
Schl. Dampf.-Comp.— —| — — Paris 100 Fres. 8 T. 80 80! _ — höchster Stand 60 58½ 56 54% 55½ 55½ bekannt geworden ſind, war das vom Angeklagten beobachtete Verfahren 
inländische Fonds Wien 100 Fl. 8 T. 166 — 166 15] Schlusscourse den 9. Aug. 59%, 58½ 55%, 54% 55½ 55½ folgendes: Er erſchien, anſtändig e im April d. J. bei verſchie⸗ 

) £ 5 Die Spannung der Deportpreise zwiselien December und dem laufenden] denen hieſigen Brennereibeſitzern und bei Engros⸗Kaufleuten mit der Ans 


D. Reichs- Anl. 4% 108 20 108 30 do. 100 Fl. 2M. 165 30 165 40 
do. do. 31,0) 103 70 103 80] Warschau 1008R S T. 196 75 198 60 

ö Privat-Discont 1¾ 0%, 
1 Berlin, 13. August, 3 Uhr 10 Min. Dringliche Original-Depesche 
| 

I 


frage, wie theuer fih ein Hektoliter Korn von beſtimmtem Procentgehalt 
ſtelle, bezw. welchen Preis ein Ballen von dieſer oder jener Kaffeeſorte 
habe. Nachdem er dieſe Auskunft erhalten hatte, traf Ulbrich an einem 
der nächſten Tage wieder in denſelben Geſchäftslocalen ein, er brachte 
jetzt einen mit „Johann Kattner“ unterſchriebenen, mit deſſen Firmen⸗ 
ſtempel verſehenen Beſtellzettel; durch den Beſtellzettel wurden ein oder 
mehrere Eimer Korn oder ein oder mehrere Ballen Kaffee verlangt. Vor 
dem Geſchäftslocale hielt gleichzeitig ein von einem Arbeiter geführter 
Handwagen mit Schrotleitern. An dem Wagen war das Firmenſchild 


der Breslauer Zeitung.] Fest. Commandit Hausse. 
Cours vom 11. 13.— Cours vom 11. . 13. 
Oesterr. Credit. ult. 165 37 165 37 Mainz-Ludwigsh. ult. 105 50 105 87 
Disc.-Command. ult. 222 50 225 — | Drtm. Unionst. Pr. ult. 81 75 81 37 
I . Berl.Handelsges. ult. 171 25/172 37 | Laurahütte ..... ult. 121 12121 50 
1 Franzosen ult. 103 87 103 87 | Egypter........ ult. 85 50 85 50 
U 


I / | 50 J nachgebend waren, grössere Abschlüsse darin perfect, während von] pon „Johann Kattner, Colonialwaaren⸗Handlung, Große Fürſtenſtraße gg 
1 8 ze S = 2 8 7 * — a ” Westindischen Sorten nur geringere Quantitäten als bisher zum Verkauf befeſtigt. Dieſer letztere Umftand beſeitigte etwaige Bedenken, welche die 
I Lübeck-Büchen .ult. 167 25 168 37 Rus 1880er Anl.ult: 81 —| 84 37 an den Markt gebracht wurden. Die Zufuhren aus dem Innern von | einzelnen Lieferanten gegenüber dem Beſtellzettel hatten, Ulbrich erhielt insge⸗ 
10 2 nie? i oe 9- | Brasilien nach den Verschiffungsplätzen sind in Rio ungefähr gleich | fammtin6 Fällen die verlangte Waare. Nur zwei Herren, Branntweinbrennerei⸗ 


Marienb.-Mlawkault. 70 87| 71 37 Russ. 1884er Anl. ult. 98 25 
118 50 Russ. II. Orient-A. ult. 59 0 60 37 
158 — [Russ. Banknoten ult. 197 25 198 75 


Ostpr.Südb.-Act. ult. 116 62 beſitzer Suchantke und Köhler, erboten ſich, den beſtellten Korn mit eigenem Ges 
Mecklenburger ult. 157 12 
Berlin, 13. August. [Schlussbericht.] 


ſpann dem Kattner felbit zu überſenden. Bei dem Branntweinbrennerei⸗ 
beſitzer Rüdiger Dagegen waren ihm ohne Weiteres drei Eimer Korn im 
Werthe von 75 M., Rauchfuß und Ritter je 4 Eimer Korn im Werthe 


| u 3 2 * 2 
. Ren We 11.19. 1 5 11. 13. schloss gestern in ruhiger, aber fester stimmung. f ö (H. C.) 75 380 Marl. Be zii 15 Ballen Kaffee am at ale 9 
* Septbr.-Octbr. . .. 168 751170 = Septbr..Octbr. ... 50 70 51 90 Königeherg 1. Fr., 11. Aug. [Spiritus-Bericht von und Eberhard 1 Faß Fett im Werthe von 173 M. verabfolgt worden. 
N Novbr.-Decbr. ... 170 25171 75] Octbr.-Novbr..... 5050| 51 50 Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u.] un. 4 x ft 22 9 
1 Wan- Commissions Geschäft], Spiritus ae 1 Diefe Gegenſtände verſuchte er größtentheils außerhalb Breslaus zu vers 
ö Roggen. Höher. 0 ß ß urde er bei ei 
* Septbr.-Octbr. ... 136 —|137 50 . K ie Sroß-Wartenberg von dem Gensdarm Glieke 
91 Oetbr.-Novbr. . . . 137 50139 — Spiritus. Fester. wöchentlichen. niedrigen Preisstandpunkt estellt. Der Preis gewann abgefaßt; dieſem gegenüber nannte er fi ch Willy Meier, und als er 
* Novbr.-Dechr. ... 139 — 140 50 do. 50er ........ 51 90! 52 60 bis Dinstag 1,50 M. für contingentirte, 1 M. für nicht contingentirte Haft gebracht worden war, bezeichnete er ſich 1 0 Amts icht = 
| F Hafer. ER 32 20 32 80 Waare, da Zufuhr fehlte, und Berlin steigende Notirungen meldete. Guſtad Rlofe. Wegen dez 8 Geſtändniſſes des a ee 
6 August 118 50 119 50 50er August-Sept. 51 40 51 90 Mit dem Eintritt besserer Wirkung verflaute der Markt, obwoh! der 7. 0 - ingeklag 
r 50 21 2 5 den Kartoffel fi Schad 1 d t hen] waren zu der Verhandlung keine Zeugen geladen. Der Vertreter der 
* Septbr.-Oetbr. ., 116 501142 75. 50er. Beptb.-Octb. 51 70 54 10 den Kartoffeln.zugefügte Schaden ‚schwerlich. wieder gut su machen | Stagtsanwaltſchaft beantragte mit dem Bemerken daß die böchſte zeitige Frei⸗ 
1 Stettin, 13. August. — Uhr — Min. ist, Berichte vom Lande constatiren starkes Faulen der Kartoffeln, be- heitsſtrafe nur 15 Jahre Zuchthaus betragen dürfe den Angeklagten zusätzlich zu 
1 Cours vom 11. 13. Cours vom 11. 13. sonders auf schwerem Boden; der die Krankheit dieser Frucht beglei- den bereits erkannten 10 Jahren Zuchthaus zu 5 Jahren Zuchthaus 
5 1 Rüböl. Fest. | tende penetrante Geruch soll sich schon unangenehm bemerkbar machen. und 5 Jahren Ehrverluſt, ſowie wegen Beile ung eines falſchen 
|} . Septbr.-Octbr. . . . 173 50175 — ] August 50 70 51 — Das Geschäft, das bei steigenden Preisen schon einigen Aufschwung Namens zu 6 Wochen Haft x dc Auf Ui rage des Bor 
. Octbr.-Novbr. ... 174 — 175 50] Septbr.-Octbr..... 50 20 50 — 0 we wo ee un 55 M. bez. loco uncon- ſitzenden, ob Ulbrich hierauf noch etwas zu erwidern babe, erklärte dieſer: 
Ni tin entirt 31 A. Br. 30½ M 6d August contingentirt 51 Mark Br. ech bitte mich nicht zu ſtrenge zu beſtrafen, da ich doch erſt zweimal bes 
5 Roggen. Fest. a 8 1 5 ingenlärk‘8 11 Br., i 15 M. Gd., 8 ber! ſtraft bin; ich habe 6 Monate in Unterſuchungshaft geſeſſen, erhielt dann 
Septbr.-Octbr. . . . 132 50134 50 Spiritus. 50-M. Gd, e enen BI M. Be, 0 W wegen meiner Flucht in Brieg 25 Tage Arreſt und blieb zwei 
. Octbr.-Novbr. . . . 133 50 135 50 loco mit 50 Mark — —| — —eontingentirt 52½ M. Br., September uncontingentirt 32½ M. Br. Monate lang Tag und Nacht gefefleit". Der Gerichtshof erachtete jedoch 
. Consumsteuerbelast. 52 40 52 30 * rated, 13. Aug. n wegen der Schwere der Strafthaten die beantragte Strafe für vollkommen 
| Petroleum. loco mit 70 Mark 32 20 32 30|räthen waren Preise anziehend, a angemeſſen, er erkannte genau nach dem Antrage des Staatsanwalts 
Mi. loco (verabilt) e —| 18 —| Angust-Sepsbr.70er 32 | er 8 8 Zu Beginn * 3 . * N 
* Paris, 13. August. 30% Rente 83, 85. Neueste Anleihe 1872] Waarenabtheilung.] Zu k abgelaufen atten > 
I 105, 65. Italiener 96. 97½. — 522, 50. Lombarden —, —. wir hierzulande recht ausgiebiges Regenwetter, welches den Knollen- ae 3 us et salanftzeffammer, z 
m. Egypter 430, 00. Behauptet. gewächsen sowohl, als auch ae Mais- und Tabakpflanze sehr zu statten Krunmmmohlau ift unter der Anſchüldigung, er habe feine kaum 1 Jahre 
— Paris, 13. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig kam und die gute Wirkung der ausgiebigen Niederschläge wurde durch alte Stieftochter wiederholt und jo ſchwer gemißhandelt, daß daraus ein 
Mo Cours vom 11. | 18. Cours vom 11. 13. das daraufhin gegen Wochenmitte eingetretene Prachtwetter nur noch | Siechthum des Kindes  entftanden 5 in Unterſuchungshaft genommen 
* Zproc. Rente 83 900 83 87 Türken neue cons.. 14 97! 14 95 gefördert. — Der Hafer- und Gerstedrusch ist in vollem Zuge und das worden. Er wurde beut aus derſelben auf die Anklagebank gebracht 
8 eue Anl. v. 1886 — — — — Türkische Loose. — —| — gute Wetter begünstigt diese Arbeiten in ausgezeichneter Weise. Der] e ißhandl. iche das Kind ei In In . 2 8 
| - = 1 5 f Weis ne tes h diese W 18 t.] Die Mißhandlung, welche das Kind eines Tages im Januar d. J. er: 
N 8 5proc. Anl. v. 1872. 105 60) 105 62 Goldrente, österr.. 939% 931], erlauf unseres We re war auch diese Woche stark beweg litten hat, iſt in Abweſenheit der Mutter des Kindes und ohne jeden 
E Italien. 5proc. Rente 97 05 96 95] do. ungar. 42 Ct. 83 93 83 93 Anfangs befestigten die höheren Auslandscourse und die fortwährenden] Zeugen geſchehen. Der Angeklagte erklärt, er trage an dem bedauerns⸗ 
{ Oesterr. St.-E.-A.... 522 50 525 —| 1877er Russen .. — —| — —|Regenberichte aus Frankreich, England und Deutschland, die eine werthen Unfall keine Schuld, das Kind fei lediglich beim Spiel Hingefallen 
10 Lombard. Eisenb.-A. 218 75] 216 25] Egypter 73 Russen 439 re 7x VVV 2 und habe dabei das Bein gebrochen. Es ſei dann in Behandlung eines 
** London, 13. August. Consols 99, 07. 1873 Russen 98, 01. Egypter | seit Woche 2 inen u Schäfers“ gebracht worden. Der falſchen Heilungsmethode deſſelben ſei 
0 berichte vom Auslande und diese im Vereine mit den bedeutenden die Wu puuicreben In Aa en — wurden feine für 


Realisationen haben eine continuirliche Verflauung unseres Marktes zur die Schuld des Angeklagten ſprechenden Thatſachen erbracht, die Erklärung 


der Zeugen ging vielmehr dahin, das Kind könne gegenwärtig ſchon 
wieder ganz gut gehen. Das Mädchen ſelbſt trat in überraſchend heiterer 
Laune vor den Gerichtshof und gab fortwährend ſeiner Freude durch 


84, 75. 
5 öln, 13. Aug. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen o 1 2 N 
Kr —,. per Nen 18 70, per Mürz 1a, 20 Roggen 25 —, per] Folge gehabt und die bedeutenden Courssteigerungen gingen nicht nur 


2 übe — anz verloren, sondern wir schliessen den Markt zu billigeren Preisen 
N 7 > — März 15, 10. Rüböl loco 54, —, per October 53, 10, en vergangenen-Sonnabend.---Effeetiver Weizen war anfangs mässig, 


in den letzten zwei Tagen dringlich offerirt und ebenso wie die Kauf- 


2 Hamburg, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen - 5 in die 3 Aue 2 i Vorſitze das Kind 
JJ / %% ⁰œͤ2) Mühlen als auch für Export anfangs schr 0mꝙ , — c... Die von, Norfibenben an Dan RUE 
5 gischer loeo 145—152, russisch. loco fest, 90-98. Rüböl fest, loco] ebenae wurde sie successive schwächer, wodurch die Preissteigerung pie vorliegende Anklage die völlige Freiſprechung des Angeklagten bean: 
je 50. Spiritus still, per August 20/,, per August-September 201,,| von 35 Kr. 5 Eins der, Bieeige"Wochenumsate, betrug tragen möflen da einzelne der Zeugen aber über eine bereits drei Jahre 
4 Beh e ee EEE ee: ana — den N aeg — 8 Ai nich die . — Frame gurictiegenbe, üonen nur „vom Fe bekannt gewordene Mißhand⸗ 
> chön. ei 5 uber len - i i . ie Vert der Ver⸗ 
3 Amsterdam, 13. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) | gravitirenden eg berücksichtigt wurden; wir notiren heute nur Pd 5 3 Es ee beſch De dems 
. Weizen loco höher, per Nov br. 213, Roggen loco höher, per October] um 5 Kr. höher 7 7. als vergangenen Sonnabend und zwar: 79 bis emäß und verfügte auch, da nicht mehr die Folgen eines Verbrechens — 
0 a — — 25 a. rn 7 ee Te ke man Bü 2 wie 30-35 wo 35 Siechſbum des Kindes — den Gegenſtand der Anklage bilden, die jofortige 
* ‚er o Aug. . — 170 — cskaer . 8 18 
3 Liverpool, g. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 8000 8 Ba nater 7 Fl. 2535 Kr. Herbstweisen su 7. Fl. 30 Er. Haftentlaſſung des Angeklagten. 


Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


erreichte als höchsten Cours 8 Fl. und ging sodann successive und bei mehr- Breslau, 11. Auguſt. [(Schöffengeriht. — Unberufene 


he. Abendbörsen. wankungen bis 7 Fl. 45 Kr. herab; Notiz bleibt 7 Fl. 52.—53 Kr. G, 
= Wien, 13. August, Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien Bee ee von 7 Fl. 94 Kr. bis auf 8 Fl. 48 Kr. und sodann . — Eee 
22 817, 80. 4proc. Ung. Goldrente 101, 65. Schwächer. bei schwankenden Coursen bis 7 Fl. 95 Kr. herab und bleibt 8 Fl. 3 Mette ehe Nr. E Während er bier mit einigen Maukergeſellen ver⸗ 
e Frankfurt a. M., 13. August, Abends 7 Uhr 15 Min. Credit- bis 5 Kr. notirt. — In Roggen waren Ausgebote und Kauflust gleich] handelte, rief ein auf einem anderen Bau befchäftigter Arbeiter herüber: 
52 Actien 264, 87. Staatsbahn 206, 50. Lombarden 8645. Galizier 177, 37.| fest und gewann der Artikel 15-20 Kr. im Preise; der Umsatz betrug „Was bat denn der Schutzmann dort auf dem Bau zu ſuchen? Das acht 
723 Ungar. Goldrente 84,30. Egypter 85, 50. Mainzer 105, 80. Fest. ca. 8000 Mctr. zu 5 Fl. 60—85 Kr. je nach Qualität. — Gerste spielte] ihn doch garnichts an.“ Der Schumann verbot dem Arbeiter derartige 
FTT im Laufe dieser Woche eine grosse Rolle in Folge der lebhaften Nach-] Bemerkungen. Doch dieſer antwortete: „Ach fo, es giebt wohl wieder ein 
Marktberichte. trage seitens des Auslandes und wurden theils von anwesenden Aus-] Glas Bier.“ Demzufolge ſtellte der Schutzmann die Perſönlichkeit des 


ländern, theils von Exporteuren, auf Grund von ersten, nicht] Arbeiters feſt und reichte den Strafantrag gegen denſelben ein. Heute 
authentischen Proben ea. 100 000 Metr. zu 6 Fl. 50 Kr. bis 9 Fl.] ſtand jener Arbeiter, Namens Herrmann ugler, unter der Anklage der 
50 Kr. je nach Qualität und je nach Abladestationen gehandelt; Kenn A ung vor dem Schöffengericht. Die Feſtſtellung feiner Perfonalien 
Proben von fertigen Parthien sind, da der Drusch eigentlich | ergab, daß Wengler bereits eine große Menge von Vorſtrafen, und zwar 
erst in Angriff genommen wurde, noch nicht vorhanden. Futter-] vorzugsweiſe wegen — a ae babe, wegen Beleidigung war er 
Gerste war schwächer offerirt und um 25—30 Kr. theurer; man bezahlte ger entſchuldigte fein Verhalten mit 
5 Fl. 35—50 Kr., für bessere Waaren bis 5 Fl. 70 Kr. — Hafer. In f st, wurde durch den Schutzmann als 
Folge der ungenügenden Qualitäten der bisher gesehenen neuen Waaren, 
wurde alte Waare besser beachtet und 10—15 Kr. höher bezahlt, der 
Umsatz betrug ca. 8000 Mectr. zu 4 Fl. 90 Kr. bis 5 Fl. 50 Kr. je nach 


» Breslaner Blermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.) 
4 Breslau, 12. Aug. Das Geschäft in der abgelaufenen Woche war 
wenig belebt und die Nachfrage sehr ruhig. Während auswärts die 
Ba. Preise bis zu einer im August nicht oft erreichten Höhe stiegen, blieb 
Be der hiesige Platz hiervon gänzlich unberührt und hielten sich daher 
— die Preise ohne Schwierigkeit auf dem Niveau der Vorwoche. Es wurden 
r im Engrosgeschäft normale Eier mit 2,10 Mark gehandelt, während im 
fi Kleinhandel dafür 2,20 Mark pr. Schock und 0,55 M. pr. Mandel ge- 
nablt wurde. Mittelgrosse Eier erzielten 1,70 M. pr. Schock. 
$ Striegau, 13. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 


tgabe 
chöffengericht hielt eine fühlbare Strafe 
eboten und es verurtheilte den Ange 1 einem Monat Ges: 
fängniß; ee Hennig erhielt en be Recht zugeſprochen, den 
shang zu bringen. 


b n Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte 1 Her er — — 5 — 55 1 — 
E sich bei reichlicher Zufuhr ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise | 61— — Mais begnente einer besseren Consum * g 
* stellten sich für 100 Kigr. wie folgt: Weizen schwer 18,50— 17,00 M., mittel und Brennzwecke und dürfte im Ganzen an 40000 Meir. zu 6 kl.]. A. Reichsgerichts Eniſcheidungen. In de. dibſchu 412 
* 15,50—16,00 M., leicht 14.50 —15,00 M., Roggen schwer 12.00 — 12,40 M, 10—25 Kr. abgesetzt worden sein. — Mais pro — 6 Fl. 27 bisſicherungsvertrages mit einer N. erregen e elſchafk dem 
wiel 11,20—11,60 M., leicht 1040 —10 80 M., Gerste schwer 12,50 bis] 22—18.—20 Kr., per Mai-Juni 5 Fl. 17--20—4--23—16 Kr. im Verkehr Wümme . 
5 13,00 M., mittel 11. 8012.20 M., leicht 1080.11.20 M., Hafer schwer] und notiren wir diese Termine schliesslich 6 Fl. 20—23 Kr. resp. 5 Fl.] Verſicherungsnehmer gegenüber über die Höhe fiat e che . 
\ 12,40— 12,80 M., mittel 11,60—12,00 M., leicht 11,00 —11.40 M., Kartoffeln] 15—17 Kr. — Oelsaaten. Kohlraps war von inländischen Fabrikanten|jhußprämien, wonach dieſe ſtets ſehr geringfügig g 
* 


2 find, herbeige⸗ 


führt worden, fo macht nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſ., 


vom 15. März 1888, im Geltungsbereich des Preuß. Allgemeinen Land⸗ 


| während fie thatſächlich recht beträchtliche 


rechts dieſe Irrthumserregung, wenn ſie nicht durch ein betrügliches Ver⸗ 
halten des Vertreters (wiſſenllich und vorſätzlich) veranlaßt iſt, den Ver⸗ 
trag nicht zu einem ungiltigen. 


A. Bei der Enteignung eines als Ackerland benutzten Grundſtücks 
enügt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, V. Civilſ., vom 4. Juli 1888, 
ie Bebauungsfähigkeit deſſelben allein nicht, um es hinſichtlich der 

Entſchädigung als höberwerthige Bauſtelle zu erachten, vielmehr muß als 
zweites Moment hinzukommen, daß der Verkehr bei der Preisregulirung 
dieſes Umſtandes ſich bemächtigt hat und damit für die Verwerthbarkeit 
als Bauſtelle eine ſichere Grundlage in der Gegenwart gegeben ift, 
ohne daß es darauf ankommt, daß gerade für die Parzelle, für welche die 
Bauplatzeigenſchaft behauptet wird, bereits Angebote gemacht find Der 
Umſtand, daß Mangel an Bauplätzen am Orte herrſche, bildet keinen allein 
ausreichenden Nachweis der Bauplatz⸗Eigenſchaft eines Grundſtücks. — 
n dem zum Grunde liegenden Falle beanſpruchte Schichtmeiſter O., deſſen 
Fiutak zu P. (Oberſchleſien), welches als Ackerland benutzt wurde, 
durch die EUR einer Eiſenbahn entwertet worden, vom Eiſenbahn⸗ 
Fiscus eine, die für Ackerland übliche, überſteigende Entſchädigung, mit 
der Behauptung, daß in P. fac de Mangel an Bauplätzen und Wohnungen 
herrſche, weshalb Häuſer ſich gut verzinſten, daß ſeine Parzelle wegen 
ihrer Frontlänge an dem ſie mit der Chauſſee verbindenden Damm ſich 
beſonders zu Bauplätzen eigne, und daß zu beiden Seiten ſeiner Parzelle 
„Gebäude“ errichtet ſeien. O. wurde in beiden Inſtanzen abgewieſen, und 
die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht zurück⸗ 
ewiefen, indem es begründend ausführte: „Aus den Behauptungen 
des Klägers mag zu folgern ſein, daß auch auf der Parzelle des Klägers 
Gebäude errichtet, und daß dieſe (irgendwie) verwerthet werden können. 
Allein entſcheidend würde nur ſein, wenn unter Beweis geſtellt wäre, daß 
es nach den örtlichen Verhältniſſen amgeseigt ſei, ſchon jetzt oder in be⸗ 
ſtimmbar naher Zeit die Parzelle zu bebauen und daß ſie dann ſich höher 
verwerthen würde, denn als Ackerland, oder aber, daß thatſächlich im 
Verkehre ſchon Nachfrage nach Grundſtücken von der Lage und Beſchaffen⸗ 
rn dieſer Parzelle ſei und daß für ſolche Grundſtücke höhere Preiſe als 
ie für Ackerland üblichen, gezahlt worden, daß deshalb auch die Parzelle 
des Klägers einen höheren Werth erlangt habe. Einen näheren Nachweis 
in dieſer Richtung an Stelle der vagen Behauptung, in P. herrſche 
Mangel an Bauplätzen und Wohnungen, durfte der Berufungsrichter um 
p mehr erwarten, als der Beklagte ſolche Grundſtücke, welche vor dem 
es Klägers zur Bebauung ſich eigneten, bezeichnet hat. 


A. Die Frage, ob bei der teſtamentariſchen Einſetzung der „Ge⸗ 
PT des Erblaſſers als Erben die halbbürtigen Ge 
chwiſterkinder mit den vollbürtigen gleichmäßig erben, iſt vom Reichs⸗ 
gericht, IV. Civilſ., durch Urtheil vom 14. Juni 1888, in Uebereinſtimmung 
mit dem Kammergericht in einem für die halbbürtigen Geſchwiſterkinder 
günſtigen Sinne entſchieden worden. 


» Berufsgenoſſenſchaftliches. Ein Schaffner war beim Betriebe 
der Hamburger Straßenbahn vom Verdeck eines Pferdebahnwagens her⸗ 
abgeſtürzt und hatte ſich das rechte Fußgelenk gebrochen. Nach beendeter 
Heilung hatte der Fuß eine ſchiefe Stellung behalten, ſo daß die Erwerbs⸗ 
fähigkeit des Verletzten dauernd beeinträchtigt blieb. Da dieſe nachthei⸗ 
ligen Folgen des Unfalls nach ärztlichem Gutachten durch eine Operation 
— Durchmeißelung des Gelenkknochens und Wiederholung des Heilver⸗ 
fahrens — beſeitigt werden konnten, der Verletzte aber ſich weigerte, der⸗ 
elben ſich zu unterziehen, fo hielt ſich die Straßenbahn⸗Berufsgenoſſen⸗ 
chaft berechtigt, ihm die Rente zu entziehen. Sie that das durch einen 
vom 14. Juni 1887 datirten und dem Verletzten am 18. deſſelben Monats 
zugeſtellten Beſcheid, durch welchen die Zahlung der Rente und zwar ſchon 
vom 20. April 1887 ab 1 wurde. Huf angelegt Berufung ver: 


urtheilte das Schiedsgericht die Berufsgenoſſenſchaft zur Weiterzahlung 


der Rente, und das Reichs verſicherungsamt wies den von der Berufs⸗ 
genoſſeuſchaft gegen dieſe een eingelegten Recurs nicht nur ab, 
ſondern verurtheilte dieſelbe auch zum Erſatz der vom Kläger liquidirten An⸗ 
waltsgebühren, im Betrage von 50 M., mit folgender Begründung: Es beſteht 
keine Verpflichtung für den verletzten Arbeiter, um die Suse! eines miß⸗ 
lungenen Heilverfahrens zu beſeitigen, ſich gewaltſam die Knochen zerbrechen 
zu laſſen. Wenn derſelbe auch verpflichtet iſt, die im Intereſſe der Hei⸗ 
lung getroffenen ärztlichen Anordnungen zu befolgen, die verſchriebenen 
diese Be einzunehmen, ſich Verbände anlegen zu laſſen u. dergl., ſo geht 
dieſe Verpflichtung doch nicht ſo weit, daß er gezwungen werden könnte, 
ſich einen operativen Eingriff, wie er ihm hier zugemuthet wird, gefallen 
zu laſſen, ſeine Weigerung iſt um ſo erklärlicher, als die Operation von 
demſelben Arzt ausgeführt werden ſollte, unter deſſen Leitung das Heil⸗ 
verfahren mit ſo mangelhaftem Erfolg zu Ende geführt iſt, und die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft war nicht f ihm dieſerhalb die Rente zu entziehen. 
Der liquidirte Gebührenbetrag iſt zwar ungewöhnlich hoch und über⸗ 
ſchreitet bei weitem die Sätze, welche nach der Praxis des Gerichtshofes 
für erſtattungsfähig an eſehen zu werden pflegen. Gleichwohl iſt derſelbe 
dem Kläger aus Billigkeitsrückſichten voll zugeſprochen worden. Es war 
hierfür die Erwägung maßgebend, daß dem Kläger auch in einem anderen 
Punkte Unrecht geſchehen iſt, welches zu redreſſiren nicht in der Macht des 
Gerichtshofes liegt. Der Feſtſetzungsbeſcheid verſtößt nämlich inſoweit 
gegen eine klare geſetzliche Vorſchrift, als er dem Kläger die Rente mit 
rückwirkender Kraft und nicht erſt vom Tage der Zuſtellung ab entzieht. 
Das Schiedsgericht hat es überſehen, dieſen Fehler wieder gut zu machen. 
Da aber der Kläger elbe deſſen Entſcheidung kein Rechtsmittel eingelegt 
hat, mußte es bei derſelben ſein Bewenden behalten. 


A. Fuhrwerksbeſitzer können nicht oft genug an den Wortlaut der 
Straßenpolizei⸗Verordnung vom 18. October 1880 aufmerkſam gemacht 
werden. § 1 derſelben ſchreibt ausdrücklich vor, daß alle zur Beförderung 
von Laſten und Frachten beſtimmten Fuhrwerke, wenn ſie ſich auf öffent: 
lichen Straßen befinden, den Bor: und Zunamen, ſowie den Wohnort 
des Beſitzers, und falls dieſem mehrere Fuhrwerke gehören, auch die 
Nummer des Fuhrwerks erſehen laſſen müſſen. Der Gutsbeſitzer St. 
hatte in der Schöffengerichtsſitzung vom letzten Mittwoch die Kürzung 
des Vornamen „Carl“ in „C.“ mit 1 M. Geldſtrafe zu büßen. 


Vom Staudesamte. 13. Auguſt. 
Aufgebote. 5 
Standesamt L. Kunze, Carl, Arb., k., Mariannenſtraße 7, Pätzke, 
Anna, geb. Hitlers, k. ebenda. — Tiemann, Max, Inhaber des natur: 
ine 5 Inttitutß, k., Roſenthalerſtr. 4, Hoffmann, Hedwig, k., Roſen⸗ 
alerſtraße 4b. 


Standesamt II. Baier, Ewald, Reg.⸗Seer.⸗Aſſ., ev., Alexanderſtr. 15, 
Wirth, Clara, ev., Gräbſchenerſtr. 55. — Knobloch, Gottl., Arb., ev., 
Thereſenſtr. 14, Winkler, Anna, ev., ebenda. — Kappelt, Carl, Kärrner, 
ev., Neudorfſtr. 78, Kloske, Aug., ev., ebenda. — Schliewack, Reinh., 
Tiſchler, ev., Bohrauerſtr. 67, Gärtner, Bertha, ev., Bohrauerſtr. 32. — 
Kaul, Eug., Bur.⸗Geh., k., en Dioden, Clara, k., Sedanſtr. 13. 

erbefälle. 

Standesamt I. Hoffmann, Caroline, Arbeiterin, 72 J. — Kiel⸗ 
mann, Johanna, geb. Sander, verw. Liebelt, Arbeiterwittwe 51 J. — 
Hanſel, Helene, T. d. Rangirmeiſters Carl, 4 J. — Weiſt, Chriſtian 
Gottlieb, Haushälter 62 J. — Pommer, Auguſte, geb. Krimping, verw. 
Dr. med., 76 J. — Miiller, Hedwig, T. d. Rollkutſchers Wilhelm, 3 M. 
— Michel, Eduard, Rollkutſcher, I J. — Neuendorf, Julius, S. d. 
Arbeiters Julius 7 M. — Dreſcher, Johanna, geb. Härtel, Maurerfrau, 
66 J. — Schneider, Hedwig, T. d. Maurers Wilhelm, 1 M. — Schädel, 
Franziska, T. d. Arbeiters Carl, 6 M. — Tſchorsnig, Martha, T. d. 


en 2 J. — Matſchke, Maria, T. d. Schuhmachermeiſters 
Joſef, S 
Piſchner, Gertrud, T. d. Arbeitshaus⸗Aufſehers Carl, 2 J. — Timling, 
Gertrud, T. d. Magiſtrats⸗Secretairs Rudolf, 10 M. 


Werner, Willi, S. d. Schloſſers Wilhelm, 5 M. 
— Milde, Curt, 


S., d. Tiſchlermeiſters Adolf 2 M. Weiß, Bertha, 59 J. 
Kärnbach, Carl, Rentier, 77 J. — Triebe, Auguſt, Arbeiter, 65 J. — 
Gottſchling, Max, ehem. Landwirth, 53 8 — Hurno, Franziska, Ar⸗ 
beiterin, 46 J. — Himmel, Georg, S. d. Schneidermeiſters Albert, 6 M. 
— Schmiegelt, Eriedrich, S. d. Tiſchlers Adolf 3 W. — Roſentreter, 
Gears, S. d. Haushälters Julius, 1 J. — Kabon, Joſef, Arbeiter, 65 J. 
athes, Caroline, Arbeiterin, 72 J. — Pantke, Arthur, S. d. Schub⸗ 
machers, Auguſt, 1 J. — Kammer, Willi, S. d. Kürſchners Hugo, 5 W. 
Standesamt II. Schulz, Wanda, T. d. Schloſſers Eduard, 4 J. — 
Weber, Bruno, Eiſendreher, 39 J. — Werner, Paul, S. d. Schuhmachers 
Traugott, 2 J. — Preuß, Juliane, geb. Döring, Tiſchlermeiſtersfrau, 
77 J. — Leſchinsky, Johann, früherer Kaſſendiener, 90 J. — Jandke, 
Hans, S. d. Stations⸗Aſſiſtent. Robert, 6 J. — Eſcherlohr, Elfe, T. 
d. Glaſermſtrs. Paul, 1 J. — Heimann, Curt, S. d. Mechanikers Rein⸗ 
hold, 15 W. — Wolf, Ernſt, Arb., 59 J. — Günz, Joſef, Maurer, 
30 J. — Rosuer, Arthur, S. d. Schloſſers Auguſt, 4 M. — Kluge, 
Artur, S. d. Eiſenbahnſchaffners Johann, 2 M. — Bondke, Eliſabet, 
T. d. Poſtſecretärs Hermann, 14 Stdn. — Gruſchka, Ludwig, S. d. 
Schuhmachers Johann, 2 M. — Sendler, Erneſtine, Diakoniſſin, 44 J. 
— Moskwa, Willy, S. d. exam. Heizers Carl, 7 orneck, 
ct T. d. Schloſſers Wilhelm, 2 Stdn. — Korneck, Wilhelm, S. 
d. Schloſſers Wilhelm, 4 Stdn. — Gießtmann, Otto, S. d. Arbeiters 
Heinrich, 10 W. 
——— nun na otana Tan nee enteo rien nan BEE nm nee ennsszee] 
Bergnügungs-Anzeiger, 
Tivoli. Die Tiroler National⸗Concertſängergeſellſchaft 
„Innthaler“ wird ſich Mittwoch Abend vom Publikum derabſchieden, 
ebenſo der Tenoriſt Fiſcher. Sämmtliche Mitwirkende verzichten an 
dieſem Abend zum Beſten der Hinterbliebenen Trautmann's auf Honorare. 
Man darf erwarten, daß mit Rückſicht auf den edlen Zweck der Ver⸗ 
anſtaltung und bei der allgemeinen Antheilnahme des Publikums an dem 
ergreifenden Vorfall das Concert zahlreich beſucht ſein wird. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 

Bad Cudowa (Schleſien), Mitte Auguſt. Die Wolkenbrüche, durch 
welche die Provinz Schleſien heimgeſucht worden iſt, haben unſerem Bade 
verhältnißmäßig wenig Schaden gebracht. Das Waſſer war in wenigen 
Stunden verlaufen, und Dank der unermüdlichen Thätigkeit der Bade⸗ 
verwaltung waren die ſämmtlichen Curanlagen, nach 24 Stunden emſiger 
Arbeit, wieder vollſtändig in Stand geſetzt. Dagegen iſt in den umlie⸗ 

enden Gebirgsdörfern erheblicher Schaden angerichtet. Um nun zur 
zinderung der Noth der armen Bewohner raſch ein Scherflein beizutragen, 
fand unter gütiger , unſerer Curgäſte ein vom hieſigen du: 
verein arrangirtes Wohlthätigkeitsconcert ftatt, deſſen künſtleriſch zuſam⸗ 
mengeſtelltes Programm allgemeinen Beifall fand und das einen ſehr 
guten Ertrag lieferte. Das Wetter iſt jetzt herrlich und ſcheint uns für 
die verfloſſene Regenzeit völlig entſchädigen zu wollen. In Folge deſſen 
kommen täglich neue Curgäſte an. Gegenwärtige Frequenz 1883 Per⸗ 
ſonen. Von hervorragenden Fremden, die hier zur Cur weilen, ſind zu 
Be Graf Perigord, Herzog von Dino, ſowie Generallieutenant von 
Adler. 


Russische 5proc. 1866er Präm.-Anl. M. 2 
Mailänder 10 Francs- Loose 


pr. Stück, 


FE n ’ ” „ 
Oesterreichische 1858er Gred.-Loose „ 0,40 „ 7 
Preuss. 3½proc. Staatsschuldscheine „ 0,14 „ 100 M. 

versichern gegen Coursverlust zu beigesetzten Preisen in den bevor- 
stehenden Zichungen [1875] 


Gebrüder Nerzberg, 


* 11 

Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Hulda mit i 
dem Kaufmann Herrn Max 


eiern 


1 
1 
wir uns 


zeigen. 
Breslau, im Auguſt 1888. 


H. Grätzer und Frau 
Noſalie, geb. Rai 


[2704] 
Moritz Kuthaner und Frau 
Roſalie, geb. Deutſchmann. 
Breslau, im Auguſt 1888. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Anna Kuthaner, 
Leopold Loewe, 


Paul Jordan zu Friedeberg am 
Queis erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen. 1856 


Verlobte. Reichenbach! Schl., d. 11. Aug. 1888. 
PE Metzner, Kämmerer. 


Sonntag Abend, den 12. er., schenkte mir mein geliebtes Weib 
Thusnelda, geb. Sander, einen strammen Jungen. [2705] 


Albrecht Schütz, Breslau. 


Beam Fam am m m fa Pfaff 1a 

Statt beſonderer Mittheilung. Die glü 

Die heut glücklich erfolgte Geburt chens zeigen ergebenſt an ] 

— kräftigen Knaben “ a Richard Baum und Frau 

reut an Helene, geb. Wolff. 
Dorf May und San, Prestel ben 14. Auguſt 1888. 


geb. FN 
Glatz, den 12. Auguſt 1888. 
Max Berſu und Frau 
1857] Anna, geb. Miene. 
Freiburg i. Schl., den 11. Aug. 1888. 
Berichtigung. 

In der Geburtsanzeige des Herrn 
Paſtor Dreſcher vom 10. Auguſt iſt in 
Zeile 2 ſtatt „ſchickte“ ſchenkte zu 
leſen. [754] 


Statt befonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines Sohnes 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Muskat 

und Frau. [2708] 

Namsklau, den 11. Auguſt 1888. 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut früh 
unser inniggeliebter Mann, Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Gymnasiallehrer 


Julius Bräuer. 


Dies zeigt, mit der Bitte um stille Theilnsbme, im Namen der 
Hinterbliebenen hierdurch tiefbetrübt an 


Amanda Bräuer. 
Jauer, den 11. August 1888. 11858 


Gestern Abend 10 Uhr verschied sanft nach schweren Leiden 
unser inniggeliebter Vater, Schwager, Schwieger- und Grossvater 
der Kaufmann 


Albert Eikusch, 


im 80. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefheträbten Hinterbliebenen. 


Lissa (Posen), den 13. August 1888, 1891 


Ebſtein aus 7 Je v2 
anz ergebenft anzu⸗ 1 
ganz erg (753) = 


Helene mit dem Kaufmann Herrn] 


ckliche Geburt eines Mäd⸗ 
2735 


Durch die glückliche Geburt eines 
gefunden Knaben würden hocherfreut 


Am 11. dieses Monats verschied nach schwerem Kranken- 
lager Herr Amtsvorsteher und Gutsbesitzer 


Franz Pawelke 


zu Babitz. 

Seit langen Jahren dem Aufsichtsrathe unserer Gesellschaft 
angehörend, hat der zu früh Verstorbene seine reichen, praktischen 
Kenntnisse uns allezeit gewidmet. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Bauerwitz, den 12. August 1888. (743) 


Der Vorstand Der Aufsichtsrath 
der Actien-Zuckerfabrik Bauerwitz. 


Danksagung. 
Ausser Stande, jedem Einzelnen für die zahllosen Beweise der 
Liebe und Verehrung, die uns von nah und fern bei dem plötz- Fi 
und Schwagers, des Musikdirectors Rudolf Trautmann, 
ihre liebevolle Theilnahme unseren Schmerz gelindert haben, den 


trostreiche Grabrede, sowie den Deputationen, den Mitgliedern der 


2692] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Herren Sängern. 


Während der langen Krankheit und beim Dahinscheiden 
meiner unvergesslichen Frau, unserer herzensguten, inniggeliebten 


Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante und Nichte, der 
Frau Apotheker 


Clara Müller, geb. Sperr, 


sind uns von Nah und Fern soviel Beweise von heralicher 
Theilnahme, inniger Liebe und wahrer Freundschaft zu Theil 


geworden, dass wir ausser Stande sind, jedem Einzelnen persön- 
lich dafür zu danken. 
Daher auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank! 
Oblau, den 12. August 1888. [1892] 
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen 
W. Müller, Apotheker. 


Danksagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die mir an- 
lässlich des Todes meines Mannes ihre Theilnahme kundgaben, 


spreche ich hierdurch meinen Dank aus. 
Loslau, den 12. August 1888. 


11888 
Charlotte Katz, 


geb. Leuchter. 


lichen Dahinscheiden unseres heissgeliebten Gatten, Vaters, Bruders 


zugegangen sind, zu danken, statten wir hierdurch Allen, die durch F 


herzlichsten Dank ab, insbesondere Herrn Pastor Matz für seine B 


Trautmann'schen Capelle, Herrn Capellmeister Erlekam und den 


werden gutu. ſchnell angewirkt u. ange: 


Geschw. Braniss, 


2744] Carlsplatz Nr. 1. 


pa.-Waaren⸗u. Reſter⸗Haudlung. 


Für die uns gelegentlich des Verlustes unseres unvergess- 
lichen Gatten und Vaters Falk Kroch von nah und fern 
so zahlreich zugegangenen Theilnahmebezeugungen sagen wir 
hiermit unsern tiefgefühlten Dank. 12738] 


Breslau, im August 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


* 2714 
Für Damen! 7% 
empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, az Stane 


(Naſchmarktapotheke). 


a Zu den nächstens ſtattfindenden 
Manövern 


empfiehlt in großer Auswahl: 11851] 
Steppdecken à 3,50, 4,00 5,00 M., 5 
Wollene Schlafdecken à 2,50, 3,50, 4,00, 4506,00 M., 
Bettbezüge à 3,50, 4,00—450 M., 2 
Bettlaken à 1,25, 1,50, 2,00 M., 

Strohsäcke à 0,75, 0,90, 1,00, 1,20—1,50 M., 

Strohkissen à 0,5, 0,30—0,40 M. 


M. Raschkow, 
10 Schmiedebrücke 10. 


Corsets,. 


Gelegenheitskauf, auſſerordentl. 


J e Adolph Adam, 
38 Ghlauerſtr. 38, drei Kränze, 
EIER Eingang Taſchenſtr. Be 


Billige Verkaufswoche !!! 
10 % Nabatt 


(in neuen Rabattpfennigen). 


Albert Fuchs, 


kaiſerl. königl. Hoflieferant 
5 W 49. 


Beſonders billig: 
Cricoettaillen, Corſets, Corſetſchoner, 
Strümpfe, Handſchuhe, 
ſämmtliche Pofamentierwaaren 

von 50 Pf. an. 


T Selene Gelegenheit! 8 


U Nußtb., mahag. g. über⸗ 2 
polſterte Plüſchgarnituren 
in grün, oliv oder bordeaux, 2 
B Divaus, Chaifelongues ꝛc., 
anze Zimmereinrichtungen, 
elten billig, im Ausverkauf bei 


1 
Sterbethaler 


von Friedrich Wilhelm IV, 1861 
2718 


abzugeben. 1 
Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Schweidnitz erbeten. 


Strümpfe u. Socken! 


ſtrickt i. d. Strumpfwaarenhandl. bei 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, ., 


— 


rg 


I rer 
vor 


A 


WIRKT 


5 


eee a ni 5 


Fr * 


Feuerwerk und elektriſchem Licht auf 


— — | —ͤ—uu— — 


Papier-, Contobücher, Schreib und Zeichnenmaterialien Handlung 
von Emme Delahon, Ohlauerſtraße 3637, Ecke Taſchenſtraße, 


gat Lager in den beiten Qnalitäten für alle techniſchen und kaufmänniſchen Bureang, ſämmtliche Artikel für die Schule, beſonders Schreibhefte in allen Liniaturen. 


Viſitenkarten und Druckſachen werden ſauber und ſchnell ausgeführt. [1852] 
Helm-Theater.: 


Gaftfpie des Gräulein dee See India Rubber Comp agnie Breslau. 
A eee a rn Techniſche 
1. Auftreten des artiſtiſchen Leiters = Erbaut, 1 je A = BR G u m m i-, Gu t taper ch a: 
und Asbeſt⸗Waaren. 


Edmund May: Felice Scale A. 
Größte Fabrik 
mechan. Flaſcheuverſchlüſſe. 


. H. Tockus, 
„Boccaccio.“ 5 
Jahresproduction 30 Millionen Verſchlüſſe. 


Hotel zum weißen Storch. 
5 ger ese Beſcheidene Anfrage! 
Großes Lager 
aller Sorten Flaſchen. 


Wer iſt ſo freundlich, einem 
Liebich's Etablissement. 
liefern unſere 


akademiſch gebildeten j. Mann durch 
Zuwendung von Nachhilfeſtunden, 
Heute n. folgende Tage: 
Grosses Concert 
b Wir 
la.-Flaſchenverſchlüſſe (für Bier) Mark 35—40 per Mille, 
(für Selter) „ 55— 60 


wiſſenſchaftlichen Arbeiten, Abſchriften 
[1888] der 
Stadttheater⸗Capelle 
inc luſive Firmadruck und prima Gummi. 


u. dgl. gütigſt Beſchäftigung geben 
(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
Feinſte India⸗Rubber⸗Scheiben (Peru⸗Gummi) M. 14,— 


zu wollen. Beſte Referenzen zur 
Seite. Anſprüche beſcheiden. Bine 
9 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 
pr. Kilo. 
+ ti 
Garantie 
für luftdichtes Paſſen. 


Offert. erbet. an Herrn Fränze 
Paradiesſtr. 29. [698] 
rofeſſor 
Ludwig v. Brenner. 
9 \ Bei Abnahme großer Poſten Preisermäßigung. Wieder: 
N verkäufern und Agenten Rabatt. 


Verloren. [269] 
Täglich abwechſelndes und 
\ NM Muſter gratis und franco. 


Sonntag, den 12. d. Mts., 
gewähltes Programm. 
Beſtellungen werden in unſeren Fabrikcomptoiren Nm Lehm damm Nr. 48 


wurde nach Ankunft des Hirſchberger 
Zuges, 4 Uhr 20 Min. Nachmittags, 
Entrée 30 Pf. od. 1 Dutzendbillet. 
Kinder à 10 Pf. 
(ehemalige Schmidt'ſche Maſchinen⸗Fabrib) oder im Geſchäftslocale des Herrn Ferd. Ziegler, 
Ohlanerſtraße Nr. 13, entgegengenommen. 751 


auf dem Wege vom Perron des 
Donnerstag, den 16. er.: 
Vom 16. d. Mts. ab 
T „ 8 
Natürlicher 


Freiburger Bahnhofes zum 
Meyerbeer-Abend. 
verreiſt. | EEE 
A Yiliner Sauerbrunn!E 


Droſchkenhalteplatz, oder ſpäter 
Um die“ Beachtung und ferneres Wohlwollen bittet Dr. Partsch. 
| >} Altbewährte Heilquelle, 


Friebe- Berg. 


x — 
Hagenheck’s 
Sinshalesen= 
Karawane, 
Täglich Vorführungen 
Nachm. 4, 6 u. 8 Uhr Abends. 
Entree: 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Donnerstag, den 16. Auguſt: 
Ein Abend anf Ceylon. 
Feenhafte Beleuchtung des 

Gartens. [1859] 

Großes Militär-Eoncert. 

Entree: Kaſſenpreis 60 Pf., 
Kinder 30 Pf., 

im Vorverkauf 50 Pf., 
Kinder 25 Pf. 
Reſervirter Platz extra 25 Pf. 
Unwiderruflich letzte 
Vorſtellungen 
Sonntag, den 19. Auguſt. 
Hochachtungsvoll C. Kaufmann. 
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Paul Scholtz’s rn: zugeben. gegen „Boße Belohnung. 


Heut: Dinstag, den 14. Aug. 1888: Schweidnitzer Stadtgr. 16 part. 


Großes Tanz⸗Kränzchen. Liebermann's Kalender 


Anfang präcife 8 Uhr, Ende 1 Uhr. pro 1889 iſt erſchienen und durch 
Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. J Alle Buchhandlungen zu beziehen. 


Bekanntmachung. 


Durch das Ableben unseres allverehrten Dirigenten Herrn R. Traut - 
mann erleidet unsere Berufsthätigkeit keine Unterbrechung, 
dieSommer-Concerte werden unter Leitung unseres Concert- 
meisters Herrn Köhler ausgeführt. Die Winter-, besonders 
die Donnerstag-Sinfonie-Concerte, werden ebenfalls in 
bisheriger Weise fortgeführt, doch ist für diese die Dirigentenfrage 
noch nicht gelöst und wird später Näheres hierüber bekannt gemacht 
werden, [1881] 


Neudori-Strasse 35.“ 

und [1886] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute 

Dinstag, den 14. Auguſt er.: 


Doppel⸗Concert 
Germania auf der 
Wacht am Rhein, 


patriotiſches Tableau. 
Näheres beſagen die Placate. 

NB. Morgen, Mittwoch, den 
15. Auguſt ex., findet zum Vor⸗ 
theil der Hinterbliebenen des 
verſtorbenen Muſik⸗ Directors 
Herrn R. Trautmann ein 
Monſtre⸗Coneert ſtatt. 

Das Nähere wird noch be⸗ 
kannt gemacht werden. 


am Schweidnitzer Stadtgraben 
ie Trautmann'sche Capelle. Für Hautkranke x. 
vortrefflichstes 


ein hellbraunes Portemonnaie 
von Leder verloren, enthaltend 
einen goldenen Reif mit großen 
. Ab: 
R Zweite N 7 ſtſtr. 6. 8 
Kreis⸗Gewerbe⸗Ausſtellung in Rawitſch Dr. Karl Weisz 
veranſtaltet vom Handwerker⸗Verein. in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. _ A * 
F diätetisches Getränk. 5 
Depots in allen Mineralwasser-® 
Handlungen. 


Brillanten und ca. 25 Mark 
Schluß der Ausſtellung gegen den 20. Auguſt 1888. Dr. Karl Mittelhaus' 


2 


b it einer Lotterie. 000 3 
een Verbunden mit einer Lotterie. Zur Ausgabe — 6 höhere Knabenſchule, 
. meheeren Nagen bee oe Sonceek| Mnmelhungen für Mideelis Haid 
e + Au mehreren agen der 0 r Michaelis Tag 
eltgarten. der Gapelle des 50, Infant 4 " antee 9 115 von 12-1 Ulhr br. Karl Mittelhaus. 5 
eleuchtung. fi iſt tägli öff von r n — i 5 . 
Heute: Großes Morgens bis 6 uhr Abends.“ 8 [1700] 
bereitet gründl. vor Stern, Cantor K t It Er d — b d 
a er | u. Religionslehrer, Kl. Holsgaſſe 7.1 UL AMSLA SGWigs Dad. 
von c ee Verein der Deutſchen Kaufleute, Ortsverein Breslau.! Une jeune Françalse 
Nr. 


[ ooſe a 1 Mark. Die Ausſtellung enthält die im Kreiſe Rawitſch 
if Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
0213 
der Capelle des 50. Infanterie-Regiments bei brillanter Garten⸗ 8 | 
= Confirmanden 
eye" 2 . BG 
Militär-Concert Die Ausſtellungs⸗Commiſſion. f 
1, [1887] Jeden Dinstag bis auf Weiteres Abends 8 Uhr geſellige Zuſam⸗ 


. Wasserheilanstalt — Mies — 


ſikdi : menkunft i ariſer Gart illon). äſte willkommen. S'adresser E. H. 46 bureau de 7 
5 VVFFPVF a 00 „Klimatischer, Kurort, 
8 . ne TE RETTET TER INT“ rebnitz in Schlesien. 
Entre in Garten 30 Pf, Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plägen in einer „ET: f u. W 5 fata >| Pan — Telegraphie. Bahnstation. 
im Saal 25 Pf. der beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das mme. Neues, an Kiefern- und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 


in ält. gebild. Ehepaar ſucht ein guter Restauration. Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 


1888/89 bei ter Vorzeigung der 
Jahr 8/89 beizubehalten wünſchen, wollen un orzeigung Kind, jedes Alters, gegen Ent⸗ bäder, Dampf- und Douchebäder. Inhalations-Raum. — Massage. 


betreffenden Karten, oder genauer Bezeichnung der Nummer des 


a ; ſchädigung in Pflege und Erzie⸗Mileh — Molken — Mefir. Fremde Brunnen. 10213] 
f in. Platzes, die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr] hung zu nehmen. Offerten unter] Mile 4 
Victoria - Theater. bis ſpäteſtens den 15. Auguſt d. J. im Burean der Syuagogen⸗ 1 8.540 Bresian, . Terrainkuren. 
Simmenauer Garten. Gemeinde abholen. lagernd. [1748] Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Bei gutem Wetter im Garten. Eine Refervirung der Karten vom 15. Auguſt ab findet nicht flatt. | Eine Conſerbatoriſtin (gepr.) erth. 6 Aerzte in der Stadt. 


gründl. gewiſſenh. Clavier⸗Unter⸗ Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 
Eiche. Grin, 2m, UL Gene Die Badeverwaltung. 
Damenſchneiderei. = 
Jungen Damen wirdd. ff. Damen⸗ Provinzial⸗Irren⸗Auſtalt zu Leubus. 


len, Belchnelb⸗ rug r. p geht Die Stelle der Oberaufſeherin der Penſions⸗Anſtalt iſt am 1. De: 
= y y 


1 tober d. J. anderweitig zu beſetzen. Gehalt 600 Mark bei freier Wohnung, 
ür et a Penſton Beiſung, eleuchtung und Beköſtigung. Bewerberinnen wollen ſich unter 
4 3 „Beifügung etwaiger Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 


Anna Berger, Modiſtin bei dem Unterzeichneten melden. 11877] 
Ning 44, 1. Et. (Maſchmarkt⸗Apoth.) Der Director. 

Eine anſtänd., geb. Dame wünſcht Dr. Alter. 
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Bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Lucy Morro, Breslau, den 18. Juli 1888, [1057] 


Clara Delorme, | Sängerinnen. Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Irma Delorme, 


Dre, Corelly, [1853] Höhere Knaben schule, 


Komſler. Herrenstrasse Nr. 7a. 
Anmeldungen für alle Klassen täglich von 12—2 Uhr. [1814] 
Dr. Petermann. 


Lincrusta-Walton, Patent. Relief Tapeten 


Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiir 
Beste, eleganteste und dauerhafteste 
Wandbekleidung, 
eingeführt bei der Kaiserl. Marine und den 
königl. Eisenbahn-Directionen 


eg. hohe Zinſen und Sicherheit 
6900 Mik. auf eine Ausſteuer 


geliehen zu haben. Off. u. A. B. 
44 im Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Tapeten - Handlung 
Tauentzienplatz I, Eing.Neue Schweldnitzerstr, 
gegenüber Hötel Galisch. 


1 * 7 U 
x RD ä £ Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- „ Oeffentliche Möbel⸗Verſteigerung. 
. 1 2 Bures verbesserte Fabrik. Einrichtungen ** einen Schüler, Tertianer Wegen Aufgabe des Möbelmagazins von Koch &. Wallfisch 
. 3% . im Dune ar 1 * Iſrraelit), 5 gemiffenhäfte verſteigere ich Dinstag, den 21. uguſt A. C., von Nachen gg 
Paſſagierſchifffahrten | | J Wee nd kann e ie |? are De: 159 an [A V Abe oh 3 
= Vertreter für Breslau: \ derten 8 an die Exped. f + 
im 7 E Nieolai & Schweitzer, Breslau der Breslauer Zeitung erbeten. 38 Albrechtsſte 2 38, par erre: 


Breslauer Unterwaſſer. 


Außer den fahrplanmäßigen Tour⸗ 
fahrten finden heute Abend bei 


3 eichene e 
3 eichene Speiſezimmer, 
2 5 Nußbaum -Speiſezimmer, 


Stempelfarben- 
Pasta 


günftiger Witterung von 7 Uhr — — = = 3 matt Nu baum⸗Salous, 
ab die [752] Ia. neuer Gebirgs-Himbeersaft, vorz. Aroma Ltr. 1,60, trockene Stempelfarbe) chwarze Salons 
den q rien 5” Einlexe-Essig, —— Ltr, 30 Pfg., Peeh zum Verpichen. — er funstionirend — - Den uſbaum-Sghl 1 
romena E. Stoer mers Nachf., Ohlauerstrasse 24. [1357] ist das Vorzüglichste, was sich auf m afzimmer, 


ſowie verſchiedene Garnituren Verticows, Buffets, Schränke, 
Divaus, Schreibtiſche, Bettſtellen, Stühle, Trumeaux, ferner 
Teppiche, Portieren zc. gegen ſofortige Baarzahlung. N 

Vorſtehende Möbel find modern und gut gearbeitet 
und können von heute ab beſichtigt werden, wobei 
auch freihändig verkauft wird. 


Kaessner, Königl. Gerichtsvollzieher 


* 
Verpackung nach außerhalb wird billigſt beſorgt, die 
Möbel können bis 1. — koſtenfrei ſtehen bleiben. 


zwiſchen rr TT.. 
Breslau und Auras] Sool-Bad Goczalkowitz. 
ai „Rüdiobet, (gem, 18 Mrd Die Preiſe der Wohnungen werden vom 1äten 
ends in Breslau a 3 
unter ſtreckenweiſer bengaliſcher Be. Auguſt ab um i, ermäßigt. [746] 
leuchtung der Ufer, abwechſelnd mit Die Bade⸗Verwaltung. 


diesem Gebiet empfehlen lässt, 
unentbehrlich für jedes Comptoir, 
Bureau etc, Generaldepöt: Scha- 
blonen- u. Stempel-Fabrik Faul 
Glagan, nur Oderstr. 5. [2706] 
22 —-— — 


i 18 
werden Kronleuchter, Girandoles, 
Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. N. Amandli, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


— ů—r5— U -- hh. 
zaſſer. VA 5 f 
En ite Erwachſene 25 Pf, ste Ostseebad Zinnowitz. en 
für Kinder 40 Pf. Viele Wohnungen in allen Größen zu eivilen Preiſen. 
Die Direction. Auskunft ertheilt 15381 Die Badedireetlon . 
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Schlesinger in Berlin SW., Kochſtraße 3, 


Zweite Beilage zu Nr. 


eee IKK IK 


Berlin 1889, 
im Landesausſtellungspalaſt. 


Ausſtellung für Induſtrie, Bergbau, Bangewerbe, Land⸗ 
wirthſchaft, Schifffahrt, Verlehrsgewerbe ıc. 
unter Berückſichtigung des Arbeiter Schutzes. 


Eröffnung der Ansfellung: Anfang April 1889. 


Vorstand: Richard Roeſicke, Vorſitzender; B. Knoblauch, ſtellvertr. Vorſitzender; M. Happoldt, 
Schatzmeiſter; M. Schleſinger, Schriftführer. 
Commissar des Reichs-Versicherungsamtes: Kaiſerl. Regierungsrath Reichel. 
Ausschuss: Eruſt Behrens; Alb. Hahn; J. 
1 Max Schramm; Herm. Simon. 
Geschäftseomite: O. Biſchoff⸗Danzig; Profeſſor Dr. M. Delbrück, M. Ephraimſohn, 
F. Goldſchmidt, M. Happoldt, B. e R. Roeſicke, M. Schleſinger⸗Berlin; 
J. Ulrich⸗Pfungſtadt; F. Winter⸗Luckenwalde. 
Ehreneomite; 

Ehrenpräsident: Bödiker, Präſident des Reichsverſicherungsamtes. 
Mitglieder: Prov.⸗Landſchafts⸗Director Albrecht⸗Suzemin; Fabrikbeſ. Anerbach⸗Dratzig; Geh 
Commerzienrath Vaare⸗Bochum; Prof. Bach ⸗Stuttgart; Fabrikant Bartſch⸗Chemnitz; Fabrikbeſ. 
Behreus⸗Berlin; Rittergutsbeſ. von Below ⸗Sales ke; — — Berding: Linden v H.; 
Commiſſionsrath Bergemann⸗Berlin; Maurermſtr. Beyerle⸗Koblenz; Oberbergrath Billing: 
München; Fabrikbeſ. Biermann:Bremen; Fabrikbeſ. Bloem⸗M.⸗Gladbach; Director Blum⸗Berlin; 
Commerzienrath Blüthner⸗Leipzig; W. Boedinghaus jr.-Elberfeld; Generaldirector Dr. Borſche⸗ 
Leopoldshall; Dekonomierath Boyſen⸗Kiel Oberamtmann Brandt⸗Rodenberg; Generaldireckor 
Brauns⸗Dortmund; Eiſenbahndirector Brecht⸗Lübeck: Brauereibeſ. Breithaupt⸗Berlin; Maurermſtr. 
Brofft⸗Frankfurt a. M.: Generaldirector Budag⸗Muhl⸗Berlin; Fabrikbeſ. Budde⸗Barmen; Com⸗ 
merzienrath Bücklers⸗Düren; Director Bumke⸗Bromberg; Commerzienrath 9 
Commerzienrath Buz⸗Augsburg; Dr. Byck⸗Berlin; Claaſſen⸗Danzig; Fabrikbeſ. Crouer⸗Berlin; 
Director Cuno Berlin; Richard Damm Berlin; Commerzienrath Dr. Delbrück⸗Stettin: Com⸗ 
merzienrath Delius⸗Bielefeld; Director Dittmann⸗Berlin; Commerzienrath Dörffel⸗Berlin; Geh. 
Commerzienrath Doms⸗Ratibor; Fabrikbeſ. Drewſen⸗Lachendorf b. Celle; Commerzienrath Dürfeld⸗ 
= —. Präſident Engel⸗Gros⸗Mülhauſen i. E.; Commerzienrath Erkeus⸗Aachen; Fabrikbeſ. 

Ib. Ernft:Halle a. S. Conſul Eſchricht⸗Swinemünde; Commerzienrath Euler⸗Kaiſerslautern; 
Baugewerkenamtsmſtr. Evers Hannover, Commerzienrath Fähndrich⸗ Luckenwalde; Obermeiſter 
Faſter⸗Berlin; Baumeiſter Feliſch⸗Berlin; Maurermeiſter Fiebiger⸗Breslau; Fabrikbeſ. v. Förſter⸗ 
Nürnberg; Sägewerksbeſ.Forchheimer⸗Stromlänge⸗Paſſau; CommerzienrathFreutzel⸗Berlin; Maurer: 
meiſter Gerhard⸗Elberfeld; Director Dr. Goecke⸗Duisburg; Fabrikbeſ. e Mühlenbeſ. 
Gregory⸗Höchſt a. M.; Graf v. Hacke⸗Alt⸗Ranft; Director Haegele⸗Geislingen i Wribg.: Com⸗ 
merzienrath Alb. Hahn:Berlin; Fabrikbeſ. Hahne⸗Berlin; Fabrikbeſ. Hagelberg⸗Berlin; Direector 

allbauer⸗Lauchhammer; Geh. Commerzienrath Hanſen⸗Gotha; Dr. v. Haſe⸗Leipzig; Generaldirector 
aſenelever⸗Aachen; 8 Haßler⸗Augsburg; Schornſteinfegermſtr. Hauer⸗Würzburg; 
eh. Commerzienrath Heckmann ⸗Berlin; Geh. Commerzienrath Heimendahl⸗Crefeld; F. Heinrich: 
Mainz; Fabrikbeſ. Henneberg⸗Berlin; Brauereibeſ. Henrich⸗Frankfurt a. M.; Commerzienrath 
enjolt: Nürnberg; Geh. Commerzienrath Herz⸗Berlin; Baumeiſter Heydt ⸗ Straßburg i. E.; 
riedrich Hirt⸗Berlin; Poſthalter Hoechſtetter⸗Straßburg i. E.; Rittergutsbeſ. Hoffmeyer⸗Zlotnig; 
irector Holtz⸗ Charlottenburg; Königl. Landesökonomierath Hoppenſtedt⸗ Schladen i. H.; Emi 
acob⸗Berlin; Geh. Commerzienrath Jänecke⸗ Hannover; Commerzienrath Dr, Janſen⸗Dülken; 
eh. Finanzrath Jenke⸗Eſſen a. d. Ruhr; Director Junghann⸗Königshütte i. Ob.⸗Schleſien; Director 
Keſiler⸗Mannheim; Commerzienrath Kettner⸗Berlin; Oekonomierath Kiepert⸗ Marienfelde bei Berlin; 
Director Kirdorf⸗Rothe Erde b. Aachen; Domänenrath Klewitz⸗Slawentzitz in Ob.⸗Schleſien; Berg⸗ 
rath Dr. Klüpfel Stuttgart; Director A. Knoblauch Berlin; Mühlenbeſitzer Knoenagel⸗ 
8 0 8 — — Kubevenagel⸗ Hannover; Director Dr. ch⸗Grünenplan 
5 annover; - 
abgeorbneter Krämer St. Ingbert, Bair. Pfalz; Director Kretzſchmar Chemnitz; Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Kroeber München; Schiffsrheder Laeiß⸗ Hamburg; Commerzienrath Lang⸗ 
Blaubeuren; Fabrikbeſitzer Langen⸗M.⸗Gladbach; Heinr. Lerch⸗Höfen a. d. Enz; Landesdirector 
von Levetzow⸗Berlin; Profeſſor Linde⸗Wiesbaden; Fabrikbeſitzer Lingner⸗Szymborze b. Inowrazlaw; 
Director Lneg⸗Oberhauſen, Rheinland; Commerzienrath Lueg⸗Düſſeldorf; Commerzienrath March: 
Charlottenburg; Fabrikbeſitzer r b. Eberswalde; Dr. C. A. Martins⸗Berlin; 
Commerzienrath Meißner Leipzig; Geh. Commerzienrath Dr. v. Meviſſen⸗Köln; Geh. Commerzienrath 
Michel⸗Mainz; Brauereidirector G. Munz⸗Stuttgart; Maurermeiſter Niemaun⸗Magdeburg: Geh. 
Commerzienrath Oechelhäuſer⸗Deſſau; Eduard Oehler⸗Offenbach a. M.; Director Offermann⸗ 
Leipzig; Director Olfe⸗Creuzthal b. Siegen; Director Ottermann⸗Dortmund; Dr. Overbeck⸗ 
Dortmund; Geh. Commerzienrath Paſtor⸗Aachen; Rittergutsbeſitzer v. St. Paul⸗Maraunen in 
Oſtpreußen; Director Peruet⸗Berlin; Otto v. Pfiſter⸗München; ee Pinkert⸗ 
Erfurt: Commerzienrath Pintſch⸗Berlin; Eruſt Plümer⸗Kaſſel. Rudolf Poeusgen⸗Düſſeldorf; 
Rittergutsbeſitzer Potzge⸗Blankenhof in Mecklenburg; Graf von Pückler⸗Burghaus⸗Ober⸗Weiſtritz 
in Schl.; Commerzienrath Quack⸗M.⸗Gladbach; Dampfziegeleibeſitzer Rahr⸗Relaisgaus b. Mannheim; 
Hofſteinmetzmeiſter Raſche⸗Berlin; Director Reh⸗ Augsburg; Commerzienrath Dr. Reichardt⸗Deſſau; 
Brauereibeſitzer Reif⸗Nürnberg; Mälzereibeſitzer Reinicke⸗Halle a. S.; . Richter⸗ 
Berlin; Fabrikbeſitzer Riemann⸗Nordhauſen; Director Rieſe⸗Berlin; Werkmeiſter Rieth⸗Stuttgart; 
Amtsrath Rimpan⸗Schlanſtedt, Prov. Sachſen; Brauereidirector Rückforth⸗Stettin: Chocolade⸗ 
fabrikant Rüger⸗Lockwitzgrund; Gewerberath Sack⸗Königsberg i. Pr.; Fabrikbeſitzer Dr. Salomon: 
Cunersdorf i. Schl.; H. Scharfenberg⸗Berlin; Münzdireckor Dr. von Schau München; Dr. 
S a a eee Adolf Schiedmayer jr.:Stuttgart; Generaldirector Dr. Schilling München; 
und Grubenbeſitzer Schimmelfennig⸗Königshükte, Ober⸗Schleſ.; Fabrikbeſitzer Schlaegel⸗ 
alle a. S.: Steinmetzmeiſter Schlick⸗Hamburg; Peter Schmidt⸗Magdeburg; Fabrikdirector 
chrader⸗Mannheim; Dampfſchneidemühlenbeſitzer Schramm⸗Berlin; Brauereibeſitzer Schrempp⸗ 
Karlsruhe; Ed. Schwartz Mülhauſen i. E.; Geh. Commerzienrath Schwartzkopff⸗ Berlin; 
Brauereibefiger Gabr. Sedlmayr⸗München; Commerzienrath J. Sedlmayer⸗München; Conrad 
Heier ea bei Aachen; Fabrikbeſitzer Simon⸗Berlin; Commerzienrath Spindler ⸗Berlin; 
Director Stahl⸗Bredow b. Stettin; Fabrikbeſitzer Steindock⸗Frankfurt a. O. Baumeiſter Steinmetz⸗ 
München; Director Stockhauſen⸗Linden⸗Hannover? Rathsmaurermeiſter Storz⸗Dresden; Fabrik⸗ 
beſitzer Stoſch⸗Lomnitz, a Polen; Stadtrath Teucher⸗Dresden; Brauereibeſitzer Thieme: 
iedtmarckter Leipzig: Rittergutsbeſitzer von Tiedemann⸗Kranz in Poſen; Guſtav Tonne: 
Magdeburg; Freiherr von Tucher⸗Feldmühle in Baiern; A. Venzky⸗Berlin; — Dr. 
Websky⸗ An tewaltersdorf i. Schl.; Fabrikbeſitzer Dr, Weigert Berlin; Commerzienrath Weinmann⸗ 
München; Brauereidirector Wernecke ⸗Neuſtadt⸗Magdeburg; J. F. Weſſels⸗Bremen; Fabrikbeſitzer 
Commerzienrath Wolf⸗Magdeburg⸗Buckau; Steinbruch⸗ u. Traßmühlenbeſitzer; 
Zervas⸗Köln a. Rh.; Fabrikbeſitzer Zinkeiſen⸗Hamburg. 


Anmeldungen 


find an das Centralbureau der Austellung, 1 Bänden des Schriftführers Director Max 


zu richten; von letzterem ſind auch Programme 
(1855) 


Widfott:Breslau' 


und Anmeldeformulare unentgeltlich zu beziehen. 


F. Nu Rich. Pintſch; Alexis Rieſe; 


arl Königs ⸗Crefeld; Generaldirector Kolb⸗Vierſen; Reichstags⸗ | 
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find im Ganzen oder getheilt auf et ee Hypothek hieſiger Grund: 

ftüdte pro 1. October oder ſpäter zu vergeben. 

men. Offerten beliebe man in der 

kirche Nr. 1 u. 2, abzugeben. 
Breslau, den 11. Auguſt 1888. 


om 


werden im Geſchaͤftslocale Ohlauerſtraße Nr. 83 


Unentgeltlich 


Dresdenerſtr. 78. Viele hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankfchreiben. 


Die zur Emmerich'ſchen Concursmaſſe gehörigen 


Mark 70,000 


insfuß nach Ueberein⸗ ; 
endantur, an der Eliſabet⸗ ine 3 le, ev., mi 
1780 für eine 26 jährige mit 6000 


Damen geeignete Bewerber. 
Nichtanonyme Offerten 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabet. 
Dr. Spaeth. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


mann, Breslau, 
ſtraßßſe 3. Abſ. Discr. 


11828 


Gold- und ilberwaaren 


ausverkauft. 
Carl Beyer, Concursverwalter. 


verjendet Anweiſung zur Rettung von Trunk 
Ta: it auch Latten e vofltänbig u 
eitigen 


mi würde auch eine treue Mutter 
itigen, M. Falkenberg, Berlin, 


Photogr. unt. H. G. 48 Briefk. 


Heiraths⸗Geſuch! 

Ich ſuche für eine 40 jährige 
Dame, ev., mit 36 000 M., für 
eine 34 jährige, ev., mit 9000 M., 


M. 


u. für mehrere jüdiſche vermög. 


mit 


Rückporto an Julius Wohl- 
Oder⸗ Dr 
7471 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine ev., anſt., geb. Wittwe ſ. d. 
Bek. eines ſolid., achtb. Wittwers 
i. A. v. 40—50 J. zu machen; ſelbige 


u 
vorhandenen Kindern fein. Off. nebſt 


der 


Bresl. Ztg. erb. Anonym unber. 


O οο ο οο,V 0 οοοοοοοε e.). T- apeten Meſte. 
Deutſche Allgemeine Anstellung für Anfaſſverhütung 


Parthien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin zum größten Zimmer aus⸗ 
reichend, haben ſich in unſeren Lä⸗ 
gern maſſenhaft angeſammelt und 
werden bedeutend unter Fabrikpreis 
verkauft. 020) 

Wir bieten dadurch Gelegenheit, 
ſich Räume elegant und billig her⸗ 
ſtellen zu laſſen. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtraße 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


Filzſchuh⸗Fabrik von 


Meyer Ewald, Stettin 


Große Laſtadie 41. 
Sämmtl. Filzſchuh⸗Fabrikate in beſter 
Ausführung und zu billigſten Preiſen. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der e eee 
ſollen die im Grundbuche von Maifritz⸗ 
dorf Band IV und VI auf den Namen 
des Bauergutsbeſitzers Theodor 
Neugebaner zu Maifritzdorf einge⸗ 
tragenen, zu Maifritzdorf belegenen 
Grundſtücke Nr. 93 und 238 

am 1. October 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr. 93 iſt mit 
96,75 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 10,17,30 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 87,00 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Das Ackerſtück 
Nr. 238 iſt mit 61,17 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 6,55,70 Hektar 
zur Grundſteuer a Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund: 
jtüde betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei des 
unterzeichneten Gerichts eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden auf: 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 


merks nicht hervorging, insbeſondere 


derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden, 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
teigerungstermind die Einſtellung 
es Verfahrens ee 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle der Grundſtücke 


RU 8 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 1317] 

am 2. October 1888, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenſtein, den 1. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bauverdingungen. 


Zum Neubau eines Kaſernements 
für drei Cavallerie⸗Escadrons in 
Leobſchütz ſollen folgende Arbeiten 
öffentlich vergeben werden: 

I. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
— ausſchließlich der Materialliefe⸗ 


rung — und zwar in folgenden 
Looſen: 1824 
Loos 1: die Kaſerne I und das 
Wachtgebäude, 
Loos 2: die Kaſerne II und III 
3 und die Montirungs⸗ 
kammer. 5 = 
Loos 3: das Wohngebäude für 
Verheirathete, den Kran⸗ 
kenſtall, 2 Pumpſtationen, 
2 Feldfahrzeug⸗Schuppen 
und 1 Schmiede, 
Loos 4: die Pferdeſtälle und die 


beiden Reitbahnen um⸗ 


faſſend. 

II. Die Asphaltirungsarbeiten ein⸗ 
ſchließlich ſämmtlicher Materialien im 
Ganzen. 

Angebote ſind portofrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, bis 

Donuerstag, 
den 23. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
dem unterzeichneten Magiſtrat ein⸗ 
zureichen, von dem auch Angebots⸗ 
Formulare gegen Erſtattung von 
f. für jedes Loos bezogen wer⸗ 
den können. 

Die Eröffnung der bis dahin ein⸗ 
gegangenen Angebote erfolgt im vor⸗ 
genannten Termine in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Unternehmer. 

Bedingungen, Koſtenberechnungen 
und Zeichnungen liegen während der 
Dienſtſtunden im hieſigen Rathhauſe 
zur Einſicht aus. 

S280 sfriſt 14 Tage. 

eobſchütz, den 10. Auguſt 1888. 


Der Magiſtrat. 


565 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 14. Auguſt 1888. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 384 eingetragenen 
Firma 1876 

Ewald Paetzold 
zu Dambrau heute Nachſtehendes 
er worden: 
olonne 6, Bemerkungen: 
Die Firma iſt erloſchen. 
Löwen, den 6. Auguſt 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 123 einge⸗ 
tragenen Firma OS. 

J. Lex zu Beuthen OS. 
Inhaber der Kaufmann Jacob 
ex zu Beuthen OS.) heut einge⸗ 
tragen worden. 

euthen OS., den 8. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 2396 die Firma 
E. Morbitzer [1879] 
zu Beuthen OS. und als deren 
1 55 das Fräulein Eliſabeth 
orbitzer zu Beuthen O /S. am 
8. Auguſt 1888 eingetragen worden. 
Beuthen O. S., den 8. Auguſt 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Hypotheken 
ſuche ich ſtets zu kaufen. Ab⸗ 
wickelung ſehr ſchnell und billig. 


Grünſtr. 5, Teleph.⸗Anſchl. Nr. 659. 


Beachtenswerth. EG 
Suche einen Theilnehmer für m. 
beſtehendes Möbelgeſchäft in Berlin 
mit 20-—30000 M. Einlage⸗Kapital. 
Gewinn 40 pCt. 745 
Refl. mögen Adr. an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. sub J. 
C. 8405 ſenden. 


Cichorien⸗Vertretung 


Plant von einem in dieſer 
rauche langjährig thätigen 
und in Berlin ſowie in der 
Mark Brandenburg beft ein: 
geführten Kaufmann. 
Adreſſen sub K. 8. 2061 an 
Nudolf Moſſe, Berlin C., 
Königsſtraße 55, erbeten. 
Für unſere Lederfabrikate und 
I ee ee e 
ei guten Bezügen 74 


tüchtige Vertreter 


F. Holläufer & Ekeller, 
Delitzſch. 


Bei großem Verdienſt! 
werden intelligente Perſonen aller 
Stände als Agenten zum Verkauf 
erlaubt. Staatsprämienlooſe geſucht. 
Offerten sub T. A. 228 bef. Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Berlin SW. 


LE . I 
öpelwitz, 3 
nächſt neuem Hafen, 

1 Grundftiid, 5 Morg. m. Gebäude, 
a. Berliner Chauſſee, beſt gelegen, 
m. 8 j. Anlage geeignet, 
billig zu verk. Näh. Carlſtr. 8. 


In einer Stadt Ober⸗ 
ſchleſiens ſind zwei im 
Zusammenhang gebaute Häuſer 
erbtheilungshalber zu 
verkaufen. Das eine enthält 


ein ſeit 40 Jahren beſtehendes Colo⸗ 
nial⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft, deſſen 
Firma eine ſehr gut renommirte tft, 
in dem anderen iſt zur Zeit ein gut 
ehendes Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
Beide Häuſer haben z. Z. einen 
Geſammtmiethsertrag von 2400 M., 
befinden ſich in vortrefflichem Bau⸗ 
zuſtande, beſitzen ſchöne, geräumige 
Lagerkeller u. ein für das Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft großes Waaren⸗ 
magazin. Anzahlung von 12:—15000 
Mark erforderlich. Offerten sub 
N. 701 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein noch ſehr ausdehnungs⸗ 
fähiges Fabrikgeſchäft in Berlin 


mit großen Aufträgen, ohne in 


Concurrenz, Fachkeuntniſſe nicht 
erforderlich, Gewinn über 100 %, 
iſt zu verkaufen. 2732 
Zum Kauf und flotten Weiter⸗ 
betrieb genügen ca. 12 000 Mk. 
Off. erbeten a. die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub E. E. 50. 


bie Selbsthilfe. 
DCC ²˙ AA 


treuer Ratgeber für alte und junge 
| Berfonen, die 1 45 übler Jugend⸗ 
e A 
eder, der an N 


Damen finden Aufnahme, Rath 


und Hilfe bei verwittw. 5 Mark. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 


Mein in beſter Lage befindliches 
und nachweislich rentables 
Modewaaren⸗, Confeetions⸗ und 
Schuhgeſchäft beabſichtige 8 ver⸗ 
änderungsh. zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich an mich wenden. 
W. Epstein, 
Adalbertſtraße⸗ und 
Große Scheitnigerſtraße⸗Ecke. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets ride 
mit Dampfbetrieb geröftet nur 


C. G. Müller 


Egegtähelohlen Gr. Baumbrlcke, 
Filialen: rl 
Kloſterſtr. 1a und Brüderſtr. 1 


Nene geräucherte Matjesheringe 
von ganz vorzüglichem Geſchmack 
ſowie alle geräucherten u. marin. 
ee empfiehlt [2357 

+ Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


deutscher Chocolade 
fabrikanten 


tgliod des Verbandes 


ante für Negele 


en und Gondiierelen, 


Besser. Colonialwaaren- 


Zu 
haben in allen 


Entöltes lösliches Cacaopuiver, _ 

Hochfeine Tafel-Confecte. 2 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


} Sommer: 
Tiroler Obſt, Eitrouen: 
Birnen, große Sorte, 5 Kilo⸗Korb 
d M. 2,50, mittelgroße Sorte 5 Kilo⸗ 
Korb 3 M. 2,— lief. ab Meran geg. 
vorherige Einſend. des Betrages das 
Früchte ⸗Verſandt⸗Geſch. Carl 
Torggler, Meran, Südtirol. 
Preis⸗Courant franco. 2567 


Zur Saat 


offerire ich in vorzüglichster Qua- 
lität zu solidesten Preisen und unter 
Garantie höchster Keimfähigkeit: 


Stoppelrüben, 


allerlängste weisse rothköpfige Ulmer 

Riesen, lange weisse rothköpfige 

Bamberger und Nürnberger, runde 

weisse rothköpfige schlesische und 
bairische, 


Engl.Riesen-Turnips, 


direet aus Schottland von den besten 
Züchtern bezogene Originalsaat in 
6 der vorzüglichsten Sorten, als: 
White globe, fed globe, Pomeranian 
globe, Gray stone, purple top yellow 
Bullok, green top yellow Bullok, 


feinsten weissen Senf, 


Buchweizen oder Haide= 
Korn, braun u. silbergrau, russi- 
schen langrankigen Knörieh u. 
Inkarnatklee. 
Bemusterte Offerten stehen um- 
gehend franco zu Diensten. [839] 


Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Einige Waggons ganz vor⸗ 
· 


zügliche > 
Frühkartoffeln 
(Blauaugen und Roſen) find Ende 
Auguſt von einem Dominium abzu⸗ 
zen Näheres bei Emil Kabath, 
arlsſtr. 28. 17081 


2 Diballen 


kauft und bezahlt die höchſten Preiſe 


Carl Giesche. 
Geldſchrank a 8. 


Eine abgerichtete Hühnerhundin, 
eat ift durch Förſter Weiss 
molice bei Kobylin 2 ver⸗ 


kaufen. 
100 
Pferde. KR 


Am 9. ds. Mts. beginnt auf 
meinem au u Bahnhof Neu: 
adt a. d. oe der Verkauf von 
ertigen egalen Wagenpferden 
(Einſpänner auch Viererzüge), ſowie 
truppenfrommen Reitpferden für Ge⸗ 
wicht paſſend, auch find ſchöne eng: 
liſcheHalbblut⸗Stuten eingetroffen. 
Garantie fehlerfrei. 687 


[637] 
Adolph Behrend. 
Ein Paar 4jährige 2½“ 735] 


Jucker, 2 
Schwarzbraunſtute und Schwarz 
ſchimmelwallach, ſehr edel gezogen, 
mit recht flotten Gängen, ſehr fromm 
und zuſammen paſſend. Preis 1000 
Zu erfragen bei Emil 


, I. Kabath, Breslau. Carlsſir. 28. 
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an Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


il Bester — In cebrauch BDIIIIi 88 ter. | Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
Sie en . T. e e de ee g e W Tanengienplag 1, "ag 


i is die Zeile 15 Pf. f 
Il Inſertionspreis bie 8 Pf . Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, ug 
| Für Stellenfuchende. BL ift die größere Hälfte der II. Etage, 8 Zimmer und reichlich Beigelaß 
| Der Grund, warum fo viele Briefe per erſten October cr., auf Wunſch auch früher zu vermiethen. 
vergeb. geichrieb. werden, liegt zweifel. ; 


Näheres beim Wirth daſelbſt, 1. Etage rechts. 
i. d. ungeeign. Abfaſſung. Geg. Einſ. 5 u = 


ö M. 1,10 in Briefm. verſ. freo. 5 muſter⸗ Moritzſtr. 29, Ecke Höfchenſtr., ö 


ült., höchſt. 1 een 
mas. Fertig. auch ſpec. Briefentw. 5 5 R 
an Hrn Sur. „Original“ 4 Etage, ven, 3 Seen im Ganzen oder getheilt, 


| 4 W. Bochmann, Leipzig. 


J] Ein gewandter u. zuverläſſiger 
Bureauvorſteher, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, kann 
ſich nuter Einſendung feiner 
Zeugniffe melden. Der Antritt 
der Stellung kann bald oder 
zum 1. October d. J. erfolgen. 
Beuthen OS., d. 12. Aug. 1888. 
Juſtizj⸗Rath Morgenroth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein tüchtiger, meiner Brauche gewachſener 
Verkäufer, der gleichzeitig die Buchführung, Cor⸗ 
reſpondenz u. Confection gründlich verſteht, findet 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 2720] 


0 Karpe, Albrechtsſtr. 46. 


Per 1. October cr. ſuche ich für 
mein Tuch⸗, Mannfactur: und 
Counfections⸗Geſchäft einen tüch⸗ 


Ein junger Commis (Ausge⸗ 
lernter) findet per erſten Oc⸗ 


* 2 


.e 5—8 * im Ganzen oder getheilt, 
mit Balcon, Badecabinet ꝛc., BU 


— Stellen⸗Vermittelung tober c. in meinem Papier-, Kurz-, E n tüch C-. . r 
ktaufmänniſchen Perſonals [Galauterie und Spielwaarenef tigen, der poln. Sprache mächtigen Kellermeiſter, per bald oder en October cr. zu vermiethen. 
33 nen iind f 5 8 . Stellſig ale Verkäufer m. d. Pflege u. Behandlung ſämmtl. Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 5 
Ki acanzen ſind unmer vorhanden. x 7 5 Weine, ſpec. der Ungarweine, innig 2 
1 Des Blacienngsöurcan, von We 7 e gabe der Gehalts- Pertraut, auch bereits auf ber Reile iſt 8 Tr er er wen tgraben 9 
Fri. Antonie Scholz, auſprüche u. Zeugnißcopien erbeten. | Dario, geweſen fucht bald ober den und viel 0 P —— = kon 


1. October Stellung in d. Branche. 
Gefl. Offerten erb. unt. F. A. 53 
in d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [2743] 


Ein tüchtiger, ordentlicher e⸗ 
zirer und Decorateur, der 


| ©. Herlitz NfL., Biiöeffte. 6, Näheres bei Herrn Wolffuehütz dafelbit. 745 


Oſtern 1889 werden Herrenftraße 7 


die von der Georg von Giescheſſchen Gewerkſchaft bis dahin 


Jaroslau, 
11792] Kreuzburg OS. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oectbr. cr. 


Für ein Biegen Colonialwaaren⸗ 

und elicateſſen⸗Geſchäft 
wird per 1. October d. J. ein ge⸗ 
wandter, durchaus zuverläſſiger 
Commis, ev., nicht zu jung, geincht. 


5 Stützen d. H., Geſellſchaft., — Nur gut empfohlene Bewerber einen tüchtigen [1873] ſelbſtändig arbei f i : N R : \ 
4 a 2 ftändig arbeiten kann, wird zum] innegehabten Comptoire und Räume frei und find im Ganzen, getheilt 
Wirthſchafteriunen mit den ene e de edlen be Verkäufer fofortigen Antritt geſucht in der oder auch zu Wohnungen von da ab zu vermiethen. Nähere gde 

prü n ber Expedition der 9 Möbel⸗Fabrik von Albert Koberne, ertheilt der Hausverwalter Emil Kabhath, Carlsſtraße 28. [519] 


G'“ ev. muſ. gepr. Erzieherin ſucht welcher der polniſchen Sprache mächtig 


iſt. Angabe der Gehaltsanſprüche 


Kr beiten Zeugniſſen. [736] 
15 5 Breslauer Ztg. unter F. 52 abgeben. 


Nawitſch, Schloß⸗ u. Schmiede: 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 2 1 71880 


ſtraſten⸗Ecke. 


Zu vermiethen 


vom 1. Oct. Stellung. Off. u. 


N fi > u 1 t. — . — 
ee 55 3 dscan benz. 600 8 er ich einen erwünſch anuel Bushs; Ein Fuer mit he Referenzen eine Wohnung der Beletage 11790] 
tibor. t . er a. er. an⸗ nn 
ommis, allber findet gende = am Königsplatz Nr. 6 R 


2 tüchtige Verkäufer 

ſuche für mein Confections⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, welche auch 
die Schaufenſter geſchmackvoll deco⸗ 
riren können, pr. 1. October cr. Mel⸗ 
dungen ſind Photographie und Zeug⸗ 
nißabſchriften beizufügen. (1874 
Grünberg in Schleſien. 
Herrmann Hefriehter. 


3% Speceriſt ſucht pr. bald 
reſp. 1. Septbr. Stellung mit 
Pa.-Referenzen. Gefl. Offerten E. 15 
poftlag. Spremberg Ne. [2717] 


in energiſcher, tüchtiger Deſtil⸗ 
lateur, mit Fruchtſaftfabrikation 


Er ſelbſtſtändige und dauernde 
tellung bei 1869] 
Jacob Forell, Glatz. 


Steinſchleifer 


kann antreten Lehmdamm 29, I. 


u 1 
ſuche — gg En 


Waaren⸗Geſchäft. [2737] 

S. Berliner, Schmiedebr. 57. 
Für unſer Kleeſaat⸗ u. Säme⸗ 

reien⸗Geſchäft Leh, wir 
einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 2723] 
Kragen & Friedmann, 


von 6 Zimmern, Badecabinet, Mädchenzimmer, Küche ze. 


N G * 2 BE 
Alexander r. 2 | cke Se halte 2. Etage, 
o Zohnung im | IB. ExlersEBoie, n.tenon Och} v. 


i 
1. Stock, 6 Zimmer, Badecabinet u. N 

1 5 eue Graupenſtr. 2 
Speiſetammer, ver 1. e albe 3. Et. p. Oct. für 540 Mk. zu verm. 


verm. Näh. beim Wirth. = ae 
TREE BER IE ET eue Ma 7 
Telegraphenſtraße 35 1 Wohnung zu — ne ters] 
part. 7 Zimmer, 2. Stock 5 Zimmer E a » en 8 


mit Bad u. Gartenben. zu verm. S 
—ñ— —y—— — [Oblau⸗ Ufer, Ecke Leſſin 
Breiteſtr. 43 2 Wohn. von 3 u. 2.300 M. zu verm. Nast ke Fe 


Stuben, mit Küche, 7 
en — Der Eckladen Riemerzeile 7 iſt 
7 


Nicolaiſtadtgraben 160 . Ianur 89 au vermiethen. | 
ift eine ſchöne Wohnung per erften Ein großer Laden 


der polniſch ſpricht, und werden Be⸗ 
werber, die in Oberſchleſien in Stel⸗ 
lung waren, bevorzugt. Offerten 
bitte Zeugnißabſchriften beizufügen. 
A. Lomnitz Wwe., 
118944 Beuthen OS. 


um Antritt per bald od. 1. Octbr. 
lde 


1 Commis 


tüchtigen Verkäufer, der ſich auch 
zu kleinen Reiſen eignet, und der 
mit der Branche genau vertraut ſein 
bei gutem Salair. Bewerber, 
die der polniſchen Sprache mächtig 
(iſt aber nicht Bedingung), wollen 
Offerten richten an 
J. Konietzko, Oppeln, 


Alters und aus guter Familie 
wird zur Führung eines kleinen 


b Offerten unter Deiflgung, von 
“ 2 p 


4 Gi: jüdiſche Dame Fame 


oſt⸗ 


Mädchen beaufſichtigen und die 
auswirthſchg 


E 1 350 
4 geſucht. 1864 
Offerten mit Angabe des Gehalts, 
Alters u. der bisherig. 1 keit unt. 
N. N. 153 Exped. der Bresl. Ztg. 
Per ſofort oder per 1. October wird 
für ein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft einer Kreisſtadt 170% 


0 ; Poſen eine Wollen⸗, Kurz⸗ u. Poſamentier⸗ 7 g 
2 til chti e V erk äuferin Daasen-Daublung, der Breslauer Zeitung. Sr aun Merlene Drone. 8 October billig zu vermieten. [2695] mit L anftopenden Zimmern 5. verm. 

4 der ange Sprache mächtig, bei LK . gros- Gesch, wird pr. Beller. Albrechts raße 52 „ 

f hohem Salair geſucht. Offerten und erſt feine Lehrzeit beendet hat, ein Lehrling geſucht. Berechtigung 7 Ein Geſchäftslocal 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 

ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
Perſönliche n 
Jacob Krebs Nachfolger, 
Gleiwitz. 11890) 


795 Stelle des Deſtillateurs iſt 
per 1. October in meinem Ge⸗ 
ſchäft zu beſetzen. 185 
Marken verbeten. 
A. Bruck, Neiſſe. 


in ält. ing. Mann, welcher feit 
8 Jahren in größeren Specerei⸗ 

u. Schnittwaaren⸗Detail⸗Geſchäften 
thätig geweſen, ſucht in ähnlicher 
Branche per 1. October als Ver⸗ 
käufer Stellung. 2546] 

Offerten erbitte unter C. N. 100 
Königshütte OS. ; 

Für mein GCigarrem: u. Tabak⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten 


jungen Mann, 


Für die Möbelſtoff⸗ und 
Teppich ⸗ Abtheilung eines 
hieſ. Geſchäftshauſes wird 
per 1. Oetbr. ein tüchtiger 


Verkäufer 
geſucht, der in der Möbel⸗ 
ſtoff⸗Brauche durchaus er⸗ 
fahren fein muß. 

Offerten unter G. l. 
hauptpoſtlag. [1896] 


= Beifügung von Zeugniſſen reſp. Ab: 
ſchriften derſelben ſind unter A. B. 149 


an die Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 
f Für mein Hutgeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Ankritt eine gewandte 


iR Verkäuferin. 


[1863] E. Lereh, Gleiwitz. 


45 lerſte Etage Tele renovirt ‚| Deite Lage am Ring in Reiffei. Schl. 


| 
Offerten unter M. D 2 Binnen, it per October ze, vermieihen. 
äber: \ 


Ge 2 
Exped. der Bresl. Ztg. 27101 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung 55 monat⸗ 
liche Vergütigung zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. 12694 


Ferdinand Rosenstock, 
Strohhutfabrik, 


Moritzſtraße 9. 


1 Lehrling 


ſuche zum Antritt per 1. Octb. 1888. 
Auch kann ſich ein rs) 


iel laßt, i der e Auskunft ertheilt E 
zu vermiethen. 2697] In einer lebhaften Kreisftadt mit 
A a [über 6000 Einwohner, ift in der 


beften Lage am Ringe ein 
Neudorfſtraße 3 Ge ch tel ve 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, al 

Cabinet und Zubehör vom erſten] zu wermi 749) | 

October zu vermiethen. 272 | Die Garleder-Branche, obwohl 
BBreiteſtr. 16/17 eleg. ven. für Stadt und Kreis als ſtarker 

Wohn. fof. od. 1. October bill. zu verm.] Conſumartikel ſehr rentable, iſt noch 

— {wenig vertreten und dürfte es ſich 


Zimmer, 14 I. e Brake 
ert - nung v. 4 gr. Zimm. su 
mit Zubehör zu verleihen. 2736) 1 Bres an. MT 


Telegraphische Witterungsberichte vom 13. August, 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


2 Eins tüchtige Verkäuferin, der 

Ei Tapiſſerie⸗, Poſamenten⸗ und 

5 Weißwaaren⸗Branche genau kundig, 
ſucht paſſende Stellung. —— 

f Offerten bitte hauptpoſtlagernd 

£ unter Chiffre M. H.R. 33 niederzulegen. 


— dh ein drstseren_se 


Bene | deen 

1 d acht) ſuche für 1 ber zn fuche ich per bald ev. fpäter einen 

tember ein ordentliches älteres Hand: tüchtigen 

mädchen, das auch etwas vom Verkäufer. 

are gen een wi Georg Brinnitzer, 
e mit Zeugnißabſchriften un g 

Gehaltsanfprüchen, womöglich auch [2741] Militſch. 


melden. 
J. Tworoger, 
Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft. 
Beuthen OS. 


Für mein Herren⸗Confections⸗ 


| fi 1 2 z 1 1 2 1 1 2 . 2 
Photographie, find zu richten an die Für mein Modewaaren- und Con- lei fl i 5 
N Adreſſe: Th. S., Bautzen, — feotions-Geschäft suche zum baldigen Eu Kr Al 3 rg Schutbldung 3 8339 23 8 0 
tor 1, I U um Antritt einen tüchtigen [744] T. Kk. 20 poftlagernd Oels i. Echt. tigen Antritt. 1895] Ort 3888 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
maße iat in fate, E. b Verkäufer e Lues) . E 
5 4 ’ inks, 3- En 2 . TEE TE. a = se” 8 
— — — — nn ür ein lebhaftes 1882 Mallsghmore..| 750 T NN 7! 
! Gi: ält. Köchin ſucht zum bald. und Decorateur, ee e . re 55 1 | 
1 3 EN welcher der polnischen Sprache und ſeltd 5 October ein tiger Vermiethungen und and de 15 0 5 ee 
N 2 2 — [mächtig ist. un ide . Kopenh 8 
T.. . r [nme | 183, Imker | 
j U. empf. Fr Zolki, Freiburgerſtr. 25 pt. Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Haparanda .. 758 | 14 N 4 bedeckt. 
K Mi tarbei ter } Gewandter eee Ch [ ttenftr te ſſtraße 5 Petersburg 75112 N 3 Regen. | | 
1 2 Co a 2 at N | Moskau — . 
- für ein Fachblatt der Wäſchebranche V e vfä ufer, — n dicht an der Kaiſer Wilhelinſt ae, Cork, Queenst.] 759 14 WNW 5 heiter. 
22 = — 3 4 Jofort ac ya ge a ne J. 154 in der Exped. der Bresl. Ztg. fu elegante, freundliche Wohnungen — 8 * 75 | nm * 
5 { 0. 1 et in 6111 ů — ap => i i „„ 6 2 j 
ben „Zuvalipenbauf“ Dresden | Modewanten: u. Derren-Gar: 5 a gaste 2 2 Rüde, Dee e Speſſe 5 156 17 Ww 4 bedeckt ( deter | 
erbeten. [1872] deroben⸗Handlun per 1. October T a. einen tüchtigen, der . Pe kammer und Nebenraum in anzer amburg PR 757 18 SW 3 bedeckt, Nachts Gewitter mit 
160 M rk bei freier Station Stellung. * Sprache mächtigen jungen Waun. Etage im Preiſe von 900-1200 Mk. Swinemünde. 759 178 3 bedeckt. [starkem Reg 
demjenigen, der einem a ener Sehafteanfert re 1 Retourmazten N [1868] 1 mieipen. Näheres Beim a este — — = e 892 
* * a x — — 0 2 anziger A ........ 5 > 
Kaufmann mit Pr. Reſer 40 J. alt Louis Zohel, Oblan. Beuthen OS. u Be rn Ta, Zur — 
und verh., zu einer ausfömmſichen, Wir ſuchen für ein Modewaaren⸗[ e mu Leberban diane = Ketzerberg 32, Münster 760 19 Iwgw 4 h. bedeckt. ' 
jelbftändigen, babeificheren Stell. ver: tions-Geſchäft] Fr meine Leberbandiung en Karlsruhe 764 | 21 [SW 4 Ih. bedeckt 
hilft. Gel. Off. u. E. B. 51 Brest, Z. e Damen-Gonfectionsanei@nft eros ng ich bei bohem Gehalt | Ecke Oßle und ar. Baumbridte, Wiesbaden.. 763 | 21 W h. bedeckt. Th | 
(Gin tücht. Correſp. und Buchh,, fofort al en pr 1 Sehthr. e hen r kissen 8 Er K a 85 München 766 22 SW 4 wolkenlos... 
ücht. J fort. pr. 1. R FR: a . Stock ver] Munchen enlos. 
6 ei e re e e äußerst tüchtigen un i Veaker billig zu vermierhen. Cheats . 760 468 & |wolkig. 
e Go. eee üchtigen jungen Mann, a RU mer t9 ven ; eig 
7 5 Dzaebel nien wolkenlos. 
2 Cigarren⸗ Reiſender, Verkäufer, ber bie Beer hranie genau Fennt und Garveſtraße DL redes 762 19! til Iwolkentos. 
f älteren, e ge ur ber Her gu mit ben win „J Retourmarke verbelen. k Junkeruſtraße 18119 5 Zimmer 2. zu An — d AK u | — 
. - - w Lachmann H. Kassel, a 0n0r» — — — 
Stellung. Gert, Off. u. E. 1. 10 N euftadt OS. unkeruſtraße 18019 Ur 765 % | still wolkenlos. 
5 Brieffaften der Brest. Ztg. erbeten. Decoriren der Schaufenster Bar u ıjttaße 1 Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 8= senwach 
5 Für mein Mauufacturwaaren⸗ ut vertraut ſein muß. 1 große Wohne im erſten Stock, 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, / = steif, 8 = stürmisch, 9=Sturm 
> und Tuchgeſchäft ſuche ich je fferten unt. H.23694 an Haaſen⸗ 1 große Wohnung im zweiten Stock.] 10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
a 1. October cr. einen UST | ein & Vogler, Breslau. 77S Vebersicht der Witterung. 
* Co mmis, ECT Alte Graupenſtr. 16 Ein barometrisches Minimum von 744 mm liegt über der nördlichen 
ücher⸗ und ür mein Glas und Lampen: 1 Wohnung, 3. Etage, Vorderhaus, u. Nordsee, im südlichen Nordseegebiete frische südwestliche Winde ver- 


ür mein T i f 
Si geſchäft ſuche ich einen mit der |! Comptoir parterre zu vermiethen. 


tüchtigen Verkäufer), moſaiſcher 


1 eligion u. der polniſchen Sprache Wäſche⸗Geſchäft ſuche per 
mächtig. N „] Branche vertrauten tüchtigen jungen erſchmiedeſtr. 10 iſt 1 Wohn. i 1 x g en > 
1 Siegfried Fischer, 15. Auguſt oder 1. Septbr Mann. Offert. mit Ge alle Austr. Ken 1 * t f. 1000 bezw. wolkig. 5 3 — — | 


Adolf Gerstel, Breslau, Ring 54. 


Ein junger Koch 


ſucht zum 1. October Stellung. 


einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, tüchtigen 1794] 


Verkäufer. 


L. Simenauer, 
Beuthen OS. 


880 bezw. 620 Mk. per 1. Octbr. c. 
zu verm. Näh. 1. Etage daſelbſt. 


Trinitasſtr. 12 


Gefällige Offerten erbittet Otto] ſ. Wohn. z. verm., 20 —275 Thlr., 4 
ee Görbersdorf i. Schl., Zim., Cab. Nebengelaß, neu renov., 
Dr. Brehmer's Heilanſtalt. part., I. u. II. Etage. 2549] 


Eofel O. Schl. 


2 Ein Commis, 
* ewandt. Decorateur, findet in meinem 
Euch u. Modewaaren⸗Geſchäft 
per 1. October c. dauernde Stellung. 
Henrnauamn Berger, 
ggg) Sirieaan. 


— K ——— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; > 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau 


rom. 
— 


